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Präſident Grevy. 
s. Paris, 15. Auguſt. 

Die Blätter bringen heute eine kurze Notiz, daß der Präſident 
der Republik in Mont⸗ſous⸗Vaudray geſtern ſeinen 80. Geburtstag 
gefeiert habe, ohne en diefe Ehrenfeier des Staatsoberhauptes irgend 
welche Betrachtungen zu knüpfen. Dieſes Schweigen der Organe 
aller Fractionen bei einem Anlaſſe, der zu Reflexionen aller Art, be⸗ 
ſonders jetzt während der hochſommerlichen, ereignißloſen Zeit für ſie 
hätte geben müſſen, kennzeichnet am beſten die eigenartige Situation, 
in der Frankreich zur Zeit ſich befindet. Eine allgemeine Abſpannung 
iſt der ſtarken Erregung der letzten Monate gefolgt: und aus dieſer 
läßt ſich das Land trotz der glühenden Revanchereden, in denen Paul 
Deéroulède in Rußland den baldigen Feldzug des Czarenreiches und 
Frankreichs gegen Deutſchland predigt; einen Feldzug, der mit der 
Vernichtung des Alles bedrohenden Germanismus endigen müſſe, 
trotz der Briefe Boulangers und ſeiner Freunde nicht aufrütteln. Man 
will Ruhe haben, ſo lange dies nur möglich iſt: und deshalb halten 
es die Parteiorgane für angezeigt, den 80. Geburtstag des Präſiden⸗ 
ten der Republik nicht zum Gegenſtande von Erörterungen zu wählen, 
die abermals eine aufregende Polemik herbeiführen müßten: deshalb 
ſchweigt ſich ſelbſt Rochefort, der ſonſt jede Gelegenheit ergreift, um 
fein Gift über das ihm verhaßte Cabinet Rouvier, ſowie Alle, die 
daſſelbe ſtützen und ſeine Haltung billigen, auszugießen, über dieſen 
Geburtstag aus. 

Daß man etwa auf intranſigeanter Seite ſich der Gefahr und 
der Verantwortung bewußt geworden, welche man heraufbeſchworen, 
als man Herrn Grevy während der letzten Cabinetskriſe in ſchärfſter 
Weiſe angegriffen und in die Discuſſion gezogen, tt nicht anzuneh⸗ 
men. Man ſpart nur ſein Pulver für eine beſſere Gelegenheit auf, 
um dann bei wiedererwachter Theilnahme des Publikums, welches in 
Folge der Gluth der Hundstagsſonne apathiſch geworden, mit friſchen 
Kräften die Hetzthätigkeit nach innen und außen, die leicht die 
gefährlichſten Conſequenzen nach ſich ziehen kann, wieder aufzunehmen. 
Und bei jedem Anlaſſe, der ſich bietet, wird man auch wieder über 
Herrn Jules Grevy wie zuvor herfallen. — Der Unterrichts miniſter 
Spuller bemerkte vor Kurzem in einer in Rouen gehaltenen Rede, 
daß Herr Grevy, der altbewährte Republikaner, der 60 Jahre hin: 
durch mit allen ſeinen Kräften für die Demokratie eingetreten, wohl 
das Recht habe, bei den politiſchen Stürmen hier und da zu lächeln. 
Dieſe Bemerkung erregte den Unwillen des Auditoriums! Und mit 
Recht! Der oberſte Beamte der Republik, deſſen Rechte verfaſſungs⸗ 
mäßig feſtgeſtellt, hat bei den Stürmen, welche das Land bis in ſeine 
tiefſten Schichten aufrütteln, keinesfalls das Recht, dieſelben mit einem 
philoſophiſchen Lächeln zu betrachten. Seine Rolle iſt keinesfalls die 
des paſſiven Zuſchauers: er hat mit feſter Hand einzugreifen, wenn 
man gegen die Verfaſſung, wie das verſchiedentlich zu befürchten ge⸗ 
weſen, ſich aufzulehnen Miene machte, er hat alle Elemente, welche 
die Sicherheit der Republik, den Beſtand des inneren und äußeren 
Friedens bedrohen, mit Mitteln zu bekämpfen, mit denen ihn die 
Conſtitution der franzöſiſchen Republik ausgerüſtet. 

Es ſcheint aber, daß Herr Jules Grevy, der in feinem Leben fo 
oft mannhaft für den republikaniſchen Staatsgedanken gegen die 
Feinde deſſelben eingetreten, nicht dieſelbe Entſchloſſenheit den Feinden 
der Ordnung gegenüber zu zeigen wagt. Das Alter ſcheint ſein 
klares Auge, das vordem mit Sicherheit die Gefühle und Wünſche 
der Majorität ſeines Landes zu erkennen vermochte, getrübt zu haben. 
Sonſt würde er kaum mit einem philoſophiſchen Lächeln die Stürme, 
welche Frankreich durchtoben, betrachten können. Vielmehr würde er 
mit großer Beſorgniß die Gründe derſelben ſtudirt und geprüft haben, 
und nach dieſem Studium würde er vielleicht ſich zu einiger That⸗ 
kraft ermannt haben. Denn es kann nicht oft genug wiederholt 
werden, beſonders weil die äußeren Erſchelnungen die zweifelloſe 
Thatſache zu dementiren ſcheinen, daß die überwältigende Majorltät 
des franzöſiſchen Volkes allen gefährlichen Abenteuern feindlich gegen- 
überſteht, daß fie Ruhe und Frieden nach innen und außen hin 
wünſcht, und daß fie jedem energiſchen Staatsmanne, der ihr dieſen 
Frieden ſichern und die Ruheſtörer unſchädlich machen würde, ihren 
Beiſtand gewähren und ihre Dankbarkeit bezeugen würde. Aber dieſer 
energiſche Führer fehlt den Franzoſen: an ihrer Spitze ſteht ein 
Mann, der, zweifellos von friedlichen und guten Abſichten befeelt, den 
ſchwierigen Verhältniſſen ſich nicht gewachſen zeigt. 

Die Gegner wiſſen das nur zu gut und nutzen es nach beſten 
Kräften aus! Sie wagen es ganz offen, ihre hochverrätheriſchen Ge 
danken an den Tag zu legen. Sie drohen mit Gewalt, ſie machen 
ſich zu Schildträgern eines Generals, welcher mit der Regierung ſich 
in offenen Widerſpruch zu ſetzen, ja, der ihr den Fehdehandſchuh hin: 
zuwerfen wagt. 

Man wende nicht dagegen ein, daß dieſe wachſende Kühnheit der 
Unruheſtifter nicht auf Rechnung Herrn Grevy's, ſondern auf die⸗ 
jenige des Cabinets zu ſetzen fei. Wie ſcharf auch immer die Grenzen 
feien, welche die demokratiſche Verfaſſung dem Staatsoberhaupte ge: 
zogen, ſo hat ſie ihm doch keineswegs die Mittel geraubt, bei ent⸗ 
ſcheldender Gelegenheit mit aller Kraft einzugreifen und der Ordnung 
5 Siege zu verhelfen. In erſter Linie iſt auch durch die Con⸗ 
Mitstton der franzöſiſchen Republik der Staatschef zum Hüter und 
Vertheidiger der Ordnung nach innen und außen hin eingeſetzt 
und er hat die Verantwortung zu tragen, wenn dieſelbe irgendwie 
bedroht wird. 

Aber nicht nur der Mangel an Snitiative, nicht nur die unge: 
nügende Unterſtützung, die Herr Grevy den jeweiligen Cabinetspräſt⸗ 
denten, beſonders jetzt Herrn Rouvier, der unter den jetzigen drohen: 
den und für ihn beſonders ſchwierigen Verhältniſſen eines feſlen 
Rückhaltes bedürfte, zu Theil werden läßt, ift Herrn Grevy zum Bor: 
wurf zu machen. : 

In noch ſchärferer Weiſe muß es verurtheilt werden, daß er 
oſtentativ mit Perſonen Verbindungen unterhält, die dem jetzigen 
Cabinet keineswegs freundlich geſinnt and und die in gewiſſen Be 
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ziehungen zu den Hetzern ſtehen. Bei dieſem Vorwurf haben wir 
erſter Linie die Conferenzen im Auge, die Herr Grévy mit 
Freveinet, „dieſer weißen Maus, die feft entſchloſſen ift, das Miniſterium 
e zu zernagen,“ abhält und die er ſogar während ſeines Land⸗ 
nthaltes nicht unterbricht. Herr von Freycinet ift ſicher von allen 
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Staatsmännern von Bedeutung, deren Frankreich zur Zeit ja nur 
ſehr wenige zählt, derjenige, den wir am wenigſten unter jetzigen 
Verhältniſſen an der Spitze des franzdfifchen Cabinets wiſſen möchten. 
Denn er ift der, welcher in erſter Linte, um den Maſſen zu ſchmeicheln, 
denen er als ſogenannter „Verſöhnungsminiſter“ bekannt tft, ſich von 
den immer unverſchämter auftretenden Hetzern mit fortreißen laſſen 
würde. Und Herr Grévy wäre der Letzte, der dieſem intrigulirenden 
Staatsmann, ſeinem „Freunde“, irgend welche ernſthafte Hinderniſſe 
in den Weg zu legen den Muth zeigen würde. — Es gehört jeden⸗ 
falls eine ſtarke Dofis Optimismus dazu, wenn Herr Gréoy, wie 
ſeine Leiborgane zu melden wiſſen, an dieſem ſeinem 80. Geburtstag 
mit froher Zuverſicht der Zukunft entgegenſieht. Die Verhältniſſe 
find recht unerquickliche und wenig zu Hoffnungen auf eine erſprieß 
liche Entwicklung berechtigende. Und um den unangenehmen, ja ge⸗ 
fährlichen Conſequenzen, welche aus dem Hetzen profeſſtoneller Helden 
der Gaſſe ſich ergeben könnten, vorzubeugen und die öffentliche 
Meinung zu beruhigen, it Herr Gréoy nicht der rechte Mann! 

r...... 


Deutſchland. 

O Berlin, 18. Auguſt. [Jt Ferdinand I. ein ruſſiſcher 
Agent?) So ſeltſam diefe Frage klingt, fo muß man ſie doch auf- 
werfen angeſichts der Haltung gewiſſer deutſcher und öſterreichiſcher 
Blätter in der bulgariſchen Kriſis. Ein Wiener Preßorgan, deſſen 
Beziehungen zur öſterreichiſchen Regierung anerkannt ſind, hat jüngſt 
die überraſchende Enthüllung gemacht, daß die Candidatur des Prinzen 
Ferdinand von Coburg für den bulgariſchen Thron in dem franzöfi- 
ſchen Curort Cannes entſtanden ſei. Der Coburger iſt mit dem 
Hauſe Orleans verwandt, und neben den Orleans ſollen an der 
Aufſtellung dieſer Candidatur in erſter Linie hervorragende ruſſiſche 
Großfürſten theilgenommen haben. Danach ſollte Alles, was fih jetzt 
in Bulgarien vollzieht, ein abgekartetes Spiel der ruſſiſchen Diplo: 
matie und Prinz Ferdinand eine Marionette in deren Händen ſein. 
Dleſe Darſtellung hat auffallender Weiſe in einer Reihe officiöſer 
Blätter im Deutſchen Reiche Widerhall gefunden. So fragt bei- 
ſpielsweiſe die „Leipziger Zeitung“, ein amtliches Organ der ſächſiſchen 
Reglerung, deſſen Leitartikel ein Staatscommiſſar ſchreibt, in einer 
der neueſten Nummern: „Sollte der Prinz Ferdinand ſchließlich doch 
im geheimen Einverſtändniß mit Rußland nach Sofia gegangen ſein, 
um wenigſtens den Verſuch zu machen, die bulgariſche Politik in das 
ruſſiſche Fahrwaſſer zu ſteuern?“ „Wenn ſich Prinz Ferdinand als 
willfähriges Organ der ruſſiſchen Balkan⸗Politik entpuppte, und fran⸗ 
zoͤſiſcherſeis wird gewiß nichts unterlaſſen werden, um ihn in dieſem 
Sinne zu bearbeiten, möchte er allerdings in St. Petersburg ſchließ⸗ 
lich zu Gnaden aufgenommen werden.“ Und in der heutigen Num⸗ 
mer ſagt daſſelbe amtliche Blatt: „Es liegt auf der Hand, daß ein 
gänzlich unabhängiges Bulgarien der ruſſiſchen Politik weit erwünſchter 
ſein muß, als ein ſuzeränes von der Türkei abhängiges, ihr bündniß⸗ 
pflichtiges.“ Die Moͤglichkeit, daß Prinz Ferdinand im ruſſiſchen 
Intereſſe handle, iſt freilich nicht in Abrede zu ſtellen. Man iſt es 
in Rußland gewohnt, daß es weit angelegte Pläne lange verheimliche 
und feine Batterien geſchickt maskire. Hielt man doch aus dieſem 
Grunde auch den Fürften Alexander noch bei der Union zwiſchen 
Bulgarien und Oſtrumelien für ein Werkzeug des Czarenhofes! 
Und glaubte man doch noch, als der Fürſt ſchon aus der 
Reihe der ruſſiſchen Offiziere geſtrichen wurde, ja noch als 
die ruſſiſchen Offiziere aus Bulgarien abgerufen wurden, 
lediglich an eine geſchickt durchgeführte Komödie! Andernfalls wäre 
es nie zum Kriege zwiſchen Serbien und Bulgarien gekommen! 
Allein wiewohl die Richtigkeit jenes Verdachtes nicht mit abſoluter 
Gewißheit zu beſtreiten iſt, ſo wird der unbefangene Beobachter ſich 
doch nur ſchwer zu der Meinung überreden können, daß mit der 
offentlichen Meinung in ganz Europa fett Monaten ſyſtematiſch ein 
freventliches Spiel getrieben worden. Prinz Ferdinand von Coburg 
tft ein Oeſterreicher, nach feiner Geburt, nach feiner Erziehung, nach 
allen feinen geſellſchaftlichen Beziehungen. Er hat über feine Can: 
didatur wiederholt und lange mit der oͤſterreichiſchen Regierung ver: 
handelt. Die bulgariſche Nation iſt ganz und gar nicht ruſſiſch ge 
ſtimmt; die Vertreter Bulgariens, welche in perſönliche Beziehungen 
zu dem Prinzen getreten waren, ehe derſelbe zum Fürſten gewählt 
ward, haben zu viel Scharfblick gezeigt, als daß man annehmen ſollte, 
ſie würden ſich von einem jungen Menſchen, der ſein Talent noch 
nirgends erprobt, hinter das Licht führen laſſen. Auch geht das 
bulgariſche Drama ganz correct vorwärts, wie es nur den Gegnern 
Rußlands bequem erſcheinen kann. Der Prinz iſt gewiß ein 
Mann von Muth, das hat er bewieſen; allein es wäre mehr als 
Muth, mehr als Tollkühnheit, wenn er wagen wollte, die Bulgaren 
in das Fahrwaſſer der ruſſiſchen Politik hinüberzuführen. Er würde 
damit die Lunte an das Puloerfaß legen, auf dem er ſitzt. Denn 
die Bulgaren würden ſich ebenſo ſchnell, wie ſie ihn auf den Schild 
erhoben, ſeiner zu entledigen wiſſen. Danach ſcheint uns weder das 
Verhalten des Fürſten Ferdinand, noch die Sprache der ruſſiſchen 
Blatter lediglich erheuchelt. Nein, man iſt in Petersburg und Moskau 
ehrlich wüthend, daß der Prinz nach Bulgarien gegangen, und das 
heutige Verlangen der „Moskauer Zeitung“, Rußland ſolle für den 
Schritt des Prinzen von Coburg die Pforte verantwortlich machen 
und, wenn auch nicht Bulgarien, ſo doch Trapezunt und Erzerum 
beſetzen, tft ebenfalls aufrichtig gemeint. Nur vergißt man in Rup- 
land zweierlei, 1) daß die Candidatur des Coburgers nicht auf Vers 
anlaſſung und Wunſch der Türkei, ſondern in Folge der ruſſiſchen 
Vertreibung des Battenbergers entſtanden, und 2) daß England in 
dem Vertrage von Cypern der Türkei ihren aſiatiſchen Beſitzſtand ge: 
währleiſtet und bewaffnete Vertheldigung zugeſichert hat. Wir meinen, 
daß die ruſſiſchen Staatsmaͤnner es einftweilen auf die Probe nicht 
ankommen laſſen werden, ob die Pforte ſelbſt ſich ihrer Haut zu 
wehren und England ihr behilflich zu ſein geneigt iſt. Wo aber, fo 
darf man fragen, iſt Europa? Wenn nicht gegenwärtig Grund zu 
einem Congreſſe vorliegt, wann hätte es einen ſolchen überhaupt 
gegeben? 

_ [Zum Befinden des Kronprinzen] ſchreibt heute die 
„Voſſ. Ztg.“: Da ſeit einigen Tagen in London ungünſtige Berichte 
über das Halsleiden unſeres Kronprinzen im Umlauf waren, fo 
begab ſich unſer Londoner Correſpondent zu Herrn Dr. Morell 
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Mackenzie, um von ihm Näheres über das Befinden des Kronprinzen 
zu erfahren. Herr Dr. Mackenzie iſt nun zwar verpflichtet, keinerlei 
Mittheilungen über des Kronprinzen Krankheit zu machen, doch hat 
unſer Correſpondent, wie er uns in einem Privattelegramm mittheilt, 
aus ebenſo zuverläſſiger Quelle Folgendes erfahren: Das gegen: 
wärtige Befinden des Kronprinzen iſt völlig befriedigend, und es ziſt 
jede Ausſicht auf eine dauernde Heilung ſeines Uebels vorhanden. 
Andererſeits wird der Heilungsproceß jedoch höchſt wahrſcheinlich nur 
langſam von Statten gehen. Die Wucherung iſt nicht wieder zum 
Vorſchein gekommen, gleichwohl iſt es durchaus uicht unwahrſcheinlich, 
daß ſie noch mehrere Male zum Vorſchein kommen wird, ehe eine voll⸗ 
kommene Heilung bewerkſtelligt iſt. Das beunruhigendſte Symptom iſt eine 
beſtändige Neigung ſich zu erkälten oder, um es genauer auszudrücken, 
die frühere Neigung zu einer Congeſtion der Schleimhäutchen des 
Kehlkopfes in verſchiedenen Theilen dieſes Organs. Dieſe ſub⸗ 
inflammatoriſchen Anfälle dürften eine Verdickung der Stimmbänder 
verurſachen, was, wenn derſelben nicht Einhalt gethan wird, Heiſer⸗ 
keit erzeugt. Solche Congeſtionsanfälle werden herbeigeführt, wenn 
man fi den Luftſtroͤmungen in abſpannenden Himmelsſtrichen, ſowie 
auch den Einwirkungen einer kalten feuchten Atmoſphäre ausſetzt. 
Vorübergehende örtliche Congeſtionen des Kehlkopfes entſtehen auch 
durch zu häufigen oder zu langen Gebrauch der Stimme. Dem 
Kronprinzen wird demnach wahrſcheinlich anempfohlen werden, den 
Herbſt im Norden Italiens zuzubringen und wenn er vorher nach 
Berlin zurückkehrt, wird er genöthigt ſein, ſich des Gebrauchs feiner 
Stimme zu enthalten. 

[Uebernahme von Gerichtsaſſeſſoren in die Verwal⸗ 
tung.] Officiös wird geſchrieben: Als in dem vorigen Jahrzehnt 
das beſondere Staatsexamen für Beamte der allgemeinen Staats⸗ 
verwaltung ſuspendirt und der Bedarf an Regierungsaſſeſſoren aus⸗ 
ſchließlich aus der Zahl der Gerichtsaſſeſſoren gedeckt wurde, war für 
diefe Entſchließung in erſter Linie zwar die nicht mehr den Bedürf⸗ 
niſſen der Gegenwart entſprechende Einrichtung der Prüfung und des 
vorausgehenden Vorbereitungsdienſtes entſcheidend, mitgewirkt hat aber 
dabei der Umſtand, daß die damals ſchlechten Avancements- und Ges 
haltsverhältniſſe der Juſtizcarriere den Uebergang zur Verwaltung 
als einen erheblichen Vorzug erſcheinen ließen. Der Verwaltung ſtand 
daper die Auswahl unter einer größeren Anzahl von Beamten frei; 
fie war in der Lage, durch die Auswahl beſonders tüchtiger Perſonen 
die Nachtheile einer einſeitig juriſtiſchen Vorbildung auszugleichen. 
Inzwiſchen hatten ſich diefe Verhältniſſe mit der Durchführung der 
Reichs juſtizgeſetze geändert. Mit der weiteren Einführung eines bez 
ſonderen Verwaltungseramens und des Referendariats bei den 
Regierungen ſchränkte ſich der Bedarf an Fachjuriſten auf die 
eigentlichen Juſtizamtsſtellen ein. Trotzdem war es nicht immer 
leicht, entſtandene Lücken zweckmäßig auszufüllen. Jetzt egen 
die Verhältniſſe für die Verwaltung wieder günſtiger. Die Zahl 
der Gerichtsaſſeſſoren, welche den Uebergang in die allgemeine Ver⸗ 
waltung erſtreben, iſt ſo gewachſen, daß der letzteren die Auswahl 
freiſteht. Es werden daber ſchon ſeit einiger Zeit nur ſolche Gerichts⸗ 
aſſeſſoren in die Verwaltung übernommen, welche durch ein gutes 
Examen den Beweis einer mehr als durchſchnittlichen juriſtiſchen 
Durchbildung geführt haben. Es wird an dieſer Regel um ſo ſtrenger 
feſtgehalten, als nach der bisherigen Erfahrung bei der beſonderen 
Vorbereitung für den Verwaltungs dienſt die juriſtiſche Seite der 
Ausbildung nur zu häufig zu kurz kommt und es daher im Intereſſe 
der Verwaltung liegt, für die Juſttzämter Kräfte von beſonderer 
juriſtiſcher Tüchtigkeit zu gewinnen. 

[Wilhelm Harniſch] hat ſich neben Ad. Dieſterweg hervorragende 
Verdienſte um die Entwickelung des preußiſchen Volksſchulweſens in der 
erſten Hälfte unſers Jahrhunderts erworben. Am 28. Auguſt werden 
es hundert Jahre, daß der letztgenannte Schulmann in Wllsnack ſeine 
irdiſche Laufbahn begann. An vielen Orten rüſtet ſich die Lehrerſchaft, 
um den Tag würdig zu feiern. Die Verwaltung des Deutſchen Schul⸗ 
muſeums beabſichtigt nun, das Andenken von W. Harniſch in der Weiſe 
zu pflegen, daß ſie alles ſammelt, was geeignet tit, den verdienten Mann, 
ſein Wollen und ſein Thun, zu kennzeichnen. Die Sammlung ſoll ent⸗ 
halten: 1) Bildwerke Wen von Harniſch und feiner Familie; bildliche 
Darſtellungen folder Stätten, die an ihn erinnern); 2) Handſchriftliches, 
beſonders Briefe von ihm und über ihn; 3) Druckſchriften und einzelne 
Artikel von ihm und über ihn; 4) Sonſtige Gegenſtände, die fein Bild 
vervollſtändigen helfen. Da unter der beuti den Lehrerſchaft noch viel ein⸗ 
ſchlägiges Material vorhanden ſein mag, in den Familien von Harniſch's 
Freunden und Schülern beſonders auch viele von ihm ſtammende Briefe 
aufbewahrt worden ſein mögen, ſo bittet die Verwaltung, ihr Unternehmen 
durch Ueberlaſſung von dergleichen Sachen fördern zu helfen. Der im 
vorigen Jahre erlaſſene Aufruf zur Gründung einer Dieſterweg⸗Sammlung 
hat einen ſo unerwartet günſtigen Erfolg gehabt, daß auch betreffs einer 
Harniſch-Sammlung bei den deutſchen Lehrern und andern Per⸗ 
ſonen, die für die Entwickelung unſers Schulweſens Verſtändniß haben, 
thätiges Intereſſe vorausgeſetzt werden darf. Der Sohn des hochverdienten 
Mannes, Herr A. Harniſch, Poſtdirector a. D. in Breslau, hat dem Unter: 
nehmen in zuvorkommendſter Weiſe kräftige Unterſtützung zugeſagt. 

[Bei der Berliner Hochſchule für Thierheilkunde!] ift eine 
zweite Lehrſtelle der Serglieberungstunft eingerichtet worden, welche dem 
bisherigen Proſector Dr. Schmalz übertragen wurde. In die erledigte 
Proſectur iſt Dr. med. Diſſelhorſt aus Hannover berufen worden. 

Siegen, 15. Auguſt. [Ueber einen Preßproceß wegen Bis: 
marckbeleidigung!] berichtet das „Steg. Volksbl.“: „Heute Morgen 
hatte ſich der bis vor einiger Zeit für die Redaction des „Siegener Volks⸗ 
blatt“ verantwortliche Karl Meyer auf der Anklagebank zu verantworten 
wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck. Dieſe Beleidigung ſollte ent⸗ 
ge AAA Nr. 47 des „Volksblatt“ vom 21. April d. J., und zwar in 

Deutſchlands großer Kanzler ſpricht: 

Nach Canoſſa geh'n wir nicht! — u. f. w. 
Es wurde von der königl. Staatsanwaltſchaft behauptet, daß damit dem 
Reichskanzler der Vorwurf gemacht ſei, er hätte durch den Empfang des 
Cbriſtusordens fih bewogen gefühlt, eine Wendung in der Politik ein⸗ 
treten zu laſſen. Es ſei dem Kanzler damit der Vorwurf der Beſtechlich⸗ 
keit gemacht worden. Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechtsan⸗ 
walt Schmitz II aus Elberfeld, der auch vor zwei Jahren Herrn Emil 
Bommert in dem Proceß Stöcker vertrat, ſprach in feiner Vertheidigungs⸗ 
rede ſeine Verwunderung darüber aus, daß wegen dieſes Verſes überhaupt 
eine Anklage erhoben werden konnte. Der Ausdruck: „Nach Ganojja 
gehen“, fei von Bismarck ſelbſt gebraucht worden bei Gelegenheit der Dez 
batte über die Maigeſetze, in denen Bismarck weiter fagte, daß er den fog- 
Culturkampf weiterführen werde, fo lange er überhaupt nur kämpfen könne. 
Die Verhältniſſe aber zwangen ihn, den Kampf aufzugeben, er trat mit 
dem Papſt in ein freundſchaftlicheres Verhältniß, berief ihn zum Schieds⸗ 
richter in der Streitfrage über die Carolineninſeln, und empfing dann den 
Chriſtusorden, der bis dahin noch an Niemand, der ſich zum Proteſtantis⸗ 
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mus bekennt, erliehen worden fei Zu der Zeil aber, als Hismard den] franzöſiſchen Deputirte tammer fand, vom Senat aber als für Griechen⸗ 


und keir. Menſch könne es wohl aus dem fragl. Vers cſehen, d 
gelare fein ee der Empfang des Chriſtusordens bete erſt Bismarck ver: 


Orden erbi”, fet der Culturkampf im Weſentlichen ihon beigelegt 1 land zu günſtig verworfen wurde. 
a 


laßt, den Culturkampf beizulegen. Im Uebrigen aber müſſe Fürſt Bis⸗ händler an 
ward fih ebenſowohl eine Kritik, wie auch gelegentlich einmal Spott ge⸗ Griechen nile einer recht ergötzlichen Forderung hervor: 
fallen laffen. Er beantrage baber die Freiſprec ung des a pe Das lich, Mig fie die endgiltige 

Angeklagten zu] Hexabſetzung des Zolles auf Korint 
drei Monaten, indem es annahm, der franzöſiſche Botſchafter ihnen klar zu machen, daß zwiſchen dieſen 
emacht worden ſei, beiden Angelegenheiten gar kein Zuſammenhang beſtehe, die Griechen 


Gericht war jedoch anderer Anſicht und verurtheilte den 
einer Gefängnißſtrafe von 
daß dem Reichskanzler der Vorwurf der Schwäche 


Hauptſächlich Leſchah das, weil der 


damit Senat eine Beſtim gung bezüglich der Einführung getrockneter griechiſcher 


Weintrauben be anſtandete. Wie ſich nun jetzt die beiderſeitigen Unter⸗ 
ven Entwurf eines neuen Vertrages begeben, treten die 
e erklären näm⸗ 
. der Delphi⸗Uebereinkunft von der 


en abhängig machen. Vergeblich ſuchte 


eine Schwäche, die eben in der Annahme des Chriſtusordens und der] wollen den Apollo⸗Tempel nicht eher ausgraben laffen, als bis ihnen Aus⸗ 


Wendung der Kirchenpolitik liege.“ 
Oeſterreich Ungarn. 


fuhrerleichterungen für ihre Korinthen zugeſagt, und bleiben auf ihrem 
mehr kaufmänniſchen als wiſſenſchaftlichen Standpunkt: Ohne Korinthen⸗ 
ausfuhr keine Tempelausgrabung! Das hatten die alten Götter Griechen⸗ 


[ueber eine czechiſche Volksverſammlung in Kremfter]| lands ſich wohl nicht träumen laffen, daß ihre einſtige Auferſtehung von 


geht dem „Mähr. Tgbl.“ folgender Bericht zu: 

„Der am 14. 1. M. auf einem Felde nächſt der bieſigen Zuckerfabrik 
abgehaltene „tabor lidu“ war nur von ungefähr 2500 Leuten beſucht. 
(Nicht von 15 000 Leuten, wie die czechiſchen Blätter berichteten.) Und 
wie ſetzte ſich dieſe Verſammlung zuſammen! Mit Vorbedacht auf eine 
Stunde geſetzt, wo eben das Landvolk aus dem gewohnten Sonntag⸗Nach⸗ 


Korinthen und Roſinen abhangen würde. 


Amerika. 
Newyork, 5. Auguſt. [Der Newyorker Senſations⸗Be⸗ 
ſtechungsproceß.] In der Rechtsgeſchichte aller Länder der Welt, die 
Vereinigten Staaten ausgenommen, wird der Rieſenproceß, der ſich nun 


mittagsſegen aus den Kirchen der Stadt ſtrömte, vereinigte fih eine Mafe ſeit mehr als Jahresfriſt (feit 18. Januar e vor den Schranken des 


neugieriger Frauen, die eben nur zur Verrichtung ihrer Andacht, wie ge⸗ 


Newyorker Gerichtshofes abſpielt, und von ebenſo hoher ethiſcher wie po⸗ 


wöhnlich am Sonntag in die Stadt gekommen waren, und dann dem litiſcher Bedeutung ift, vereinzelt daſtehen. Nur der berüchtigte Tweed⸗ 


ſeltenen Schauſpiele beiwohnen wollten, ferner halbwüchſige Burſche, 
an dem bei ſolchem Anlaſſe unvermeidlichen Gejohle theilnehmen wollten, 
ohne jedes Verſtändniß für die Sache, die an der Tagesordnung war, 
ferner die Wiener Ausflügler, kurz, zum wenigſten Leute, die Familien⸗ 
väter, im Bezirke anſäſſig, und als ſolche an der Erweiterung der czechi⸗ 
ſchen Anſtalt wirklich intereſſirt geweſen wären. Auch bot die ganze Sache 
eher das Bild eines größeren Ausfluges, als das einer eine politiſche 
Kundgebung vorbereitenden Verſammlung. An den aufgeſchlagenen Tiſchen 
ſitzend ſprach das Gros der Verſammlung bei geſelliger Unterhaltung den 


verabreichten Speiſen und Getränken zu, ohne ſich viel um die Redner 


auf der Tribüne zu ſcheren. Die ganze Kundgebung war ſolcherart eine 
recht harmloſe und zahme, nur auf der Rednerbühne und in deren nächſter 
Umgebung ging es ſehr hitzig zu. Bei re) des Namens des Unter: 
richtsminiſters erſchollen ſteis Rufe: „Er fol 
zhyne!) „Fort mit ihm!“ „Das iſt ein Minifter der Finſterniß, aber 
nicht der Aufklärung!“ — und dieſe Rufe wurden von den auf der aufge⸗ 
ſchlagenen Tribüne befindlichen Führern der czechiſchen Propaganda ſtets 
collaubirt mit der Antwort: „So tft es!“ Auch einige Stilblüthen aus 
dem Munde der Volksredner ſeien hier erwähnt. Da hieß es: „Gebt 
Euere Kinder nicht in die deutſchen Schulen, lieber ſchicket ſie auf die 
utweide!“ „Die Deutſchen arbeiten für Bismarck und den preußiſchen 
önig!“ „Gautſch iſt wie Herodes, welcher die unmündigen Kinder in 
der — 7 geſchlachtet hat, während er (Gautſch) nun unſere Schulen 
mordet! 


[Paſteur's Schutzimpfungen.] Wie die „Wiener Medieiniſchen 
Blätter“ mittheilen, hat der Miniter des Innern in einem an die Direc- 
tion des allgemeinen Krankenhauſes gerichteten Erlaſſe erklärt, daß er ſich 
nicht beſtimmt finde, dem Antrage auf e e einer jährlichen Dotation 
behufs Fortſetzung der an der chirurgiſchen Klinik des Profeſſors Albert 
im Wiener allgemeinen Krankenhauſe unternommenen Präventiv⸗Impfungen 
gegen die Hundswuth Folge zu geben. 
welche beſtimmend waren, dem Aufſehen erregenden Impfverfahren gleich 
nach deſſen Bekanntwerden auch in Wien Eingang zu verſchaffen, ſieht 
ſich das Miniſterium veranlaßt, für die durch die Vornahme der in Rede 
ſtehenden Impfungen bisher erwachſenen Auslagen eine Pauſchalvergütung 
im Betrage von 1000 Fl. ein⸗ für allemal zu bewilligen. Der genannte 
Profeſſor wurde überdies in Kenntniß geſetzt, daß mit Rückſicht auf die 
zahlreichen bekannt gewordenen Mißerfolge das Miniſterium des Innern 
Anſtand nehmen muß, für die Fortſetzung der Paſteur'ſchen Präventiv⸗ 
Impfungen weitere Subventionen zu gewähren. 


Frankreich. 

[Der Apollo⸗Tempel in Delphi und der Korinthen⸗ 
zoll.] Der „Köln. Zeitung“ wird aus Paris, 16. Auguſt, ge⸗ 
ſchrieben: 

Einige franzöſiſche Blätter verhüllen klagend ihr Haupt ob einer großen 
Undankbarkeit, deren ſich die von Frankreich bisher ſo verzogene griechiſche 
Nation ſchuldig gemacht haben fol. Nach franzöſiſcher Darſtellung ent- 
behrt die Sache nicht eines komiſchen Beigeſchmacks. Bekanntlich N 
franzöſiſche Gelehrte ſeit länger als 25 Jahren Ausgrabungen am Apollo⸗ 
Tempel von Delphi unternommen, über welchem heute das Dorf Caſtri 
Dieſe Ausgrabungen ſcheinen unter ähnlichen Bedingungen ſtatt⸗ 
die deutſchen bei Olympia, um ſie aber im 


1 den Vor⸗ 
nteignung vorgeben, 


Aus der Totalitätszone. 
Poſen, 19. Auguſt. 
Motto: Behüt' dich Gott, es wär' ſo ſchön geweſen, 
Behüt' dich Gott, es hat nicht ſollen ſein. 

Vorbei, vorbei! Unwiederbringlich verloren! Vorüber iſt Alles... 
Entflohen iſt die ewig durch den Himmelsraum kreiſende Erde dem 
Bereich des finſtern Schattenkegels, den fie in der Frühe des heutigen 
Tages, gehorſam den kosmiſchen Geſetzen, auf flüchtige Minuten gez 
ſtreift hatte. In den wenigen Stunden, die uns von dem entſchei⸗ 
denden Moment trennen, hat ſich der Weltkörper, der uns trägt, auf 
ſeiner ſchnellen Reiſe um Tauſende von Meilen von der Stelle im 
unendlichen Raum entfernt, an welchem er mit dem Schatten des 
Mondes collidirte. Raſch hat er fih losgemacht von der gigantiſchen 
Umarmung; im alten Geleiſe verfolgt er die ihm von Ewigkeit an 
vorgezeichnete Bahn, — bis er nach gemeſſener Friſt abermals dem 
Schatten feines Trabanten ins Gehege kommt. Dann wird der 
Mond wiederum den Strom des Sonnenlichtes, der ſich auf unſere 
Erde lebenſpendend ergießt, abſperren; wieder wird über einen Theil 
unſeres Erdballs ein meilenumſpannender Schattenfleck daherfegen — 
aber an uns wird dieſes Greigniß ſpurlos vorübergehen. 


Und heute? 


welche Proceß, — ſo ſchreibt die „N. 


Criminalgeſchichte, 


zu Grunde geben!“ (at litiſ 


1 Mai 1886 begann der Proceß 


r. Pr.“ — der am 28. October 1871 bez 
gann und erſt am 12. April 1878 mit dem Tode ſeines traurigen Helden 
abſchloß, kann als ein Pendant zu dem Gegenſtande unſeres heutigen Be⸗ 
richtes gelten. Und doch iſt die Bedeutung des Tweed⸗Proceſſes mit der 


Tragweite dieſes Beſtechungs⸗Proceſſes nicht vergleichbar. Gerade weil 
das Verbrechen, die Corruption der vom Volke erwählten Beamten ſich 


erſcheint der Tweed'ſche Proceß nur als Incident der 
während der Proceß Wend die achtzehn Newyorker Ge⸗ 
meinderäthe und ihre Beſtecher als ein 


wiederholen konnte, 


Volke ſeit Jahrzehnten gewaltſam unterdrückt worden und erſt der Rieſen⸗ 
proceß, der ſich jetzt abſpielt, ſcheint endlich in der Bevölkerung das Ge⸗ 
fühl wachgerufen zu haben, daß 


wärtigen Proceſſes. 


Den Leſern ſind die Entſtehungsphaſen und die erſten Acte dieſes 
coloſſalen Gerichtsdramas aus früheren Berichten bekannt. Der Gemeinde⸗ 


rath von Newyork hatte im Jahre 1884 einer Geſellſchaft, an deren Spitze 
acob Sharp ſtand, die Conceſſion zur Errichtung einer Straßenbahn 
Unentgeltlich verliehen, obwohl andere Bewerber bis zu zwei Millionen 


Dollars dafür angeboten hatten. Im Januar 1884 wurden 18 Mitglieder 


des aus 23 Mann beſtehenden Gemeinderathes und die Directoren der 


betreffenden Bahngeſellſchaft verhaftet, weil ſich der Verdacht ergab, daß 
die Gemeinderäthe den Directoren ihre Stimmen verkauft 


am 21 deſſelben Monats zu einer Zuchthausſtrafe von neun Jahren und 


| zebn Monaten verurtheilt wurde. Am 21. October nahm die Verhand⸗ 
lung gegen den Gemeinderath Me. Caba ihren Anfang, um jedoch am 


4. November ohne Reſultat zu enden, da Me. Caba wegen gerichtlich er⸗ 


hobenen Sırfinnes einer Privatheilanſtalt übergeben werden mußte. Am 


Nur in Würdigung der Motive | 15. November hatte fih der dritte Gemeinderath, Me. Quade, zu verz 
ti 


antworten. Die Verhandlung endete mit einer Nichteinigung der Jury, 


| de daß dem amerikaniſchen Proceßverfahren gemäß (das Einſtimmigkeit 
er 


werden mußte, die mit der Verurtheilung des Angeklagten zu ſieben 


Geſchworenen erfordert) eine zweite Verhandlung anberaumt 


Jahren Zuchthaus abſchloß. Am 19. Januar 1887 wurde der Gemeinde⸗ 


rath O'Neill der Jury vorgeführt, die ihn am 12. Februar zu 4½ Jahren 


Zuchthaus verurtheilte. 


Der nächſte Gemeinderath, Cleary, erſchien am 22. Februar im 
Vier Wochen währte die Auswahl der Geſchworenen. Nach 


| 
Gerichtsſaal. 
dem amerikaniſchen Proceßverfahren nämlich, das an exotiſchen Be⸗ 


| 


verleiht, verhindert werden. Die Scenen, die fid da faſt täglich, und be: 
ſonders bei Verhandlungen von größerem Intereſſe abfpielen, grenzen ans 
Burleske. Die Urne, in der ſich die Namen von 500 zur Dienſtleiſtung 
berufenen Bürgern befinden, wird in einer Woche erſchöpft, bevor es ge⸗ 


lingt, auch nur Einen vorurtheilsfreien, unbefangenen Geſchworenen zu 


finden, der den vielfachen Anforderungen der beiden Vertretungen 
entſpricht. In dieſen Beſtechungsproceſſen war es thatſächlich faſt 
unmöglich, die nöthigen zwölf von allen Eindrücken freien Männer zu 
finden. „Leſen Sie die Zeitung?“ war immer die erſte Frage an die 
Ausgelooſten, die natürlich bejahend beantwortet wurde, denn in 
Amerika giebt es auch in den Hinterwäldern keinen Menſchen, der 
nicht ſein Morgenblatt lieſt. Da aber die Newyorker Zeitungen 
den ganzen Reinigungs⸗Proceß heraufbeſchworen hatten, ſo war es 
ſchwer, unter ihren Leſern Einen zu finden, der ſich nicht bereits 
ein Urtheil über die corrupten Stadtväter gebildet hätte. Die Wahl 
der Jury war daher ganz dem Gutdünken des Staatsanwalts 
und der Vertheidigung überlaſſen, die ſich je von dem Ausdrucke der 
Milde oder der Strenge in den Geſichtszügen der Vorgerufenen bez 
ſtimmen ließen. Jeder Jury⸗Candidat hatte ſich einem ſcharfen Kreuzverhör 
zu unterziehen, das feine ganze Lebensgeſchichte aufrollte, und es kam vor, 
daß brave Bürger nicht zugelaſſen warden weil fie die Straßenbahn 
täglich benützten, die das Veſtechungsobſeet bildete. Selbſtberſtändlich er- 
klärten viele der Vorgerufenen im vorhinein, daß ſie nicht unbeeinflußt 


Naromovice ausgerufen, wenn er gleich uns am Morgen des 
19. Auguſt 1887 dort Poſto gefaßt hätte, um das ſchaurig⸗ſchöne 
Schauſpiel einer Sonnenfinſterniß zu beobachten. Aber wer fih nicht 
ſehen ließ, gar nicht, durchaus nicht, das waren die Protuberanzen. 
So wird denn ein Bericht aus der Totalitätszone weniger eine 
Schilderung deſſen enthalten müſſen, was wir geſehen haben, als 
vielmehr deſſen, was wir nicht geſehen haben. 

Aber wir wollen uns nicht in ein Mißvergnügen hineinſchreiben, 
das uns im Grunde fremd geblieben iſt. Als es am Vorabend des 
großen Ereigniſſes offenbar ward, daß ſich ein brutaler Landregen 
über die öſtlichen Theile der preußiſchen Monarchie ergoß, wer hätte 
da noch Hoffnung gehabt, den Zweck ſeiner Reiſe nach der Haupt⸗ 
fadt unſerer Nachbarprovinz erfüllt zu ſehen? Wer wäre, 
als er Nachts um die zwölfte Stunde in den langen, langen 
Eiſen bahnzug flieg, der uns in die Totalitätszone entführen ſollte, 
ſo vermeſſen geweſen, für 4 Uhr 50 Minuten einen klaren, wolken⸗ 


loſen Himmel mit Beſtimmtheit zu erwarten? Von den Hunderten 


von Breslauern, groß und klein, Männlein und Weiblein, die den 
Finſternißtrain füllten, wohl kaum Einer. SI alfo die Hoffnung 
irgend Jemandes euttäuſcht worden? Nein. Es verſetzte ja gerade 
die Mehrzahl der Ausflügler in die humorvollſte Stimmung, daß 


.. Sind wir befriedigt von dem Geſehenen und Jedermann entſchloſſen ſchien, alles zu wagen, um am Ende — nichts 
Erlebten? War das jenes wunderbare Phänomen, von deſſen über: zu gewinnen. 


Die Billets waren bezahlt & fonds perdu. Der 


* endepunkt in der Geſchichte der 
Republik gelten kann. Das öffentliche Gewiſſen war im amerikaniſchen 


die Corruption der Krebsſchaden der poz 
chen Entwickelung fei. Darin liegt die Hauptbedeutung des gegen⸗ 


hatten. Am 
egen den Gemeinderath Jähne, der 


ſtimmungen ſo reich iſt, kann die Aufnahme von Mitgliedern der Jury 
ſowohl von Seite der Vertheidigung wie der Staatsanwaltſchaft durch die 
unglaublichſten Einwendungen, denen der Vorſitzende feine Zuſtimmung 


wältigendem Eindruck auf die Gemüther der Menſchen fo viele cla ſſiſche[ Regen, der an den Scheiben der Waggons unausgeſetzt hernieder⸗ 
Zeugen uns ſprechen? Sie ſchweben uns auf der Zunge, die trivial rieſeite, bekräftigte es. 
gewordenen Verſe, die uns am Eingang unſeres Rechenſchaftsberichts Aber wer wenig oder nichts erhofft, dem erſcheint das, 
über unſere Relfe in die Totalitätszone aus der Feder floſſen und was ihm dennoch zu Theil wird, als ein Großes. Und wahrlich — 
nun den deprimirenden Stimmungsaccord unſeres verunglückten trotz alledem und alledem machte fiğ die Reiſe in die Totalitätszone 
Hymnus auf die Großartigketit der jüngſten aſtronomiſchen Veran | bezahlt, im buchſtäblichen wie im figürlichen Sinne 
Paltung abgeben. Der Zug kam mit einigen Minuten Verſpätung am Ziel der 
Nur mit verhaltener Bewunderung vermögen wir von dem far: Reiſe an. Wie von unſichtbarer Hand geſprengt, öffneten ſich die 
kaſtiſchen Witz zu ſprechen, den die Natur macht, indem fie zuweilen Thüren ſämmtlicher Coupés auf einen Schlag. Das bekannte Bild 
den winzigen Mond in die Lage verſetzt, die großmächtige Sonne „Der Löwe kommt!“ mit feinen wild bewegten Scenen ift ein harm⸗ 
hinters Licht zu führen und ſich mit einer ſtrahlenden Gloriole zu loſes Stillleben gegen das Uebermaß dramatiihen Lebens, das ſich 
umgeben, dem wunderſamen, von der Königin des Himmels keck er⸗ jetzt auf dem Perron abſpielte. Wild und wirr durcheinander ſtürzten 
borgten Prunkſtück. Denn weder der Mond, noch die Sonne, noch die Maſſen, die ſich mit panikartiger Haft den Waggons entwanden, 
die Corona waren zu erblicken. Vergeblich ſpähten die Augen von dem Ausgange zu: im Nu waren die wenigen vor dem Bahnhof auj: 
Tauſenden nach all' den Herrlichkeiten aus, die ſich am Horizont in] gefahrenen Vehikel vergriffen. Hunderte mußten den weiten Weg nach der 
ONO. vor uns aufthun ſollten. „Eine Protuberanze, ein König: | „Sonnenfette” der Stadt zu Fuß zurücklegen, ſich zu athemloſer Eile an- 
reich für eine Protuberanze! hätte Richard III. auf den Höhen von] treibend, um nicht den großen Moment zu verpaſſen, derweilen die 


ieten, und enthoben ſich fo der ſicheren Ausſicht, während einiger Wochen 
oder Monate, welche die Verhandlung währte, ihren geſchäftlichen Pflichten 
und ihrer Familie ſich entziehen zu müſſen. Beide Seiten haben überdies 


das Recht, zwanzig ſogenannte peremptory challenges oder Ablehnungen, 
ohne jede Angabe von Gründen auszunützen, ſo daß die Jurybank, wenn 
ſie einmal llt iſt, im letzten Moment wieder leer werden kann. Unter 


ſolchen Umiſtänden ſind die unglaublichen Längen der Verhandlungen be⸗ 
reiflich. Im Proceſſe Cleary allein wurden 1050 Bürger zum Ge⸗ 
chworenendienſte berufen. Und diefe ganze Arbeit, die ungeheuren Koſten 
der Verhandlung waren eigentlich unnütz, denn die Jury konnte nach 
30tägigem Proceß zu keiner Einigung gelangen, fo daß der Fall heute 
noch ſeiner Yeah entgegenſieht. Cleary iſt unterdeſſen auf freiem 

uß, aber er wird, wie alle feine Soneja von Geheimpoliziſten mit 

ie bewacht und der Gerechtigkeit nicht entgehen. Er verdankt 
feine Freiheitsfriſt den Ausſagen des Stubenmädchens Metz, das bei jenem 
Gemeinderathe bedienſtet war, in deſſen Hauſe die gemeinderäthlichen Ver⸗ 
ſchwörer ſich verſammelt batten, und das in Cleary nicht beſtimmt einen 
der Theilnehmer erkennen konnte.“ 

Nachdem die Staatsanwaltſchaft diesmal in ihrem Kreuzzug gegen die 
Corruption eine Schlappe erlitten hatte, beſchloß ſie, eine andere Taktik 
einzuſchlagen. Das Directorium der neuen Bahn, der Broadwaybahn, 
aus Jacob Sharp, A. Richmond, James Faſhay und W. Kerr be⸗ 
ſtehend, das man urſprünglich erſt zum Schluſſe proceſſiren wollte, ſollte 
nun früher als die anderen Gemeindeväter ſeinem Verhängniſſe zugeführt 
werden. „Jake“ Sharp, der leitende Geiſt, wurde zuerſt vor das Tri⸗ 
bunal gezogen. Es lagen Gründe zwingender Natur hierfür vor. Sharp, 
der vielfache Milltonär, der einſt fo energiſche Mann, welcher der Gerech⸗ 
tigkeit ſo geſchickt ein Schnippchen zu ſchlagen wußte, war ſchwach und 
kränklich geworden. Seine Geſundheit drohte zu zerfallen und der Gereh- 
tigkeit die Sühne entzogen zu werden. 92 

Der Beginn dieſer Verhandlung wurde auf den 16. Mai feſtgeſetzt. 
Alle Bemühungen und Rechtskniffe der Vertheidiger Sharp's, der geſchick⸗ 
teſten im ganzen Lande, einen nochmaligen Aufſchub der Verhandlung zu 
erwirken, waren erfolglos. Diesmal währte die Auswahl der Geſchwore⸗ 
nen bis zum 16. Juni. Zweitauſendeinhundert Dirge waren im 
Kreuzverhör gequält worden, bis es endlich gelang, eine unbefangene Jury 
zuſammenzuſtellen, die zum größten Theil aus angeſehenen, intelligenten 
Geſchäftsleuten beſtand. Für die Anklage waren der Ober⸗Staatsanwalt 
Martine mit fünf Staatsanwalts⸗Subſtituten erſchienen, ſechs Advocaten 
theilten ſich in die Vertheidigung und in das Honorar, das für jeden ein 
kleines Vermögen beträgt. Den Vorſitz führte Richter Barrett. 

Die Anklageſchrift ſchildert Sharp als einen von echt amerikaniſchem 
Unternehmungsgeiſt beſeelten Mann, der ſich von kleinen Anfängen empor⸗ 
gearbeitet und ein nach Millionen zählendes Vermögen erworben hat. Im 
letzten Jahrzehnt hat Sharp, der früher verſchiedene induſtrielle Unter⸗ 
nehmungen betrieb, ſich dem Eiſenbahnfache zugewendet. Er war unter 
Anderm auch Hauptactionär und Director der 7. Avenue⸗Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaft. Im Jahre 1884 wurde im Gemeinderathe der Stadt New⸗ 
york die Verleihung einer Conceſſion zur Anlage einer Straßenbahn auf 
dem Braodway, der längſten Straße Newyorks und der Welt, berathen. 
Jacob Sharp wurde damals täglich im Rathhaus geſehen. Er verkehrte 
mit den meiſten der Gemeinderäthe perſönlich und war der Intimus des 
Magiſtrats⸗Secretärs Moloney geworden, der ſich jetzt in Canada befindet. 
An einem ſchönen Maitag wurde die Bevölkerung Newyorks von der 
Kunde überraſcht, daß die Conceſſion einem Conſortium verliehen worden 
ſei, und am nächſten Morgen bereits begann eine Legion italieniſcher 
Arbeiter das Straßenpflaſter aufzureißen und das Schienengeleiſe zu legen, 
was in der ſtaunenswerth kurzen Zeit von zwei Wochen zu Ende geführt 
wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß die 7. Avenue⸗Straßenbahn⸗Geſellſchaft 
unter einem Nom de guerre die glückliche Empfängerin der Conceſſion 
war. Jacob Sharp war die Seele und der Leiter dieſer Geſellſchaft. Daß 
Jacob Sharp die Gemeinderäthe beſtochen hatte, pfiffen die Spatzen auf 
den Dächern bereits am nächſten Morgen, und diejenigen Gemeinderäthe, 
die bereits das Zuchthauscoſtüm tragen, können es heute bezeugen. 

Als die erſten Zeugen des Monſtreproceſſes erſchienen die ehemaligen 
Gemeinderäthe Fullgraff, Miller und White (die erſten zwei 
Deutſch⸗Amerikaner), die zu dem begangenen Verbrechen auch noch den 
Verrath hinzufügten, indem ſie gegen die Zuſicherung der Strafloſigkeit 
ihre früheren Collegen rückhaltlos n das heißt als Staats zeugen 
fungirten. Ihre Ausſagen über die Geſchichte des Complots, dem ur⸗ 
ſprünglich nur die Zahl von dreizehn Gemeinderäthen angehörte, die Ver⸗ 
mittelung bes flüchtigen Magiſtrats⸗Secretärs Moloney, die über Nacht 
einberufene Gemeinderathsſitzung vor verſchloſſenen Thüren, die Päckchen 
Tauſend⸗Dollars⸗Scheine, die von unſichtbarer Hand in die Pulte gelegt 
wurden, find aus den früheren Verhandlungen bekannt und hatten nicht 
den von der Staatsanwaltſchaft gewünſchten Erfolg, da die Staatszeugen 
erklärten, nie mit Sharp perſönlich verkehrt zu haben. 

Belaſtender für den Angeklagten waren die Ausſagen des als Zeugen 
vernommenen Stenographen Ploker der Aſſembly in der Staatshaupt⸗ 
ſtadt. Dort mußte erſt die Vorlage, betreffend die Erbauung der Straßen⸗ 
bahn in Newyork, im Principe genehmigt werden. Der Soage gab an, 
daß Sharp ihn in Albany einmal zu ſich ins Hotel rufen ließ und ihm 
dort 10000 Dollars für die Abänderung einer Beſtimmung im Protokoll 
über die Vorlage anbot. Zeuge habe das Anerbieten entſchieden zurück⸗ 
gewieſen. Dieſe Ausſagen machten Senſation, und der Staatsanwalt be⸗ 
hielt ſich vor, auch dieſes Factum in die Anklage mit einzubeziehen. 

Der Zeuge Powell erklärte, daß er im Jahre 1884 mit ſieben andern 
Agenten von Sharp perſönlich angeſtellt worden fei, um die — geſetzlich 
nothwendige — Zuſtimmung der Grundeigenthümer des Broadway für 
den Bau der Bahn zu erwerben. Sharp babe den Auftrag gegeben 
keinerlei Geldopfer zu ſcheuen, um die Majorität für ihn zu gewinnen, 


doua 


Pferde, welche die überfüllten Wagen an den „Ort der That“ zu 
befördern hatten, in ſcharfer Pace in den thaufriſchen Sommermorgen 
— es hatte ſoeben zu regnen aufgehört — hinein trabten. Eine 
Hügelwelle nach der andern wurde genommen. Endlich, nach etwa 
halbſtündiger Fahrt, war das heiß erſehnte Ziel erreicht. Eine große 
Menſchenmenge harrte auf hohem Plateau der Dinge, die da kommen 
ſollten. Die glücklichen Inſaſſen der Equipagen und Droſchken blieben 
auf ihren Fuhrwerken, hoch aufgerichtet wie die paſſtonirten Sportsmen 
beim Grand prix, den Blick fet auf den fernen Horizont geheftet. 
Mit Neugier betrachteten wir ab und zu von unſerm Gefährt aus 
die beiden Schimmel vor uns, die uns auf die Höhe von Naromo⸗ 
vice gebracht, um zu conſtatiren, inwiefern fie einen Beitrag liefern 
würden zu der Frage der Wirkung der Sonnenfinſterniß auf die 
Thierwelt. 7 


Es war 10 Minuten vor 5 Uhr. Das Schauſpiel konnte be⸗ 
ginnen. Schweigend lag die weite Landſchaft ringsum. Aber der 
Horizont blieb mit Wolken dicht bedeckt. Da zeigten ſich ſchüchterne 
Streifen von Morgenröthe; kein Zweifel, die Sonne war im Steigen 
begriffen. Wird fie den Wolkenſchleler zerreißen? Wird fie die un- 
geduldige Spannung von mehreren Tauſenden von Menſchen in be⸗ 
geifterte Bewunderung auflöfen? Die Minuten vergehen; ſchon iſt 
es 5 Uhr vorbei: Das Programm wird nicht innegehalten! Es 
liegt klar auf der Hand! Unſere Ungeduld wächſt. Ueber uns ver⸗ 
dichten ſich die Wolken immer mehr; wir empfinden ſo etwas wie 
Unmuth in unſerer Bruk. Da plotzlich geht am Horizont eine 
überraſchende Veränderung vor. Das ſtumpfe Graublau der 
Wolkenſchicht belebt ſich mit wunderbaren Farben. Nach links 
und rechts dehnt ſich dieſe Farbenpracht aus; immer herrlicher 
miſchen ſich die Tinten — jetzt ſehen wir mit entzücktem Auge das 
unbeſchreiblich Schöne. Kein Maler hat je ſolche Farbengluth ge⸗ 
meiſtert. Von Bewunderung hingerlſſen, tehen Alle in athemloſen 
Schweigen. Die Sonne ſelber verbirgt ſich unſern trunkenen Blicken; 
aber der unausſprechlich ſchoͤne Zauber, den fie vor uns entrollt, bez 
weit mit berauſchender Gewißheit, daß fie unſichtbar thront auf ihrem 
ewigen Thron. Und abermals ändert ſich die überwältigend ſchöne 
Scene. Wärmer und gedämpfter zugleich erſcheinen die Farben — 
und über die weite Fläche ſenkt ſich erſt Dämmerung, dann, 
wenige Secunden ſpäter, der Schleier der Nacht. Dunkel wird es 
um uns. Die Wolken, dle ert hoch über uns ſchwebten, ſcheinen 
ſich tiefer herabgeſenkt zu haben. Wir fühlen es enger werden in 
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und thatſächlich feien zu dieſem Zwecke Hunderttauſende von Dollars ver⸗ 
ausgabt worden. ; 1 
Verhängnißvoll folte die msi des Rechtsvertreters der Schweſter⸗ 
£ 


Geſellſchaften, Wm. Osborne, für den angeklagten Millionär werden. 
Zeuge hatte die Aufgabe, den Finanzbericht der beiden Geſellſchaften aus⸗ 
uarbeiten. In dieſem Bericht ſteht eine Summe von 500 000 Dollars 
für die Ausgabe von Bons bezeichnet. Ueber die Natur dieſer Bons be⸗ 
fragt, verwickelte ſich der Advocat in bedenkliche Widerſprüche und gab 
ſchließlich zu, daß diefe Summe Jacob Sharp ſelbſt „für nöthige Neu- 
Anſchaffungen“ überlaſſen wurde. Dieſe Angaben erſchienen um ſo gra⸗ 
virender, als für die Anſchaffung von Neumalerial bereits zwei Millionen 
verzeichnet erſchienen. 

Hierauf wurden die ſämmtlichen Beamten der beiden Geſellſchaften 
vernommen. Der Hauptbuchhalter gab an, daß er der Eintragung über 
die halbe Million Dollars in die Bücher erft ſpäter auf Befehl Sharp's 
die Worte „für Bons“ beigefügt hatte. Der Kaſſirer gab die Größe der 
einzelnen Noten der Summe von 500 000 Dollars an, die er im Jahre 
1884 ſelbſt an Sharp übergeben hatte. Es wurden ſodann die Kaſſirer 
der verſchiedenen Sparbanken der Stadt Newyork vernommen, in denen 
die beſtochenen Gemeinderäthe ihre Erſparniſſe zu hinterlegen pflegten. 
Es ergab ſich, daß die Summe und die Anzahl der einzelnen Noten, die 
um die kritiſche Zeit in den Banken hinterlegt wurden, im Großen und 
Ganzen mit den vielbeſprochenen 500 000 Dollars übereinſtimmten. 

Einer der Gemeinderäthe, über denen das Damoklesſchwert noch ſchwebt, 
der Bau⸗Unternehmer Pearſon, betrat hierauf den Zeugenſtand und bez 
zeugte, daß er Jacob Sharp perſönlich kenne, daß dieſer am 29. Auguſt 
in ſpäter Nachtſtunde in ſein Haus kam, um ihm mitzutheilen, daß am 
nächſten Morgen eine außerordentliche Spe des Gemeinderathes ſtatt⸗ 
finden werde. In dieſer Sitzung wurde der Beſchluß bezüglich Verleihung 
der Conceſſion gefaßt. Hiermit war der Beweis der directen Betheiligung 
Sharp's an der Verſchwörung der Stadtväter erbracht, und die Anklage 
2 am 32. Tage der Verhandlung das Beweisverfahren für geſchloſſen 
erklären. 

Der Vertheidigung hatte ſich, als ſo Schlag auf Schlag die Freiheits⸗ 
hoffnungen ihres Clienten zertrümmert wurden, eine lähmende Ver⸗ 
zweiflung erfaßt, und ſie verzichtete auf die Vorführung von Zeugen. 
„Der Beweis, daß Jacob Sharp,“ ſagte der Vertheidiger Stickney in 
ſeiner Schlußrede, „ein Attentat auf die Ehrlichkeit des Volkes begangen 
habe, iſt nicht erbracht. Nicht er iſt der Schuldige, ſondern der Stadt⸗ 
rath, der ſich in eine Verſchwörung einließ, um denjenigen, welcher zuerſt 
eine Broadway⸗Bahn bauen würde, zur Zahlung einer Summe von 
500000 Doll. zu zwingen. Jacob Sharp war sawunge Geldmittel zur 
Anwendung zu bringen, um ſein Ziel zu erreichen. Seit 30 Jahren wurde die 
Anlage der Bahn im öffentlichen Intereſſe angeſtrebt, und ſo wie heute Jeder 
weiß, daß die Gemeinderäthe beſtochen wurden, ſo wußte damals Jeder, 
daß die Verleihung ohne Beſtechung nicht durchgeſetzt werden konnte. Sie 
können den 70jährigen gebrechlichen Mann nicht in das Zuchthaus ſenden, 
weil er gegen ein Uebel ankämpfen konnte, das allgemein war, und nicht 
zum Erretter der Geſellſchaft werden wollte. Der Angeklagte hat es ver⸗ 
ſchmäht, ſein Heil in der Flucht zu ſuchen, obwohl er bereits ſeit ſieben 
Monaten in Anklagezuſtand verſetzt war; er ſteht hier und ſchaut Ihnen 
ruhig ins Auge, denn er kann nicht glauben, daß er für die Verbrechen 
Anderer verurtheilt werden fon.” 

Solchen Argumenten gegenüber hatte der Staatsanwalts⸗Subſtitut 
Fellaws, derſelbe, der in den früheren Proceſſen das Schlußwort ergriff 
und als glänzender Redner bekannt iſt, leichtes Spiel. Er führte noch⸗ 
mals die bruchſtückweiſe während der Verhandlung erbrachten Beweiſe auf 
und faßte ſie zu einem Ganzen zuſammen, das für den Angeklagten nieder⸗ 
ſchmetternd wirkte. Er wies auf bie hohe Bedeutung dieſer Proceſſe für 
die geſunde Fortentwickelung des Staates hin. Der Kampf gegen die 
Corruption müſſe ein ſiegreicher fein und von keinerlei Rückſichten ge- 
hemmt werden. Die Koſten, welche dem Staate aus dieſen Proceſſen er- 
wachſen, ſeien heute bereits größer als die Summe, welche überhaupt zur 
Beſtechung verwendet wurde. Aber der Werth der Verfolgung des Uebels 
ſei mit dem Zehnfachen an Millionen nicht zu theuer bezahlt. Das 
amerikaniſche Volk kann ſich ſein köſtlichſtes Gut, die Freiheit nur be⸗ 
wahren, wenn es an ſich ſelbſt ſtrenge Cenſur übt. Darum ins Zucht⸗ 
haus mit Sharp, trotzdem er ein Millionär iſt, trotzdem er heute als 
gebrechlicher Greis dafteht und trotzdem ihm Frau und Kind bittere Thränen 
nachweiſen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. Auguft. 

Wir hatten geſtern bereits mitgetheilt, daß die Gerüchte über die 
Erkrankung des General⸗Feldmarſchalls Moltke jeder Begründung 
entbehren. Dieſe erfreuliche Meldung wird uns heute in einer Zu⸗ 
ſchrift unſeres Schweidnitzer —0⸗Correſpondenten beſtätigt, der in 
derſelben ausdrücklich hervorhebt, daß der greiſe Marſchall in dem 
Creiſauer Parke in Begleitung des Profeſſors Lenbach und deſſen 
Gemahlin täglich Spaziergänge unternimmt und ſich, dem Augen⸗ 
ſcheine nach, der beſten Geſundheit erfreut. 

— Im Regierungsbezirk Oppeln waren am Schluß des 
Jahres 1885 incl. einer Filialapotheke im Bade Jaſtrzemb 81 Apo⸗ 
theken, 7 Dispenſtranſtalten in größeren Krankenhäuſern und 5 ärzt⸗ 
liche Hausapotheken vorhanden. Im Durchſchnitt kam nach dem 
Stande der Bevölkerung von 1885 je eine Apotheke auf 18 483 
Einwohner. Seitens des Regierungspräſidenten iſt eine Vermehrung 
der Apotheken im Regierungsbezirk in Ausſicht genommen. Durch 
Verkauf gingen in den Jahren 1883 bis 85 incl. 18 Apotheken in 
anderen Beſitz über, theilweis — wie es in dem Generalbericht des 
Reg.⸗ und Medicinalraths Dr. Noack heißt, zu „enorm“ und „un: | 
natürlich hohen“ Preiſen mit Werthſteigerungen von 48 000 Mark, 
54 700 M., 63 000 M. bis zu 75000 M. — Droguenhand⸗ 
ungen beſtehen in allen größeren Städten des Bezirks und ver⸗ 
mehren ſich in den letzten Jahren immer mehr. Auf Grund einer 
für den Bezirk beſtehenden Regierungs⸗Verfügung vom 7. März 1879 
werden die Droguenhandlungen, ſowie diejenigen Materialwaaren⸗ 
Handlungen, welche ſich mit dem Verkauf von Droguen, ſowie even⸗ 
tuell von Arznei: und Geheimmitteln befaſſen, von den Polizeibehoͤrden 
alljährlich einmal revidirt, worüber der Regierung Bericht erſtattet 
wird. Bei Contraventionen gegen die kaiſerliche Verordnung vom 
4. Januar 1875 werden häufig Strafanträge geſtellt, die jedoch nur 
ſelten Erfolg haben. — Fälle von geſetzwidrigem Giftverkauf ſind 
während der Berichtszeit nicht zur amtlichen Kenntniß gelangt, doch liefern 
die Gerichtsverhandlungen bisweilen den Beweis dafür, daß es nicht 
ſchwer hält, ſich auf ungeſetzlichem Wege Gift, beſonders Arſenik, zu 
verſchaffen. — Arznei: und Geheimmittel⸗Verkauf it bei der aus: 
gedehnten Medieinal⸗Pfuſcherei, welche, wie in der „Bresl. Ztg.“ 
bereits gemeldet wurde, im Bezirk durch die verſchiedenſten Kategorien 
von Pfuſchern betrieben wird, in ſtarker Verbreitung vorhanden; 
außerdem finden die Geheimmittel nicht nur in den Droguenhand⸗ 
lungen, ſondern auch in einzelnen Apotheken des Bezirks ihren regel⸗ 
mäßigen Vertrieb. 

— Ein Mann hatte bei einer ſächſiſchen Sparkaſſe 1800 
Mark eingelegt. Wider Wiſſen und Willen des Einlegers aber 
eignete ſich deſſen Ehefrau das Sparkaſſenbuch an. Infolge davon 
zeigte der Einleger bei der Sparkaſſe den Verluſt des Buches an und 
gab einen Proteſt gegen die etwaige Auszahlung des Betrages auf, 
für den Fall, daß dieſelbe von einem unberechtigten Inhaber des 
Sparkaſſenbuches gefordert werden ſollte. Ungeachtet dieſes Proteſtes 
wurde die Einlage an die gegen ihren eigenen Mann unehrliche Che: 
frau ausgezahlt. Sobald der Mann dies in Erfahrung brachte, ver⸗ 
langte er Erſatz von der Sparkaſſe, welche denſelben ablehnte. Es 
kam nun zu einem Proceß, der endlich von dem Reichsgericht zu 
Ungunſten der Sparkaſſe entſchieden wurde. 

— Eine intereſſante Entſchädigungsklage kam jüngſt vor dem 


Der Richter Barrette gab hierauf ein ſtreng ſachliches NRefumé und Reichsgericht zur Entſcheidung: Ein Hotelbeſizer erhob Entſchädigungs⸗ 


die Jury zog ſich zur Berathung zurück. 62 
gewährt, und nach 13 Minuten kehrte die Jury von der Berathung zurück 
re dem einſtimmigen Verdict: „Schuldig“. Der Urtheilsſpruch des 
Richters, der am 22. Juli verkündigt wurde, lautete auf vierjährige 
Zuchthausſtrafe und 5000 Dollars Geldbuße. Aber damit ift der 
Proceß nicht zu Ende. Die Vertheidiger Sharp's haben mit Hinweis auf 
die Gebrechlichkeit ihres Clienten vorerſt einen Strafaufſchub bewilligt 
erhalten und ſind eben daran, die Aufnahme einer neuen Verhandlung 
anzuſtreben, was ihnen bet den labyrinthhaften Wegen des amerikaniſchen 
Proceßverfahrens auch noch gelingen kann. Sharp ſelbſt ift unterdeſſen 
im Stadtgefängniſſe untergebracht, das ſeine Frau und Töchter mit ihm 
theilen: Man ſagt, er ſieht feiner baldigen Auflöſung entgegen. 

Von den Gemeinderäthen ſind noch Dempſey, Farley, Finck, 
Cleary, Kirk, Miller, Pearſon, Sheils und Wendel zu pro: 
ceffiren; von den Bahndirectoren Richmond und Kerr; geſtorben find 
Ber Bahndirector Foſhay, die Gemeinderäthe Reilly und M'Longhlin; 
© Zuchthaus find Jaehne, M’Quade, O'Neill; in Canada bie 
in Geinderäthe Sayles, de Lacy, der Magiſtrats⸗Secretär Molonen; 

uropa der Gemeinderath Th. Rothmann; irrſinnig M'Caba. 


unſerer Bruit, ein unnennbares Empfinden ergreift uns. Die ſchauerlich⸗ 
ernfte Maſeſtät der Natur offenbart ſich uns in ihrer ganzen Er⸗ 
habenhett. Und immer noch zieht es unſeren Blick nach dem magiſch⸗ 
erleuchteten Horizont. . .. Nichts ſehen wir von dem Phänomen der 
Bedeckung der Sonne durch den Mond — aber ſeine Wirkungen 
ſchreiben ſich uns unauslöſchlich in Herz und Sinn. Und zum dritten 
Male ändert ſich die Scene. Mit verblüffender Geſchwindigkeit ent- 
Niehen die Schatten der Nacht, die fi) rings um das All ausgebreitet; 
ee wird wieder Licht; im Nu zerſtiebt das unvergleichliche Farbenſpiel. 
Einen Augenblick noch — und das frühere nüchterne Grau⸗ 
blau bedeckt wieder den Horizont. Eine Minute und einige Se⸗ 
cunden hat die Verfinſterung mit ihren Begleiterſcheinungen gewährt 
— dann iſt Alles vorüber. Vorbei! Vorbei! Aber wir nehmen 
Eindrücke von dieſer Stätte mit, die uns für unſer ganzes Leben 
fet in das Gedächtniß, fet ins Herz geſchrieben find. Wir haben 
die Sonnenfinſterniß nicht ſo geſehen, wie wir ſie hätten ſehen können 
unter günſtigeren Umſtänden, aber was wir dennoch geſehen haben, 
hat ung geitöſtet über das, was uns noch verborgen geblieben war. 
E ailen Eindruck haben Alle empfangen, mit denen wir über die 
d des heutigen Tages unſere Gedanken ausgetauſcht. Für 
te Wiſſenſchaft erwächſt aus dem Verlauf der Sonnenfinſterniß, wie 
wir ihn bei Poſen beobachtet, kein Gewinn; das wiſſen wir; dazu 
war die Inſceneſetzung des Ereigniſſes zu unvollkommen. Aber für 
unſer Empfindungsleben iſt das Phänomen nicht ſpurlos an uns vor⸗ 
übergegangen. 

Der Vollſtändigteit wegen führen wir an, daß fih während der 
Dauer der größten Verfinſterung nach unſeren eigenen Wahrnehmun⸗ 
gen und nach der Verſicherung anderer unbefangener Beobachter eine 
Abnahme der Temperatur in merklichem Umfange conſtatiren ließ; 
auch erhob fih der bekannte „Finſternißwind“. Die Geſichter der 
Beobachtenden zeigten den fahlen, grünen Ton, von dem die Be⸗ 
richterſtatter früherer Finſterniſſe zu melden wiſſen. An den Pferden 
den erte man, wie nach früheren Berichten vorauszuſetzen war, Zeichen 
u Unruhe. Weniger intenſiv als am ganzen öͤſtlichen und nörd: 
chen Himmel war die Verfinſterung an der entgegengeſetzten Seite. 
A Nach dem Ende des Phänomens eilten die Zuſchauer, deren Zahl 
wel he etwa 6000 ſchätzen, zu Wagen und zu Fuß der Stadt zu, 

e ein Bild bunteſten und bewegteſten Lebens darbot. Die 


remden, darunter viele Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer, be⸗ſteckt hatte, an den Tag. Bei Ptolomais wurde ein roͤmiſcher Altar 


à 
c 


Tage hatte die Verhandlung] anſprüche, weil durch das ſtoͤrende Geräuſch der Rammarbeiten bei 


dem Bau einer Brücke, durch Verſperrung der Ausſicht von und nach 
dem Hotel durch einen Bauzaun für ihn eine Mindereinnahme von 
Miethen der Läden, in dem Hotel und in der Reſtaurationswirth⸗ 
ſchaft entſtanden ſei. Er wurde jedoch damit in letzter Inſtanz ab⸗ 
gewieſen, weil die Vortheile, welche für die Anlieger an Straßen des 
Öffentlichen Verkehrs durch die Lage erwachſen, durch die Erhaltung 
ſolcher Straßen in einem für den Verkehr erforderlichen Zuſtande be⸗ 
dingt ſeien; die hieraus erwachſenden Nachtheile könnten deshalb 
nicht Entſchädigungsanſprüche begründen. 


H. Vorſchuß verein zu Breslau, E. G. Die Donnerstag Abend 
im Saale des Cafe restaurant abgehaltene General⸗Verſammlung des 
Vereins wurde von dem Vorſitzenden des Verwaltungsrathes, Expeditions⸗ 
vorſteher Meltzer, mit einigen Mittheilungen eröffnet. Bei der Con⸗ 

ituirung des am 23 Februar c. neu gewählten Verwaltungsrathes wurde 
edner zum Vorſitzenden, Kaufmann und Stadtv. Geier zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter und Kaufmann Friedeberg zum Schriftführer gewählt. Der 
in derſelben Sitzung des Verwaltungsrathes neu gewählten Contrel⸗Com⸗ 


ʻ 


miſſion gehören außer dem Vorſitzenden des Vermwaltitngsratbes die Herren 
Emler, Friedeberg, Geier, Kaliſch, Mugdan und Schomburg 
an. Die vom Vereine gegründete Freiſtelle an der Sonntag⸗ und Abend⸗ 
ſchule iſt in dieſem Jahre zum erſten Male verliehen worden, und zwar an 
den von Herrn Director Dr. Fiedler und den Lehrern warm empfohlenen 
Sohn eines Vereinsmitgliedes. Eine im Laufe des verfloſſenen Halbjahres 
durch den Verbandsreviſor, Herrn Krüger⸗Oppeln, vollzogene Reviſton 
des Vereins hat ein außerordentlich günſtiges Reſultat ergeben. Das in 
einem umfangreichen Gutachten niedergelegte Urtheil des Herrn Reviſors 
geht dahin, daß die Verwaltung und Buchführung eine muſterhafte ſei 
und nichts zu wünſchen übrig laſſe. Bezüglich des Verkaufs des dem 
Vereine gebörigen Grundſtücks Neue Junkernſtraße 24 wird den Ver⸗ 
waltungs⸗ Organen Decharge ertheilt. Aus der demnächſt durch Herrn 
Director Klinkert gegebenen Darlegung der Kaſſen⸗ und Geſchäfts⸗Ver⸗ 
hältniſſe heben wir Folgendes bervor: Die Zahl der Mitglieder betrug 
am 1. Januar c. 2642, hinzugetreten find 145, ausgeſchieden find frei⸗ 
willig 147, durch den Tod 28, ausgeſchloſſen wurden 8, zuſammen 183, 
ſodaß ult. Juni ein Mitgliederbeſtand von 2604 verbleibt. Das Gutz 
haben der Mitglieder betrug am 1. Januar 745 531,36 M., hierzu 
Dividende und Zinſen pro 1886: 35 581,30 M. und Einzahlungen im 


ſerſten Semeſter 12 585,45 M., ergiebt 793 698,11 M., wovon an zurück⸗ 


gezahlten Geſchäftsantheilen und abgehobenen Dividenden 89 196,53 M. 
abgehen, ſodaß 704 501,58 M. als Geſchäftsantheile der Mitglieder ver⸗ 
bleiben. — An Spareinlagen wurden bis zum 30. Juni zu den vor⸗ 
handenen 2 433 531,10 M. noch 472 952,40 M. eingezahlt, dagegen 
574 323,10 M. zurückgezahlt, ſodaß mit den Zinſen pro I. Semeſter in 
Höhe von 39 001,25 M. das Spareinlagen⸗Conto ſich am 30. Juni auf 
2371 161,65 M. belief. Die Zahl der Sparer verminderte ſich um 143. 
Vorſchüſſe ſtanden am 1. Januar aus: a. im Vorſchuß⸗Wechſel⸗Verkehr 
892 367,71 M., b. im Disconto⸗Wechſel⸗Verkehr 871 833,07 M., c. im 
Conto⸗Corrent⸗Verkehr 591 076,92 M., d. im Lombard⸗Verkehr 790 149,08 
Mark, zuſammen 3 145 426,78 M. Neue Vorſchüſſe wurden gewährt zu 
a. 1 910 750,57 M., zu b. 2 632 757,14 M., zu c. 1 154 348,99 M., zu 
d. 847 095,25 M., zuſammen 6544 915,95 M., zurückgezahlt wurden bei 
a. 1916 709,92 M, bei b. 2674 601,86 M., bei c. 1 104 623,93 Mark 
und bei d. 892 254,03 Mark, ſodaß am 30. Juni 3 072 152,79 Mark 
ausſtanden, und zwar bei a. 856 408,36 M., bei b. 829 988,35 M., bei c. 
640 801,98 M. und bei d. 744 954,25 M. Auf Conto dubioso verz 
blieben am 30. Juni 5828,72 M. Der Reſervefonds betrug am erſten 
Januar 98 351,69 M. und ift bis ult. Juni auf 103 162,64 M. geſtiegen. 
Das Effecten⸗Conto hat ſich ſeit dem 1. Januar durch Auslooſung 
3½procentiger ſchleſiſcher altlandſchaftlicher Pfandbriefe verringert, und ift 
der Buchwerth von 97 822,60 M. niedriger als der Courswerth am 30ſten 
Juni. Das Utenſilien⸗Conto beträgt 2161,50 M., das Cautions⸗ 
Conto 37 900 M. Auf Conto für Banken (Separat⸗Conto bei der 
deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Sörgel, Pariſius u. Co. in Berlin und 
Giro⸗Conto bei der deutſchen Reichsbank) ſtanden am l. Januar aus 
19 530,24 M, hierzu Belaſtungen im erſten Semeſter 2 155 859,57 M., 
iebt 2179 389,81 M.; erkannt wurden in derſelben Zeit auf dieſem Conto 
2147 881,84 M., mithin ſtanden am 30. Juni aus 31 507,99 M. Giro⸗ 
Wechſel waren am 1. Januar im Portefeuille 4817,42 M., eingeſandt 
wurden zum Incaſſo bis 30. Juni 317 043,15 M., es gingen ein oder 
wurden Mangels Zahlung zurückgeſandt 313 593,52 M., mithin blieben zu 
Johanni im Portefeuille 8267,05 M. An Conto pro diverse (Giro⸗ 
Conto bei der deutſchen Genoſſenſchaftsbank, Verkehr mit Vereinen des 
ſchleſiſchen Unterverbandes) blieben ult. Juni noch zu begleichen 8109,40 
Mark, beim Depoſiten⸗Conto blieben hinterlegt 157 848,39 M. Das 
Grundſtück⸗Conto hat fih auf 70 095,28 M. reducirt. An Hyvo⸗ 
theken beſitzt der Verein 80 600 M. Auf dem Zinſen⸗Conto verz 
bleiben 56 600,89 M. Die Bilang felt ih demnach wie folgt: Activa: 
Caſſa 14 181,07 M., Vorſchuß⸗Wechſel 856 408,36 M., Disco ato⸗Wechſel 
829 988,35 M., Conto⸗Corrent 640 801,98 M., Conto für Banken 31 507,99 
Mark, Lombard 744 954,25 M., Giro⸗Wechſel 8267,05 M., Geſchäftsunkoſten 
18 843,80 M., Utenſilien 2161,50 M., Conto dubioso 5828,72 M., Hypo⸗ 
theken 80 600 M., Grundſtücke 70 095,28 M., Effecten 97 822,60 M. — 
Paſſiva: Depoſiten 157 848,39 M., Sparkaſſe 2371 162,05 M., Disconto⸗ 
Conto 56 600,89 M., Guthaben 704 501,58 M., Reſervefonds 102 938,64 M., 
Conto pro diverse 8409,40 M. Valancirt mit 3 401 460,95 M. 


i- Städtiſche Sparkaſſe. Anfang Juli betrug der Beſtand an 
Sparkaſſenbüchern in der ſtädtiſchen Sparkaſſe 75 384 Stück mit 23 462860,15 
Mark Einlagen. — Die Einzahlungen im Monat Juli betrugen auf 6970 
Stück vorhandene Bücher nnd auf 1653 neue Bücher 722 966,07 Mark. 
Die Auszahlungen erreichten die Höhe von 498 267,7! M., eine Sun me, 
welche fih aus theilweiſen Auszahlungen auf 5308 Bücher und aus nöllis 
gen Auszahlungen auf 1001 Bücher zuſammenſetzt. — Am Ende des 
Monats Juli verblieb ſomit ein Beſtand von 76036 Büchern mit 
23 687 558,51 Mark Einzahlungen. — Der Sparmarkenverkehr geſtaltete 
ſich folgendermaßen: Von der Sparkaſſe wurden an die Verkaufsſtellen 
abgegeben 926 Stück Sparkarten und 8145 Stück Sparmarken, zuſammen 
9371 Stück à 10 Pf., im Werthe von zuſammen 937,10 Mark. — Von 
den Sparern ſind abgeliefert worden 1340 Sparkarten mit je 10 Spar⸗ 
marken im Werthe von 1340 M. 

» Vom Provinzial⸗Muſeum. 
Curatoriums des Schleſiſchen Propinzial⸗Muſeums der bildenden Künſte 
für das Jahr 1886 entnehmen wir Folgendes: Die Gemäldegalerie 
hat in ihrer alten wie in der modernen Abtheilung namhafte Bereicherung 
und Erweiterung erfahren. Durch Ankauf wurden erworben die Oel⸗ 
gemälde: von Werner⸗Schuch „General von Seydlitz auf Recognoscirung“, 
von Karl Becker „Othello, ſeine Schickſale erzählend“, und ein Aquarell 
von Ludwig Paſſini „Neugierige“. Dazu kamen zwei auf Beſtellung des 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Dem Verwaltungsbericht des 


haus, die Gotteshäuſer, die Denkmäler ıc. 
Der Tag war alſo für die, die „mit von der Partie“ waren, kein 
ganz verlorener! Karl Vollrath. 


Ausgrabungen in Egypten. 

Ueber die Ausgrabungen in Egypten, welche ſeitens des Vice⸗ 
königlichen Muſeums in Bulak im Winter 1886 bis 1887 ausge⸗ 
führt worden find, hat der Director des Muſeums, Herr Grébaut, 
in der Juniſitzung des Egyptiſchen Inſtituts einen intereſſanten 
Bericht erſtattet. Die Freilegung des großen Tempels von Luxor iſt, 
wie die „Bof. Zig.“ berichtet, weiter gefördert worden. Ueberraſchend 
war der Fund einer hieroglyphiſchen Inſchrift, welche berichtet, daß 
die Tempelanlage zur Zeit des Kaiſers Tiberius erneuert worden ſei. 
Auf dem thebaniſchen Weſtufer iſt ſüdlich vom Rameſſenui ein wegen 
feiner Anlage wichtiger kleiner Tempel aus der achtzehnten Dynaflie 
(etwa 1500 v. Chr.) entdeckt worden; dort wurde auch eine ſchöne 
Statue einer Königin der achtzehnten Dynaſtie, angeblich der Mutter 
Thutmoſis' II., gefunden. Das reichſte Ergebniß haben die Aus: 
grabungen von Achmim (dem Chemmis der Griechen) geliefert. 
Mehrere Stellen des mittleren Reiches (etwa 2000 v. Chr.), auch 
einige aus dem alten (2400 v. Chr.) wurden zu Tage gefördert. 
Hier wurde auch ein überaus intereſſantes Stück, ein aus gebranntem 
Thon hergeſtelltes Modell eines altegyptiſchen Hauſes, das wohl dem 
Todten mit ins Grab gegeben war. — der Louvre, das britiſche 
Muſeum und das Muſeum von Bulak beſitzen bereits derartige 
Stücke — gefunden. Achmim hat außerdem 24 Inſchriften ge⸗ 
liefert, welche aus griechiſcher Zeit ſtammen und in einer noch nicht 
entzifferten Schrift, vielleicht in der Sprache kleinaſtatiſcher Söldner, 
die in egyptiſchen Dienſten ſtanden, abgefaßt ſind. Zwei große griechiſche 
Papyrus handſchriſten mathematiſchen Inhalts beſchließen die Reihe 
der Achmimer Funde. — Im Tempel von Esneh, der noch zum 
größten Theil unter Schutt begraben liegt, wurde eine Inſchrift 
Thutmoſis' III., des Gründers der Tempelanlage, gefunden. — 
Abydos, die egyptiſche Todtenſtadt, lieferte in einem Tage eine Menge 
von Todtenvaſen, Grabinſchriſten, geſchnittenen Steinen, Skarabäen 
u. ſ. w.; außerdem kamen hier durch einen Zufall etwa 80 Stelen, 
welche der verſtorbene Mariette in einem Privathauſe zu Abydos ver: 


Die zahl⸗ 
reichen Grabkammern, welche die unmittelbar vor dem weſtlichen Thore 
der Stadt belegene Felshöhle noch vor wenigen Jahren aufzuweiſen 
hatte, ſind bis auf drei gänzlich verſchwunden, und mit ihnen iſt der 
Wiſſenſchaft ein einzig daſtehendes Material verloren gegangen. 
Aeltere Reiſende haben behauptet, daß ein Jahr raſtloſer Arbeit nicht 
ausreichen würde, um einem Egyptologen das Abſchreiben ſämmtlicher 
in den Fürſtengräbern von Sint (Lykopolis) vorhandenen Inſchriften 
zu ermöglichen. Und son dieſen Denkmälern, deren man jüngſt noch 
30 zählte, ſind nur 3 übrig geblieben. Unter den Augen der egyp⸗ 
tiſchen Behörden haben die Bewohner von Sint die aus dem leben⸗ 
den Felſen gehauenen Säulen und Reliefs behufs Kalkbrennerei weg⸗ 
gebrochen! — Was die Freilegung der Sphinx von Gizeh anbelangt, 
fo will Grébaut, wenn irgend die Geldmittel reichen, dies Unter- 
nehmen zu Ende führen. Ob daſſelbe die aufgewendete Mühe lohnen 
und die Hoffnung, daß an dieſer Stätte uralte, noch vor der Zeit 
der Pyramidenerbauung errichtete Denkmäler zu Tage gefördert werden, 
rechtfertigen wird, bleibt abzuwarten. 


» Univerſitäts nachrichten. Prof. Ludwig Wittmack, der als vorz 
ausſichtlicher Nachfolger des Prof, Eichler in der Leitung des Botaniſchen 
Gartens in Berlin genannt wird, bat ſich, nach der „Voſſ. Ztg.“, ſowohl 
als wiſſenſchaſtlicher Forſcher als auch bei der Löſung praktiſcher Aufgaben 
in feinem Fache bewährt. Gerade in letzter Hinſicht ift Wiltmack zuerſt 
bekannt N Gelegentlich der erſten Pariſer Weltausſtellung wurde 
Wittmack (er hielt ſich, damals erſt kurze Zeit promovirt, Studien halber in 
Paris auf) damit betraut, die preußiſche Ausſtellung für Landwirthſchaft 
und Gartenbau zu überwachen und durch Ankäufe zu einem Muſeum der 
landwirtöſchaftlichen Botanit auszugeſtalten. Dieſe Austellung war dazu 
beſtimmt, den Grundſtock der heutigen vegetabiliſchen Abtheilung des land⸗ 
wir thſchaftlichen Muſeums abzugeben. Wiltmack übernahm die Leitung 
dieſer Abtheilung. Späterhin bat er noch durch Schriften über Fiſcherei⸗ 
weſen und durch eine Preisſchriſt über Mebloerfälſchung der Landwirth⸗ 
ſchaft in praktiſcher Hinſicht genützt. Von feinen wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beiten ſind zwei Einzelſchriften über Muſa Enſete und über Gras⸗ und 
Kleeſamen zu nennen, ferner fein Antheil an Martin's und Eichler 8 
Flora Brasiliensis und feine Unterſuchungen der Samen von Troja und 
Tiryns, aus Pfahlbauten und altperuaniſchen Gräbern. Von Hauſe aus 
war Wittmack Volksſchullebrer. Er hat fih erft ſpät der akademiſchen 
Laufbahn zugewandt. Jetzt lehrt er bei der Univerſität und an den beiden 
Hochſchulen für Landwirthſchaft und Thierheilkunde. Wittmack ſteht jetzt 
im 48. Lebensjahre. 


me 
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Bianca Pacyna, 
Samuel Ring, 


Verlobte. 12819] 
Breslau, im Auguſt 1887. 


Marie Mabdorf, 


Siegfried Kuratkowsky, 

Verlobte. pi 
Roſchkowitz Königshütte. 
bei Piſchen OS. 


Statt besonderer Meldung. 
Rosa Wolff, 
Max Pniower, 

Verlobte. [996 
Hamburg. Beuthen 0.-Schl. 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden Knaben zeigen hocherfreut an 
Moritz Zernik und Frau 
Gertrud, geb. Steinitz. 
Breslau, 16. Auguſt 1887. 


„Heut Abend 8 Uhr verſchied nach 
längerem Leiden im Alter von 47 
Jahren unſer lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Otto Schuſter. [2140] 


Tiefbetrübt zeigen dies mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gestern Vormittag verschied 
nach längerem Leiden unser 
guter Bruder, Schwager und 
Onkel [989] 


Moritz Freyhan 


im 69. Lebensjahre. — Dies 
zeigen um stille Theilnahme 
bittend an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 19. August 1887. 
Beerdigung: Sonntag Vor- 
mittag 11 Uhr von der Leichen- 
halle des israelitischen Fried- 
hofes, 
LEBER EN RR 
rr 
Heute früh entſchlief ſanft nach 
langen ſchweren Leiden meine 
inniggeliebte Frau 
Emma Arendt, 
geb. Hahn, 
im Alter von faſt 40 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
Hermann Arendt, 
Rector. 
Breslau, den 19. Auguſt 1887. 
Die Beerdigung findet Montag, 


Heute Vormittag 9¼ Uhr ift Herr 


Heinrich Auguſt, 


Inſpector des Hoſpitals zum heiligen Geiſt, 
ſeinen langen, ſchweren Leiden erlegen. [2796] 
Die Anſtalt verliert an ihm einen gewiſſenhaften, berufs⸗ 
tüchtigen Beamten, deſſen Andenken uns ſtets in ehrender Er⸗ 
innerung bleiben wird. 


Breslau, den 18. Auguſt 1887. 
Das Vorſteher⸗Amt. 
Kopiſch. Ed. Haaſe. Hoyer. 


Am 17. d. M. verstarb plötzlich am Gehirnschlage unser 
werthes Ehrenmitglied, der Goldarbeiter 


Herr Louis Henke 
hierselbst. [2:66] . 


Zu den Begründern unseres Vereins zählend, hat er dem- 
selben bei seiner Liebe zur Musik durch Jahrzehnte hindurch 
gern und freudig erhebliche Dienste geleistet und sich dadurch 
ein dauerndes Andenken gesichert. 


Brieg, 18. August 1887. 
Der Männer-Gesang-Verein. 


Brieg, den 17. Auguſt 1887. den 22. Auguſt, Nachmittags 
Die Beerdigung findet Sonntag, 2 Uhr, ſtatt. [2797] * 
den 21. Auguſt, Vorm. 11 Uhr, ftatt. $ 


Statt jeder besonderen Meldung. Sonnabend. „Der Mikado.“ 
Nach langen, schweren Leiden verschied gestern Abend 10 Uhr 8 | Sonntag. Letzte Sonntagsvorſtel⸗ 
unser inniggeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder, lung: „Der Mikado.“ 


Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Samuel Zucker, 


im Alter von 62½ Jahren. 
Um stilles Beileid bitten 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag Vorm. 8½ Uhr vom Trauerhause Park- 
strasse 33, Scheitnig. 


Helm- Theater. 


Heute Sonnabend, den 20. Auguſt: 
ne a] 
für den Operetten⸗Tenor Herrn 
Guſtav Schwartz. 
„Der Stabstrompeter.“ 
Geſangs⸗Poſſe in 4 Acten. 


[2811] 


Nach langen, schweren Leiden verschied gestern Abend 10 Uhr 
mein langjähriger treuer Freund, der Kaufmann 


Samuel Zucker. 
Sein edler Sinn und seine Herzensgüte sichern ihm bei mir und {2148] 
ein bleibendes, ehrendes Andenken. [2812] Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Breslau, 19. August 1887. Auf vielſeitiges Verlangen: 
Heute Sonnabend: 
Auftreten der weltberühmten 
Thurmſeilkünſtlerin 


Donna Eroina 


Brillant ⸗ Feuerwerk 
auf dem Seile, “Pü 
verbunden mit 


Doppel⸗Coneert. 
Entrée à Perſon 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 


im Vorverkauf 40 Pf. 
Passepartouts find giltig. 
Alles Andere beſagen die Placate 
Anfang 6¼ Uhr. 


Dr 


Hermann Fingerhut. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Vormiitag 10%, Uhr entschlief nach langen, schweren 
Leiden unser innigst geliebter Gatte, Vater, Grossvater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Wilhelm Sachs, 


im 61. Lebensjahre. Dies zeigt allen Verwandten und Be- 
kannten tiefbetrübt an [995] 


Cäcilie Sachs, geb. Deutsch, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Glatz, am 18. August 1887. 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag 3 Uhr. 


Zeitgarten. 
Großes Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 11, 
Cavpellmeiſter 
Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [2147] 


en 


Heute verschied nach laugen, schweren Leiden unser hoch- 
verehrter Chef, der Kaufmann [2159] 


Herr Wilh. Sachs. 


Der Dahingeschiedene war uns jederzeit ein liebevoller und 
gütiger Herr, und wird derselbe uns stets in dankbarer Er- 
innerung bleiben. 

Glatz, den 18. August 1887. 

Das Geschäfts-Personal der Firma Wilh. Sachs. 


NER ER RER: a 


er 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Täglich großer Erfolg 
des Mr. Weston mit ſeinen 


dreſſirten Seehunden. 


Auftr. von Mr. Alexandro 
und Miss Maximiliana, 
Kopfequilibriſten, der ſpaniſchen 
Studenten, des weiblichen 
Salon⸗Komikers Frl. Edelwelss 
und der Soubrette Frl. Höfen. 
ER, des Concerts 7 Uhr, 

der rg i 8½ Uhr. 
Entree 60 Pf. [2152] 


Zu den hohen Feſttagen 


veranſtaltet der Verein „Tomche 
Cholim“ auch dieſes Jahr Gottes⸗ 
dienſt mit Predigt im kl. Saal bei 
Liebich, Gartenſtraße 19, 1. Etage. 
Karten ſind zu haben in der Cigarren⸗ 
bandlung des Herrn T. Mamlok, 
Gartenſtraße 19. [2761] 


Stenographie. 
Dinstag, den 23. h., Ab. 8 Uhr, 
beginnt ein neuer Curſus in der 
vereinfachten Stenographie nach 
Stolze. Honorar 6 (für Schüler 
4 M.) einfchl. Lehrbuch. Karten 
ſind zu haben im Realgymnaſium am 
Zwinger bei H. Schnorpfeil. 

Prakt. Stenogr.⸗G ih 

Dr. Claus, Vorſitzender. [909] 


Die meinem früheren Commis 
Herrn Georg Epstein ertheilte 
Vollmacht ziehe ich hiermit zurück. 


| Joseph Kamm, 


[2813] Lublinitz. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das heut erfolgte 
Hinscheiden des Herrn 


Wilhelm Sachs 
anzuzeigen. [2142] 


Mit allen hervorıagenden Tugenden des Geistes und des 
Herzens begabt, hat der Verblichene durch viele Jahrzehnte 
hindurch in unserer Gemeinde-Verwaltung aufs segensreichste 
gewirkt. 

Das Andenken dieses hochverdienten Ehrenmanues wird in 
unserer Gemeinde unvergesslich bleiben. 

Glatz, den 18. August 1887. 


Der Vorstand und die Repräsentanten 
der Synagogen-Gemeinde. 


Heute starb nach längerem Leiden der Mitbegründer unseres 


Vereins, 2143] 
Herr Wilhelm Sachs. 


Sein reges Interesse für die humanen Zwecke uoseres Vereins 
und seine warme, stets opferbereite Theilnahme an den Leiden 
seiner Mitmenschen sichern dem Verstorbenen ein dauerndes, 
ehrendes Andenken. 


Der Vorstand der „Chebra Kadischa“. 
Glatz. 


Lobe Theater. Prof. Dr. Voltolini 


ist verreist. [2798] 


Prof. Sommerbrodt 


ist wieder in Breslau. [2792] 


Rob. Peter, oein, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herreuſtr. 
Bähne, Plomben, Bahnziehen e. 


Mikado. 


Clavier-Auszug oplt. 2ms. 4 M. 
Pop. Walzer ete. vor- 
räthig bei [2167] 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienkandlung, 
jetzt Zwingerplatz 2. 


an Verſtorbene ift ein großes Wand⸗ 
bild, welches ich von kleinen Photo⸗ 
graphien äußerſt billig aufertige. 


Photograph, 


d. Pick, Nicolaiftr. 69. 
1 prachtvolles Pianino, 


beſtrenommirtes Fabrikat, ganz neu, 
brillant im Ton, für die Hälfte de 
Fabrikpreiſes zu verkaufen bei 
Cohn, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Briefmarkenſammlung, 
größere alte, und Gangſachen zu kaufen 
geſucht. Off. mit Angabe der Stück⸗ 
zahl u. des Preiſes zur Weiterbeför⸗ 
derung an Herrn Herrmann Thiel, 
Taſchenſtraße 15. 12815] 


4. bis 5000 Leihbibliotheks⸗ 
bände, auch in kleineren Partien, 
gut erhalten, ſind billigſt zu ver⸗ 
kaufen. Off. Z. 4 100 poſtlag. Gleiwitz. 


Vorzügl. jüdiſche Penfion in 
Dresden bei Seher, Waiſenhaus⸗ 
ſtraße 4, II, an der Promenade. [797] 


a opecial-Geschåit p 
= Bier-Versandf 


in 
Fässern und Flaschen 
aus den best renommirten $ 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab: g 
25 F). Lager-Bier von E. a- 
nuscheck, Schweidnitz, 
25 Fl. Tafelbler von Kipke. 
20 Fl. Dresdener Wald- 
schlösschen. : 
20 Fl. Grätzer Bler. 
15 Fl. Böhm. Lagerbler, 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, 
I. Pilsen. Act.-Brauerei. $ 
12 Fl. Culmbacher Exportb. 
12 Fl. Münchener Spatenbr. 
von Gabriel Sedimayr. 
6 Fl. Englisch Porter. 
5 Fl. Englisch Ale. (i 
Einlage pro Flasche 10 Pf. 
Auswärtige Bestellungen, $ 
jedoch nicht unter 50 
Flaschen, werdenprompt 
erledigt. [329] 


Preisverzeichnisse für Wie- 
derverkäufer werden auf 
Wunsch zugesaudt. Anf- 


Wein-Haus zur Reichspost, 
Dominicanerplatz 2a. 


Geschmackvolle und behagliche Zimmer zur ebenen Erde 
und im 1. Stock mit ganz neuer Lüftungs-Anlage. — Vorzüg- 
liche und preiswerthe Küche, sowie reine und unver- 
füälschte Weine, ein besonderes Billard-Eimmer 
empfehlen einem hochgeehrten Publikum; um geneigten und 
freundlichen Besuch bitten [2157] 


Hochachtungsvoll s 


Th. Böhms & Co. 


111 Café Calvo!!! 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Café auf das 


Feinſte und Ele anteſte durch die Firmen Herren 
Hoflieferant Immerwahr, Ackermann & Co., Maler Marſchall 


& Numpſch, Tapezier Willner renoviren ließ, fo daß es mit 
Necht au den Sehenswürdigkeiten Breslaus ge⸗ 


rechnet werden kann. [2799] 

Sage zugleich meinen Freunden und Gönnern meinen 
beſten Dank für den fleißigen Beſuch meines Café während meines 
hieſigen Aufenthalts, bitte ferner mir Ihre Gunſt u. Wohlwollen 
zu erhalten und durch regen Verkehr auszeichnen zu wollen. 


Hochachtungsvollſt J. Calvo, (afétier. 


Geſchäfts Anzeige. 


Laut freundſchaftlichem Uebereinkommen haben wir am heutigen 
Tage unſere Bleifabrikate an die Bergwerks ⸗Geſellſchaft, Herren 
Georg von Gieſche's Erben hierſelbſt verkauft und bitten wir 
unſere geehrten Kunden, ſich nunmehr an jene Firma mit ihren 
reſp. Aufträgen zu wenden. 


Unſere anderen Metallfabriken, namentlich die Zinnfolienfabrif, 
werden von uns in erweitertem Umfange kräftigſt fortbetrieben und 
erleiden dieſelben durch das Eingehen unſerer Bleifabrikationen 


keinerlei Veränderung. [2824] 


Breslau, den 19. Auguſt 1887. 


E. F. Ohle's Erben in Breslau, 


Metallwanrenfabrif. 
Mil are flawiarenhnia Albrechtsstr. 18, l, 
Hiller's Glavierschule a 18, l. 
empfiehlt sich geneigter Beachtung. 1831] 


Günſtige Gelegenheit zur Beſtellung eines 


Probe-Abonnements. 


Í Mk 75 Pf rern 


ſtalten für den Monat Septem- 
ber das Abonnement auf das 
Berliner Tageblatt 
und Sandeld-Beitung mit Effecten⸗Verlooſungsliſte nebſt 
Illuſtrirtem Witzblatt „ILK“, Belletriſt. Sonntagsblatt 
„Deutſche Leſehalle“, Ffenilletoniſt. Beiblatt „Der Beit- 


geift“, Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garten- 
bau und Hauswirthſchaft“. 


Im Romau⸗ Feuilleton erſcheint folgende intereſſante 
Erzählung: [890] 


„Zwei Frauen“ von Sara Huizler. 


Probe⸗Nummern gratis und franco. 


| drestan. Gebr. 0. u. P. Taurke, rate 80, f. 
Cultur - Ingenieure. 12686] 

Anfertigung von Projecten und Koſtenanſchlägen zu 

Drainagen, Moorculturen ne., 


ſowie Ausführung aller Anlagen na 


Preisgekrönt 
Amsterda 188 


Iberlahnstein 


Tafelgetränk Geschmack u A Hellkirkı 
Sr. M. d. Königs d. Niederlande seya ei und Er 1 an 


sowie vieler anderen fürstl. Häuser. 
Jährl. Versandt über 4 Mill. Gefässe. ärztlich empfohlen. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet, 
Niederlage in Breslau bei N, G. Pauser, Hummerei "55; 


20] 


General-Vertreter für Schlesien und Posen. 


24) Betten. 


SER E 
Seehoſpiz in Norbetueh. 


Verpflegungskoſten, 


$ träge in Quantitäten von 
mindestens 33 Hect. werden 
München, 


ab Culmbach, 
Pilsen und Dresden in eige 
nenEis-WaggonsderBraue 


reien ausgeführt. 


Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt 
per Stadtpost. 


M Karftnkelstein& Cu, 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Stadt-Fernsprechstelle Nr. 87. 


fs eiche Heiraths- ER 
BAS Partien, jedoch BR 
z nur ſolche und 
der beſſeren A 


; Stände, ver- Ma 
RES mitieltfireng reell u. dis- Ng 


eret Adolf Wohlmann, 
ett unr Ernſtſir. 6, II., 
Breslau. een Oe. 
Praxis auf dieſem Ge⸗ 
biete. Adreſſe erbitte 
geuau. 6810] 


einſchließlich ärztlicher Behandlung, 
Arznei, Bäder: 10 M. — für be 
mitteltere Kinder 15 Mark — pro 
Woche. Aufnahmen am 1. und 15. 
jedes Monats. — Damit verbunden 
iſt ein Penſionat für 20 Knaben oder 
junge Leute, enthaltend 5 Zimmer 
mit 1 Bett und 5 Zimmer mit 
3 Betten. Penſionspreis für erſtere 
6 M., für letztere 4½ M. pro Tag 
und Bett. Das Hoſpiz bleibt 
auch im Winter geöffnet. 7601] 
Verwaltung des Seehoſpizes 
in Norderney. 


Mit einer Beilage. 


r 


= akat 


— — 2 — a Zn A P Aan a a en a Te 


(Fortſetzung.) : 

Juratoriums ausgeführte Delgemälde Karl Röchlings „Epiſode aus der 
3 des Geisbergſchloſſes bei Weißenburg“ und C. C. Schirm's 
Abendſtimmung⸗Landſchaft“. Außerdem ſind dem Muſeum bedeutende 
wendungen gemacht worden, nämlich: 1) vom Stadtrath von Korn zu 
eslau „Töchter des Oceans“ von A. Delobbe; 2) von Frau Auguſte 
ath, geb. Fr zu Breslau „Königin Luiſe mit ihren Söhnen“ von 
rl Steffeck; 3) von Fräulein Claus zu Breslau „Bildniß des Bürger- 
jeiſters Hering von Bautzen“ von Anton Graff. Die Gemäldegalerie 
war im Jahre 1886 an der Jubiläums⸗Ausſtellung in Berlin mit ſechs 
Bildern und an der Camphauſen⸗Ausſtellung zu Düſſeldorf mit einem 
Bilde betheiligt. Zwei Bilder (die Bildniſſe des kronprinzlichen Paares 
von H. v. Angeli) wurden dem Kunſtverein zu Straßburg zu kurzer 
lusſtellung geliehen. Hierbei ift noch zu erwähnen, daß das Ge: 
mälde „König Wilhelm am Grabe feiner Eltern“ von, A. von Werner im 
Auftrage des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins von W. Unger radirt ward. 
— Für die Sammlung der Gipsabgüſſe ift zwar keine käufliche 
Erwerbung gemacht worden, doch wurde hier der erſte Abguß des Grab⸗ 
denkmals Herzog Heinrichs IV. von Schleſien aufgeſtellt aus der Form, 
welche das Curatorium nach dem in der hieſigen Kreuzkirche befindlichen 
Original von dem Conſervator Diefke hat anfertigen laſſen. Die in der 
ormerwerkſtatt des Muſeums hergeſtellten und noch herzuſtellenden 
bgüſſe ſollen entweder durch Verkauf oder Tauſch an andere Samm⸗ 
lungen abgegeben werden. — Die Sammlung der Kunſtdrucke ward 
nach zwei Richtungen hin ſtetig vermehrt. Einmal nach der künſtleriſchen 
Seite hin durch die Erwerbung moderner Maler⸗Nadirungen und Stiche, 
von welchen 32 Blatt hinzukamen, und dann durch die Erwerbung von 
468 Blatt photographiſcher Nachbildungen zur 1 des kunſt⸗ 
wiſſenſchaftlichen Apparates. Durch ein Legat des zu München ver- 
ſtorbenen Malers Emil Kirchner wurden aus dem Nachlaſſe deſſelben 
6 Zeichnungen der Abtheilung der Kunſtdrucke überwieſen. Neben 
den periodiſch wechſelnden Ausſtellungen des eigenen Beſitzes im 
Saale der nfidrude fanden auch ſolche von Blättern aus der 
Sammlung des Herrn von Jeetze zu Pilgramshain ſtatt, welcher zu 
dieſem Zwecke ſeine Sammlung Rembrandt'ſcher Radirungen und Dürer'ſcher 
Stiche und Holzſchnitte hergeliehen hatte. — Die Vermehrung der kunſt⸗ 
wiſſenſchaftlichen Bibliothek erſtreckte ſich ſowohl auf bedeutendere neue 
Erſcheinungen wie auf diejenigen des antiquariſchen Büchermarktes. Er⸗ 
worben wurden 200 Bände. — Für die Vermehrung aller Sammlungen 
(mit Einſchluß der Bibliothek) wurden im Ganzen 66 401,38 M. veraus⸗ 
gabt. — Der Geſammtbeſuch der Sammlungen betrug im Laufe 
des Jahres 1886 nach ungefährer Schätzung 115000 Perſonen. Auf die 
Sonntage kamen im Durchſchnitt 1100 Perſonen. Die höchſte . er⸗ 
reichte der Beſuch am Sonntag, den 11. Juli, mit 2234 Beſuchern. — 
Die Räume des Erdgeſchoſſes des Muſeumsgebäudes wurden, wie früher, 
wiederholt zu Vorträgen, die mit den Zwecken des Muſeums im Einklang 
ſtehen, zur Verfügung geſtellt. In den Monaten November und December 
1886 fand, wie im Vorjahre, die kunſtgewerbliche Ausſtellung des ſchleſi⸗ 
iden Central⸗Gewerbevereins im Wernerſaal und in den Nebenräumlich⸗ 
keiten deſſelben ſtatt. Der Kunſthandlung von Bruno Richter — . 
wurde die Erlaubniß zur Errichtung einer Verkaufsſtelle behufs Verkaufs 

von Abbildungen nach Sammlungsgegenſtänden des Muſeums ertheilt. 


„ Augeſtellt im geiſtlichen Stande wurden die Herren: Welt- 
prieſter Bruno Wodarz als Kaplan in Beuthen. — Kaplan Alexander 
Spendel in Kreuzendorf, als Pfarrverweſer in Brzestz. — Alumnats⸗Senior 
und Vicar der Liſch'ſchen Fundation Paul Flaſcha als Kaplan in Ratibor. 
— Weltprieſter Otto Klemenz als Kaplan in Hirſchberg. — Weltprieſter 
Alois Schudy als Kaplan in Zabrze. — Weltprieſter Franz Knauer als 
Kaplan in Liebenthal. — Weltprieſter Vincenz Muſchalik als Kaplan in 
Kreuzendorf. — Weltprieſter Richard Neumann als Kaplan in Lipine. — 
Weltprieſter Hermann Klima als Kaplan in Myslowitz. — Seelſorger 

ermann Günther in Fürſtenau als Pfarrverweſer in Kleinitz. — Kaplan 
Bra Stottko in Falkenberg als Pfarrverweſer in Markliſſa. — Pfarrer 
udwig Waindzoch in Brzestz als Pfarrverweſer in Alt⸗Tarnowitz. — 
Kaplan Franz Klein in Beuthen O./ S. als Pfarrverweſer in Schierokau. 
— Kaplan Anton Thiel in Zabrze als Pfarrverweſer in Koſchentin. — 
Kaplan Auguſt Sauer in Striegau als Pfarrverweſer in Spremberg. — 
aplan Dr. Auguſt Herbig als Pfarrverweſer in Jauer. — er 
Auguſtin Metzner in Steinſeifersdorf als Pfarrer in Schlaupitz. 
— Kaplan Franz Wanke in Gr. Chelm als Localiſt in Ellguth⸗Turawa. 
— Pfarr- Adminiſtrator Franz Klein als Pfarrer in Schierokau. — 
(Kaplan zu Profen) Franz Kuſchmann, Localkaplan in Lobris als 
Pfarrer in Schawoine. — Pfarrer Carl Florian in Greifswald als Pfarr⸗ 
verweſer in Birngrütz und Kreisvicar in Löwenberg. — Weltprieſter 
Joſeph Czaja als Kaplan in Siemianowitz. — Weltprieſter Arthur Olbrich 
als Kaplan in Sohrau O.⸗S. — Kaplan Jofeph Nowak in Siemianowitz 
als Kaplan in Rosdzin. — Weltprieſter Anton Böger als 3. Kaplan in 
Oppeln. — Kaplan Andreas Korpak in Bogutſchütz als Pfarrer in 
Wosczezytz. — Pfarrer Auguſt Wende in Samen als Pfarrer in Sach⸗ 
witz. — Kaplan und Kreisvicar 88 neider in Bunzlau als Pfarr⸗ 
Adminiſtrator in Jordan. — Kaplan Simon Korpak in Radzionkau als 
farrverweſer in Rybna, Archipresbyterat Tarnowitz. — Weltprieſter Paul 
adamczik als Kaplan in Laband. — Weltprieſter Paul Dworski als 
aplan in Nicolai O.⸗S. — Kaplan Aloyſius Kocurek in Nicolai O.⸗S. 
als Kaplan in Tarnowitz. — Kaplan Maximilian Wagner in Sagan als 
Pfarrer in Köchendorf. — Localiſt Eduard Zaruba in Kerpen als Pfarrer 
in pemornif, — Seelſorger Maximilian Jüttner in Sorau als Pfarrer 
w Riesſchüg. — Seelſorger Carl Kollar als Pfarrer in Coſel OS. — 
Wie An mſrator Ludwig Waindzoch als Pfarrer in Alt⸗Tarnowitz. 


Allem hat ſich im pokeren Publikum ein beſſeres Verſtändniß für wirklich 
lbet und das ift ein ſehr wichtiger Factor für das Ge- 
i ritt feine 

loſſerei. 


ch 
preiſen dieje ihre minderwert 
zt ſich dieſer durch den ſcheinbar billigen Preis verleiten, eine 
gute, gediegene Arbeit, die . 
31 ewa 125 tuch R 9 un er 
fuſcherel zu greifen. Wa ge Kr jie an Formen entworfen 
haben 115 in äußerst. mangelhafter Weiſe copirt — ſomit bekommt das 


bältnißmäßig geringe Preisunterſchied ift natürlich nur ein ſcheinbarer, denn 
wer etwas billiger 
zu geben vermag, 
„ungelbafte Arbeit wieder einholen. Allerdings, wenn man nur die Ar: 
aß nachahmnt, 


fi 
kugniſſe der ſerei gerade dei 8 fi kuna. 
Wanderung eulen rd Stadt noch ziemlich häufig. Jede 


zu ziehen, fo haben wir es unterkaſſen, auf beſtimmte Beiſpiele hinzuweiſen. 


Gebe aber Jeder und fehe! Nicht allein der Geſchmack des Publikums wirdburch 


ende f ſchlechte Arbeiten verdorben (zumal 
PeR Befhaner 4 — aufdrängen), Nu ern die Sache hat auch ihre 


Hagens werth tt i i 
wenn die Zahl der Arbeiter zu und die 
andwerksgeſellen an. Ein 


zu thun gehabt un 


jt | nun, denſelben aus dem 


a 

U 

ber eigentlichen 

ich Meiſter, Fabrikant oder wie er 

eip emen mag, kann aber bei billiger, unſolider Arbeit keine guten Ge: 
an badet Gin guter Runfihanbwerter hat viel für feine an g 


klar, daß ein guter Kunſtſchloſſer ſowie überhaupt ein tüchtiger Kunſthand⸗ 
werker beſſer bezahlt werden muß, als ein weniger gut ausgebildeter Arbeiter. 
Je mehr alſo der ſchlechte Geſchmack im Publikum um ſich greift, deſto weniger 
wird man gute n in den Werkſtätten einſtellen können, deſto 
weniger werden junge Leute ſich u ro fühlen, etwas Gediegenes zu 
lernen. Was helfen demgegenüber die redlichſten Beſtrebungen Einzelner, 
das Kunſthandwerk zu heben? Das Kunſtgewerbe kann nicht in der Luft 
ſchweben, es muß im Publikum ſeinen Boden haben. Darum bleibt die 
Schulung der Urtheilsfäh igkeit des Publikums in Sachen des Kunſt⸗ 
gewerbes die wichtigſte Aufgabe der Freunde deſſelben. 

Auszeichnung. Durch Allerböchſte Cabinetsordre vom 7. d. M. 
wurde dem Hauptmann und Regierungs⸗Präſidial⸗Secretär a. D. 
Theurich der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. 

Anerkennung. Dem Großherzoglich ſächſiſchen Hoffriſeur Carl 
Hafke, hier, wurde auf der Fachausſtellung zu Berlin die höchſte Aus⸗ 
zeichnung, die goldene Medaille für beſte Meiſterarbeit, zu Theil. Dem 
Genannten iſt nunmehr vom Großherzog von Sachſen⸗Weimar ein Cabinet⸗ 
ſchreiben zugegangen, worin derſelbe zu dieſer ehrenvollen Anerkennung 
beglückwünſcht wird. 

© Der Breslauer Kreisverein des Verbandes deutſcher Hand- 
lungsgehilfen veranſtaltete am Sonntag, 14. d. Mts., ſein Sommerfeſt 
in Liſſa⸗Goldſchmieden. Der um 2 Uhr 44 Min. vom Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe abgehende a nahm nahezu 200 Perſonen (Mitglieder 
und Gäfte) auf, die alle von dem trefflichen Gelingen des Ausfluges be- 
friedigt waren. 

Br. „Mercur“, freie a har von Kaufleuten, eingeſchr. 
Hilfskaſſe. Zur Aufnahme in dieſe Kaſſe ſind nicht nur Kaufleute, 
ſondern auch Privatbeamte berechtigt. Der „Mercur“ entbindet ſeine Mit⸗ 
glieder von einer Zwangskaſſe. 

—o Ermittelungsprämie. Die Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societäts⸗ 
Direction hat eine Geldprämie bis zum Betrage von 300 Mark Dem⸗ 
jenigen in Ausſicht geſtellt, welcher den Anſtiſter des am 1. Auguſt, Nachts 
1 Uhr, in dem Gehöft des Bauergutsbeſitzers Schindler zu Groß⸗Nädlitz, 
Kreis Breslau, ſtattgehabten Scheuerbrandes ſicher ermittelt. 


+ Zwei höchſt gemeingefährliche Häuſerſchwindler. Am 17 ten 
Auguſt cr. wurden der Schneidermeiſter Auguſt Krappe und der Schmiede⸗ 
meiſter Julius Flege wegen . — 1 Die beiden Genannten 
ſind gänzlich mittellos und wegen Betruges vorbeſtraft. Flege beſitzt ein 
werthloſes Grundſtück im Trebnitzer Kreiſe, auf welches er auf ſeinen 
Complicen Knappe eine Hypothek in Höhe von 600 Mark eintragen ließ. 
Ferner ſtellte ihm Knappe noch mehrere Wechſel aus. Mit dieſen Docu⸗ 
menten ausgerüſtet, gerirte ſich Flege als vermögender Mann. Er kaufte 
nun verſchiedene Grundſtücke, eins in Oels von einem hieſigen Beamten, 
ein zweites von einer Wittwe in 3 und ein drittes von 
dem Pfleger eines geiſteskranken Maurers. Krappe ſpielte bei dieſen Ge⸗ 
ſchäften den Vermittler. Eine Anzahlung hatte Flege nie geleiſtet, da er 
die Verkäufer mit der Vorſpiegelung zu vertröſten ſuchte, daß er binnen 
wenigen Wochen eine reiche Wittwe heirathen und hierauf Bezahlung er⸗ 
folgen würde. Die gerichtlichen Stempelkoſten mußten einſtweilen die 
Verkäufer vorſchießen. — Die Häuſerankäufe erfolgten, wie die Unter⸗ 
ſuchung ergab, lediglich zu dem Zwecke, um inzwiſchen die Miethen einzu⸗ 
ziehen. Gleichzeitig waren die beiden Biedermänner mit auswärtigen 
Handlungshäuſern in Verbindung getreten und hatten von dieſen unter 
Anzahlung werthloſer Wechſel Waaren bezogen, welche alsbald verfilbert 
wurden. 

+ Sindesmord. Am 15. Auguſt c. wurde die 30 Jahre alte verz 
wittwete Schachimeiſtersfrau Marie Krziminski, welche bei einem Handels- 
manne auf der Gräbſchenerſtraße als Kindeswärterin in Dienſten ſteht, 
verhaftet, da fie verdächtig ift, ihr jüngſtes, etwa 1½ Jahre altes Kind 
bei Seite geſchafft zu haben. Mitte Juli fuhr Marie Kr. nach Riemberg 
bei Obernigk zum Beſuche ihrer Schweſter, die dort an einen Schuh⸗ 
macher verbeirathet iſt und in ärmlichen Verhältniſſen lebt. Bei dieſer 
Gelegenheit richtete die Schachtmeiſtersfrau an ihre Schweſter die Bitte, 
ſie möchte ihr kleines Töchterchen in Pflege nehmen, da ſie mit dem Kinde 
nirgends eine Stellung finden würde. Die Schweſter jedoch ſchlug die 
Bitte mit dem Bemerken ab, daß ſie außer Stande ſei, ohne Bezahlung 
von Pflegegeld das Kind aufzunehmen. Nachdem die Kr. mehrere Tage 
in Riemberg verblieben war, ging fie am 20. Auguft nach Groß⸗Leipe, 
um dort, wie fie fagte, für das Kind eine Pflegſchaft zu ſuchen. Nachts 
kehrte fie ohne ihr Kind nach Obernigk zurück. Ueber den Verbleib des 
Kindes befragt, erwiderte ſie unter Thränen, daß eine dortige kinderloſe 
Bauernfamilie das Kind unter der Bedingung als ihr ee aufge⸗ 
nommen habe, daß ſie den Namen der Pflegeeltern verſchweige und 
ſich niemals um das Kind bekümmere. Noch an demſelben Tage 
reiſte die Kr. nach Breslau ab und fand hier auch bald eine 
Stellung als Kinderfrau bei dem obenerwähnten Handelsmann H. auf 
der Gräbſchenerſtraße. Die Schweſter, die Schuhmachersfrau W., der die 

anze Sache nicht glaubhaft erſchien, ging ſchon am anderen Tage nach 
eipe, um Erkundigungen über ihre kleine Nichte einzuziehen, konnte dort 
aber nichts Näheres r Mittlerweile wurden allerlei Gerüchte über 
den Verbleib des Kindes laut, und ſo kam die Sache auch zur Kenntniß 
der hieſigen Polizeibehörde. Bei der erſten Vernehmung der Verdächtigen 
verwickelke ſich dieſelbe in die größten Widerſprüche, und als ihr auf den 
8 geſagt wurde, daß ſie die Kleine beſeitigt hätte, legte ſie unter 
By nen ein reuiges Geſtändniß bahin ab, daß fie im Beſitz des Kindes 
kein Fortkommen hätte finden können; fie habe daher in der Verzweiflung 
das Kind mit Fauſtſchlägen auf den Kopf getödtet und im Leiper Walde, 
etwas abſeits vom Wege, begraben. Die Angelegenheit iſt bereits der 
königl. Staatsanwaltſchaft zu Oels überwieſen worden, von welcher Be⸗ 
hörde die weitere Unterſuchung geführt wird. j 

+ Selbſtmord. Der 44 Jahre alte Arbeiter Wilhelm W. ſtürzte fiğ 
am 18. Auguſt er., früh 2 Uhr, aus dem Fenſter ſeiner im erſten Stock⸗ 
werk belegenen Wohnung eines Hauſes in der Roſenſtraße in den ge⸗ 
pflaſterten Hofraum hinab. Nach Verlauf von 6 Stunden ſtarb W. an 
den ſchweren inneren Verletzungen, die er ſich bei dem Sturze zugezogen 
hatte. Das Motiv zu dem Selbſtmord iſt Schwermuth geweſen. 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Bertha G., am Graben 
wohnhaft, gab vorgeſtern ihrem einige Monate alten Kinde einen mit 
Zucker gefüllten Gummipfropfen in den Mund und entfernte ſich ſodann 
auf kurze Zeit aus ihrer 1 um vom Boden die getrocknete Wäſche 
zu holen. Ein Bekannter der G. war bei dem Kinde zurückgeblieben; 
dieſer bemerkte, daß das Kind den Pfropfen verſchluckt hatte, und verſuchte 
alſe zu entfernen. Einem von der Mutter des 
Kindes herbeigerufenen Arzte gelang es, den Gummipfropfen heraus zu⸗ 
ziehen, das Kind war indeſſen ſchon erſtickt. ' 

+ Verirrtes Kind. Am 18. m p er., Vormittags, wurde in der 
Nähe des Rechten⸗Oderufer⸗Eiſenbahnhofes ein zweijähriger Knabe auf⸗ 
ſichtslos betroffen, der weder den Namen noch die Wohnung ſeiner Eltern 
anzugeben vermochte. Der Kleine, welcher kurz geſchnittene blonde Haare 
hat und mit grauem Röckchen bekleidet ift, wurde im ſtädtiſchen Armen- 
baufe untergebracht. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde aus der Bau⸗ 
grube des ſtädtiſchen Canalbaues auf dem Königsplatze eine Waſſerwaage 
und verſchiedenes Handwerkzeug, einer Putzmacherin von der Berliner⸗ 
ſtraße eine ſilberne Cylinderuhr (Fabriknummer 3137) an einer ſchwarzen 
Perlenſchnur, einem Fräulein von der Münzſtraße ein Corallenhalsband, 
einem Goldarbeiter vom Ketzerberge ein goldener Reifring mit Amethuft. 
— Gefunden wurde ein grauer Kindermantel und eine Broche. Dieſe 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


irſchberg, 19. Aug. [Kreisſynobe.] Der Kreisſynode, welche 
u Worth des 5 l. Superintendenten Herrn Prox⸗Stonsdorf geſtern 
0 g um 10% Ahr im Actusfaale des ev. Cantorhauſes hierſelbſt 
attfand, ging um 935 Uhr ein Gottesdienſt in der Gnadenkirche voraus, 
ei welcher Paſtor Rösner aus Seidorf die Synodalpredigt hielt. Die 
Verhandlungen der Synode, an welcher 71 mel er theilnahmen, währten 
mit einer halbſtündigen Unterbrechung bis Nachmittags 4½ Uhr. Bei 
den Wahlen zur fünften ordentlichen Provinzial⸗Synode wurden als Ab⸗ 
geordnete außer dem Vorſitzenden die Herren Baron Rotenhan⸗Buchwald 
und Staatsanwalt Geom eie als Stellvertreter derſelben aber die 
erren: Paſtor Rüthnick⸗Reibnitz, Geh. Kanzlei⸗Secretär a. D. Weſenick⸗ 
armbrunn und Paſtor Haym⸗Hermsdorf u. K. mit einer Majorität von 


und der Heiden 


41 Stimmen gewählt. Anderweſtige Gegenſtände der Tagesordnung waren 
Rechnungs⸗Angelegenheiten und verſchledene Referate, betreffend die kirch⸗ 
lichen und fittl a Zuſtände der Diocefe, ſowie den Stand der inneren 

Milton innerhalb der Diöceſe, desgl. ein Proponendum 


Beilage zu Nr. 377 der Breslauer Zeitung — Sonnabend, den 20. Auguſt 1887. 


des königl. Conſiſtoriums über das Verſtändniß und die thätige Theil⸗ 
nahme an den Aufgaben der inneren Miſſion. y 


H. Gainan, 18. Auguſt. [Communales. — Vom Turnverein 
— Krieger:Dentmal.} Im Monat November d. J. werden die Er⸗ 
1 für die Stadtverordneten⸗Verſammlung vollzogen werden. 
as Collegium wird vor ſeiner neuen Zuſammenſetzung noch die Neu⸗ 
wahl eines Rathmannes zu vollziehen haben, da Rentier Raſchke vor 
einigen Tagen ſein Amt niedergelegt hat. — Am nächſten Sonntag ver⸗ 
anſtaltet der hieſige Turnverein im „Schützenhaus“ ein Gartenfeſt. — 
Das Comité G Errichtung eines Kriegerdenkmals in Hainau hat in 
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, den Antrag unſeres Militärvereins, mit 
dem am 28. Auguft c. ftatifindenden 40. Stiftungsfeſte dieſes Vereins die 
W für das projectirte Denkmal zu verbinden, abzulehnen, 
und dieſe erſt dann vorzunehmen, wenn die nothwendigen Gelder — 
10: bis 20000 M. — vollftändig. zur Verfügung ſtehen. Bis jetzt find 
erſt ca. 2000 M. vorhanden. 


Grünberg, 19. Auguft. [Zur Sonnenfinſterniß.] Viele 
Hunderte von Fremden führten die Eiſenbahnzüge geſtern Abend unſerer 
Stadt zu; die Hoffnung, das gewaltige Naturſchauſpiel hier in unſerer 
Stadt bewundern zu können, ſank zwar bald ſehr bedeutend, denn ſchon 
gegen Abend fielen die erſten Regentropfen. Endlich graute der 
Morgen; es nahte die Aufbruchſtunde, doch o weh, ein ſtarker Regen 
ging nieder, aber trotzdem und alledem entſtand eine wahre Völker⸗ 
wanderung gegen vier Uhr nach dem Oſten der Stadt; alle 
günſtigen Plätze an der Grünbergshöhe zc. waren um vier Uhr 
dreißig Minuten ſchon dicht beſetzt; aber immer weiter wälzte ſich der 
Hauptſtrom, dem ſogenannten „tollen Felde“ zu, dem am günſtigſten 
gelegenen größeren Platze. Hier erblickte man ſchon vor 5 Uhr eine 
prächtige Corona — von Schirmen; und jetzt, als das Schauſpiel bez 
ginnen ſollte, ließ auch der Regen nach, aber ein ſcharfer Nordwind 
trieb eilend mächtige Wolken über den öſtlichen Himmel dahin; es 
zeigte ſich auch nicht einmal ein röthlicher Streifen am Himmel; es iſt 
5 Uhr, Niemand greift nach dem ſchützenden Glaſe, denn bleiern ſieht der 
ganze Himmel aus. Da auf einmal wird es allmälig (nicht plötzlich) 
immer dunkler; grünlichgelb färbt ſich der Horizont. Faſt nächtliche 
Finſterniß bedeckte nun die Erde; nach dem prächtigen Lichtglanz, der 
Corona, ſchaute man umſonſt aus. 


K. Ohlau, 18. Auguſt. [Communales. — Bürgerjubiläum.] 
Die diesjährige Wahlliſte für die Stadtverordneten-Wahlen enthält 747 
Wähler, welche 73 724,75 Mark Steuer zahlen. Es gehören zur erſten 
Abtheilung 50, zur zweiten 127, zur dritten 570 Wähler. — Der Maler 
Bethmann sen. feierte am 13. d. M. ſein ſechszigjähriges Bürger⸗Jubi⸗ 
läum unter allgemeiner Theilnahme. Die Schützengilde veranftaltete zu 
Ehren des 81jährigen Jubilars ein Feſtſchießen, an welchem ſich der rüſtige 
Jubelgreis noch ſelbſt betheiligte. 

* Ratibor, 19. Aug. [Erkrankung.] Von dem geſtern Vormittag 
hier eingerückten 1. und 2. Bataillon des 3. Oberſchl. Infanterle⸗Regiments 
Nr. 62 find 3 Mann unterwegs an neroböſem Fieber erkrankt. Von den 

enannten Bataillonen find gegen 54 Mann, welche gleichfalls an nervöſem 
Hieber erkrankt ſind, im Lazareth zu Coſel zurückgeblieben. 


% Umſchan in der Provinz. oe. Bunzlau. Klempner⸗ 
meiſter Rüger hat auf der am 31. Juli und 1. Auguft ſtattgehabten Aus- 
ſtellung bienenwirthſchaftlicher Geräthe gelegentlich der Wanderverſamm⸗ 
lung des ſchleſiſchen Generalvereins der Bienenzüchter in Reichenbach in 
Schleſien für ſeine ausgeſtellten Bienengeräthſchaften ein Ehrendiplom er⸗ 
halten. — 7 Löwenberg. Die Dürre und Trockenheit hält in unſerer 
Gegend ſeit nunmehr bereits acht Wochen an. Hackfrüchte, Gemüſe, Obft 
und hauptſächlich der Wieſennachwuchs haben hierunter ſchwer zu leiden. 
— Am 28. d. M. wird hier das ſeit 1815 alljährlich abgehaltene Blücher⸗ 
feft in gewohnter feſtlicher Weiſe begangen werden. — © Neiſſe. Vor 
einigen Tagen hielt der bieſige Zweigverein der Geſellſchaft für deutſche 
Coloniſation im Saale des Kaiferhofes eine Verſammlung ab, in welcher 
der Vorſitzende deſſelben, Major Liebert, einen Vortrag über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der colonialen Beſtrebungen in Oſtafrika hielt. — 
* Warmbrunn. Am Mittwoch Nachmittag wurden unter außerordent⸗ 
lich zahlreicher Betheiligung von nah und fern — unter den Leidtragen⸗ 
den bemerkten wir u. A. auch Herrn Hofrath von Moſer — die ſterblichen 
Ueberreſte des Theaterdirectors Georgi zur letzten Ruhe pat. Paftor 
Lauterbach aus Hirſchbeig, der als Freund des Verſtorbenen erſchienen 
war, hielt im Trauerhauſe eine Anſprache. Hunderte von Perſonen gaben 
dem Dahingeſchiedenen das Geleite bis zur Gruft. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 19. Auguſt. Die Erkältung des Kaiſers hat ſich 
nach den Abendzeitungen weſentlich gebeſſert. 

* Berlin, 19. Auguſt. In einem zweiten Flugblatt, betr. die 
Geſellſchaft für Spiriusverwerthung, erklärt der Verein 
der Spiritusfabrikation, der Beitritt Süddeutſchlands ſei dringend er⸗ 
wünſcht und nothwendig. Dann helßt es weiter: Die Geſellſchaft 
nimmt den zu 0,50 Mark zu verſteuernden Spiritus zum feſten 
Preiſe von 70 Mark ab; die Geſellſchaft zahlt die Conſumſteuer. Da 
die ſüddeutſchen Staaten ſo contingentirt werden, daß die ganze ſüd⸗ 
deutſche Production zu 0,50 Mark verſteuert wird, ſo erhält der bei⸗ 
tretende ſüddeutſche Brenner ſeine ganze Production zu 70 Mark 
bezahlt. Schließlich erklärt das Flugblatt, daß der Termin zur An⸗ 
meldung, der 27. Auguſt, ein unabänderlicher ſei. Eine Haupt⸗ 
thätigkeit der Geſellſchaft ſoll die Credit⸗ reſp. Vorſchußgewährung 
an die Brenner bilden. Uebrigens ſollen gerade die größten unter 
hieſigen Spritfabriken es abgelehnt haben, unter den ihnen bisher 
gemachten Offerten der Geſellſchaft für Spiritusverwerthung ſich zur 
Verfügung zu ſtellen. 

Die Spiritushändler hielten heute eine Verſammlung 
bei geſchloſſenen Thüren ab. Doch verlautet, daß ſie die Forderung 
erheben, auch fernerhin an dem Spiritushandel betheiligt zu bleiben, 
etwa in der Form, daß ſie gegen eine ſeitens der Spiritusgeſellſchaft 
zu zahlende Provifion den Verkehr zwiſchen der Geſellſchaft und den 
Producenten vermitteln. 34 

Nach dem „B. B.⸗C.“ ift in einer heute ſtattgehabten Sitzung 
des Finanzausſchuſſes für die Gründung einer Actien⸗ 
Geſellſchaft für Spiritusverwerthung beſchloſſen worden, 
das Capital der Geſellſchaft auf 40 Millionen Mark zu fixiren, wäh⸗ 
rend bisher nur ein Actiencapital von 30 Millionen Mark in Aus⸗ 
ſicht genommen war. 

An der Börfe war die Stimmung für Spiritus feſt, die 
Preiſe ſteigend. Das Zuſtandekommen des Ringes gilt als ſicher. — 
Morgen Abend findet eine Sitzung des Aufſichtsrathes der 
hieſigen Bank für Sprit⸗ und Productenhandel ſtatt, in 
welcher über die Stellung, welche die Geſellſchaft der geplanten Actien⸗ 
geſellſchaft für Spiritushandel gegenüber einnehmen foll, Beſchluß ge- 
faßt werden ſoll. 

* Berlin, 19. August.“) Die Sonnen⸗Finſterniß verlief hier 
bei dichter Bewölkung. Die Beobachtung war fat unmöglich. Von 
den acht Stationen der Berliner Sternwarte Steglitz, Inſelpark⸗ 
Thüringen (Profeſſor Förſter), Grünberg, Brieg bei Eberswalde, 
Luckenwalde (Profeſſor Abbe), Fürſtenwalde, Frankfurt a. O. (Pro⸗ 
feſſor Tietzen), Allenſtein (Profeſſor Auwers) melden die Tele⸗ 
gramme „überall bedeckt“. Nirgends konnten Beobachtungen 
angeſtellt werden. — Aus Petersburg wurde „ſtrömen⸗ 
der Regen“ gemeldet. Kein Sonnenblick. — In Petrowsk 
war der Himmel ſtark bewölkt. Dem Profeſſor Glaſenapp 
ſind zwei Corona⸗Photographien gelungen. Stainjewitſch hat die 
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aus angefertigt. 


Coronalinie im Spectrum beobachtet. Klin und Twer gleich: 
falls bewölkt, dort haben die Profefjoren Mendeleſew und Swerinzep 
Corona: Photographien und photometriſche Zeichnungen vom Ballon 
Es fehlen nur noch Telegramme von Oſt Aſien. 
Der allgemeine Eindruck der telegraphiſchen Berichte an der hieſigen 
Sternwarte iſt der, daß das große Ereigniß für die Wiſſen⸗ 
ſchaft ſo gut wie verloren iſt. 

* Berlin, 19. Auguſt. Aus Wien wird der „Nat.⸗Ztg.“ ge: 
meldet: Gegenüber den Gerüchten über allgemeine Coburgiſche 
Abmachungen bezüglich des Prinzen Ferdinand gilt als 
ſicher, daß außer deſſen Mutter die ganze Familie ſeinem Unter⸗ 
nehmen entgegen iſt. Prinz Philipp, der ſonſt ſeinem jüngeren 
Bruder ſehr zugethan war, ſteht wegen ſeiner Verwandtſchaft mit 
dem öſterreichiſchen Kaiſerhauſe feit den Beziehungen des Prinzen 
a zu den bulgariſchen Deputirten nicht mehr mit dieſem im 

erkehr. 

Berlin, 19. Auguſt. Aus Paris wird berichtet: Während 
die radicalen Blätter ausnahmslos Rouvier vorwerfen, er habe mit 
ſeiner Rede die Zweideutigkeit der Haltung der Regierung nicht be⸗ 
ſeitigt, loben die Mehrzahl der monarchiſtiſchen Organe, insbeſondere 
„Figaro“ und Caſſagnac's „Autorité“, ſowie ſämmtliche gemäßigt 
republikaniſche Journale die loyale Sprache Rouviers. 

Die franzöſiſche Regierung wird bei dem bevorſtehenden Mobil⸗ 
ee ver Berichterſtatter ausländiſcher Zeitungen nicht 
zulaſſen. 

* Berlin, 19. Auguſt. Der „Reichs⸗Anzeiger“ bringt die von uns 
bereits gemeldete Ernennung des Conſiſtortalraths Richard Schultz in 
Breslau zum Regierungs⸗Ratb. — Dem Sanitätsrath Dr. Wilhelm 
DBalentiner, Badearzt in Salzbrunn, iſt der Charakter als Geheimer 
Sanitätsrath verliehen. 

» Berlin, 19. Auguft. Generalintendant Graf Hochberg begiebt ſich 
morgen nach Görlitz, um dort der erſten Aufführung des Herrig⸗ 
ſchen Lutherfeſtſpiels durch Görlitzer Bürger beizuwohnen. 

Ober⸗Glogan, 19. Auguſt. Bürgermeiſter Troska⸗Wartha 
wurde mit 18 Stimmen zum Bürgermeifter von Ober⸗Glogau 
gewählt. 

Brüſſel, 19. Auguſt. Lieutenant Wißmann iſt nach der 
n Afrikas von Weſten nach Oſten in Sanſibar ein⸗ 
getroffen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. Auguſt. Officiel. Der Kaifer wurde infolge des 
plötzlichen Umſchlags des Wetters von einer Erkältung befallen, welche 
ſich hauptſächlich durch zeitweiſe auftretende rheumatiſche Schmerzen 
äußerte. Bei der geſtrigen Fahnenweihe war der Kaiſer durch die 
Kaiſerin, nicht durch den Prinzen Wilhelm vertreten. 

London, 19. Auguft. Oberhaus. Salisbury verlieſt eine Pro: 
clamation, worin die iriſche Nationalliga für eine ſtaatsgefährliche 
Geſellſchaft erklärt wird. 

Queeustown, 19. Auguſt. Der Dampfer „Vorkeity“ ift heute 
mit der Mannſchaft und den Paſſagieren des Dampfers „City“ in 
Montreal eingetroffen, welcher auf der Reiſe von Newyork nach 
Queenstown ganzlich abbrannte. Wie eine Depeſche des „Lloyd“ 
meldet, find dabei 13 Perſonen umgekommen. Weitere Einzel 
heiten fehlen. 

Petersburg, 19. Aug.“) Die geſtrige „Moskauer Zeitung“ bringt 
einen längeren Artikel, worin ausgeführt wird, daß die Behauptung 
gewiſſer Blätter, Katkow habe Deutſchland fanatiſch gehaßt, dagegen 
Frankreich geliebt, auf einem Irrthum beruhe. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Handels-Zeitung. 


Handelskammer für Elberfeld. Der uns vorliegende Jahresbericht 
pro 1886 erörtert den Geschäftsgang der für den Bezirk wichtigsten 
Hauptbranchen folgendermassen: 

Seiden- und Halbseiden-Waaren. Die Lage der Seiden- und 
Halbseiden-Industrie in 1886 war eine traurige. Die Mode war immer 
noch dem Artikel entgegen und die Ueberproduction andauernd. In 
Folge dessen konnten die Preise des Fabrikats dem Aufschlage des 
Rohmaterials, der seit Mitte des Jahres stattfand und 10—15 pCt. be- 
trug, in irgend annähernder Weise nicht folgen, so dass die Fabri- 
kanten ohne jeden Nutzen, theilweise sogar mit Schaden arbeiten 
mussten. Die Arbeitslöhne für Handweberei sind bei dem sich mehren- 
den Uebergang zur mechanischen Weberei und dem dadurch ent- 
standenen Arbeitsmangel für Handweber äusserst gedrückt, aber immer 
noch höher als in der Schweiz, Der Kampf mit Frankreich und der 
Schweiz um den Consum des Auslandes ist heftiger und schwerer ge- 
worden als je zuvor. Der Absatz nach den Vereinigten Staaten von 

Nordamerika wird durch die unberechenbare Werthzollschraube wesent- 
lich geschädigt. Der Verkehr mit den Silberländern war durchaus un- 
befriedigend und verlustbringend, weil von Januar bis Juli die Course 
um circa 15 pCt. fielen, ohne die Waarenpreise zu verbessern. Das 
Steigen. des Silbereourses im letzten Quartal war bis jetzt noch ohne 
bemerkenswerthen Einfluss. — Halbseidene, am Stück gefärbte 
Satins. Der Artikel, der Dank der Zollerhöhung von halb- 
seidenen Waaren nur noch in sehr geringem Masse von Frank- 
reich und der Schweiz nach Deutschland eingeführt werden 
kann, hat, da der Absatz fast ausschliesslich auf das Inland 
angewiesen ist, nur eine beschränkte Bedeutung. Den Export 
hält bis jetzt hauptsächlich Frankreich in den Händen. In 
Deutschland hat sich das Elsass des Artikels bemächtigt, dessen 
Verkaufspreise durch diese Concurrenz so sehr gedrückt wurden, dass 
dem Fabrikanten nur ein ganz minimaler Nutzen bleiben konnte, 
Während vor noch nicht langer Zeit der Artikel in Gegenden billiger 
Löhne mit wenn auch geringem Verdienst fabrieirt werden konnte, ist 
davon, nachdem sich die mechanische Weberei immer mehr ausgedehnt 
hat, kaum noch die Rede. Das Elsass mit seinen grossen und meisten- 
theils amortisirten Etablissements hat die Preise derart heruntergebracht, 
dass der Handwebstuhl Aagegen verschwinden muss. Wenn darum 
über ungenügende Rentabilität geklagt werden muss, so durften sich 
Joch die Arbeiter in den mechanischen Fabriken im Jahre 1886 einer 
ununterbrochenen, lohnenden Thätigkeit erfreuen. — Seidene und 
halbseidene Tücher aller Art. Wir können leider auch pro 1886 
über kein gutes Geschäft berichten. Die Mode ist anhaltend gegen das 
Tragen von Halstüchern, sowohl bei den Herren als bei das Bauen, 
urd was Kopftücher angeht, so tritt, wie wir bereits früher berichte- 
ten, deren Verkauf die Neigung der Landbevölkerung für Hüte immer 
stärker entgegen. Es ist daher in allen Genres unserer Fabrikation 
verminderter Absatz vorhanden, wozu noch der Umstand, dass man 
event, nnr billigste Waare kauft, hinzutritt, um das Ergebniss des 
Jahres zu einem unlohnenden zu machen. Was die Einzelheiten 
des Verkaufs angeht, so constatiren wir besonders den verminder- 
ten Bedarf in 38/46 cm Taschentüchern und 53/60 em Damentüchern. 
Die Grösse 73/75 em ist die bevorzugteste in allen Geschmacks- 
richtungen, und darin ging denn auch das Meiste um. — 
Mechanische . und gestreifte Sammete und Seiden- 
Plüsche, Der Absatz dieser Artikel war das ganze Jahr hindurch 
mit Ausnahme einer kurzen Unterbrechung im Frühjahr ein be- 
friedigender, es konnte sogar im Juli und August die Fabrik der Nach- 
frage kaum genügen. Auch für das Jahr 1887 scheint die Mode diese 
Artikel zu begünstigen, und wenn die inzwischen eingetretene sehr 
starke Vermehrung der mechanischen Webstühle nicht hindernd in den 
Weg tritt, so ist ein günstiges Ergebniss in Aussicht zu nehmen. Leider 
wird das Absatzgebiet ein mehr und mehr beschränktes, indem das 
Geschäft nach Frankreich in Folge der sehr erstarkten Lyoner Con- 
currenz bedeutend nachgelassen hat; auch die Vereinigten Staaten 
fangen an, den Artikel selbst zu erzeugen. Gegenüber der unver- 
hältnissmässig schnell gewachsenen Stuhlzahl und dem Umstande, dass 
eine Einschränkung der Production bei dem mechanischen Stuhl nicht 
ohne erheblichen Nachtheil zu bewirken ist, sind diese Thatsachen von 


wesentlichem Einfluss auf die Rentabilität der Fabrik. — Möbel- 
stoffe. Die Lage dieser Branche hat sich im Jahre 1886 gegen das 
Jahr 1885 fast gar nicht verändert. Die Verhältnisse liegen gleich 
schlecht für alle Artikel, mit . Ausnahme von Brocatelles und 
gemusterten Möbelplüschen, in welchen einiger Absatz erzielt werden 
konnte. Die Anfertigung glatter Möbelplüsche, obwohl dieselbe im 
hiesigen Bezirk immerhin noch von einiger Bedeutung ist, war in 
Folge vermehrter inländischer und ausländischer Concurrenz für den 
Fabrikanten sehr unlohnend, 


Breslauer Disoonto-Bank. Die Firma der Commandit-Gesellschaft 
auf Actien: Breslauer Disconto-Bank, Hugo Heimann & Co. 
ist in: Breslauer Disconto-Bank umgeändert worden. Durch die 
notarielle Uebereinkunft vom 30. April a. c. und die Generalversamm- 
lungen vom 30. April und 28. Juni a. c. hat sich die Gesellschaft in eine 
Actien-Gesellschaft umgewandelt. Die Eintragung des Firmawechsels, 
sowie der Aenderung des Statuts in das Gesellschaftsregister des hiesigen 
Amtsgerichts ist nunmehr erfolgt. Näheres befindet sich im Inseraten- 
theil der vorliegenden Nummer. 


* Ungarisoho Allgemeine Oreditbank. Wie wir bereits telegraphisch 
mitgetheilt haben, beträgt der Reingewinn im ersten Semester 1887 
bei der Centrale 398286 Fl. und bei der Bank- und Waarenabtheilung 
135196 Fl., zusammen 533482 Fl. Von dem Gewinne der Bank- und 
Waarenabtheilung ist der Antheil der österreichischen Creditanstalt 
mit 40 Procent, gleich 81117 Fl., in Abzug zu bringen. Es 
verbleibt demnach ein Gesammt-Gewinn von 479 fis Fl. Der diesjäh 
rige Reingewinn der Centrale überschreitet den vorjährigen um 22217 Fl., 
während das Erträgniss der Bank- und Waaren-Abtheilung um 76496 
Gulden hinter dem vorjährigen Erträgniss zurückbleibt. Das Gesammt- 
resultat im ersten Semester dieses Jahres ist demnach um 53 669 Gld. 
ungünstiger als im ersten Semester 1886, was nach Ansicht des „Berl. 
B.-C.“ wohl im Wesentlichen auf die anhaltenden politischen Benn- 
ruhigungen zurückzuführen sein dürfte, welche das allgemeine Geschäft 
während des laufenden Jahres beeinträchtigt haben. In wie weit in 
obigen Ziffern die Consortial-Gewinne berücksichtigt sind, geht aus 
denselben nicht hervor. Im Wesentlichen haben die Consortial-Ge- 
schäfte in der Uebernahme von ungarischen Renten bestanden, und 
dürften dieselben zum grössten Theile heute abgewickelt sein. 


Submissionen. 

A—z. Submission auf elne eiserne Brüoke. Von dem Landes- 
Bauinspector Sutter, hier, war die Lieferung und Aufstellung der 
Eisenconstruction für eine Brücke von 27 m Spannweite über die 
Bartsch bei Trachenberg zur Submission gestellt worden. Die Arbeit 
enthält 52900 Kigr. Schmiede- und Walzeisen zu Constructionstheilen, 
14 200 Klgr. Walz- und Zoreseisen zu Belägen und kleinere Quantitäten 
Gusseisen und Blei. Es gingen im gestrigen Termine 5 Offerten ein 
und zwar verlangten insgesammt: H. Koetz, Nicolai, 23 899,20 M., 
Stanislaus Lentner u. Co., hier, 21 931,10 M., M. G. Schott, bier, 
21841,74 M., Beuchelt u. Co., Grünberg i. Schl., 21 509,35 M., die 
Firma erhöht aber durch Depesche den Einzelpreis von 30,60 M. per 
100 Klgr., welcher dem genannten Gesammtpreise zu Grunde liegt auf 
31,80 M., so dass sich die Gesammtforderung um circa 600 M. höher 
stellt, endlich als Mindestſordernde Ruffer u. Co., hier, 20 628,45 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 19. August. Neueste Handelsnaohriohten. Der „Köln. 
Ztg.“ wird neuerdings bestätigt, dass die preussische Regierung das 
ganze Schienennetz der hessischen Ludwigsbahn in 
Preussen erwerben will. Der Vorstand der Ludwigsbahn nehme die 
Sache keineswegs leicht, sondern ernst. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
ferner, das Zustandekommen einer gemeinsamen Verkaufs- 
stelle für Walz;draht sei in jüngster Zeit wesentlich gefördert 
worden. Man hofft die Verhandlungen in einigen Wochen zum Ab- 
schluss zu bringen, und es scheint gelungen zu sein, eine Form zu 
finden, unter welcher nicht nur der inländische Markt, sondern auch 
der Ausfuhrhandel der Vereinigung unterstellt werden kann. Der 
Rheinisch-Westfälische Roheisenverband hat Qualitäts-Puddeleisen um 
1 M., also von 45,50 M. auf 46,50 M. pro To. erhöht, und ist eine 
successive weitere Erhöhung, nachdem Oberschlesien vorangegangen, 
mit ziemlicher Gewissheit zu erwarten. Ebenso ist es Thatsache, dass 
Stabeisen für Aufträge bis 10 To., d. h. solche, welche ohne Vermitte- 
lung der Verkaufsstelle geschlossen werden, um 3M. erhöht worden ist, 
als Vorläufer einer allgemeinen Erhöhung. Die Abschreibungen, 
welche der Bochumer Verein für Bergbau und Gussstahl- 
fabrikation aus dem Gewinn für 1886/87 zurückgestellt hat, sollen 
sich auf 1200000 M. belaufen, d. i. auf 300000 M. mehr als im Vor- 
jahre. — Die Eisenwerke in Angleur bei Lüttich haben die 
Lieferung von 12000 Tonnen Schienen für die Portugiesische Congo- 
bahn übernommen, die Société John Cockerill und die Oug ree- 
schen Werke erhielten die Lieferung von 2500 Tonnen Schienen für 
die italienischen Bahnen. — Die Gesellschaft für Stahlindustrie 
in Bochum beschloss eine Dividende von 12 pt. für die Action L, A. 
und 18 pCt. für Actien L. B. zur Vertheilung zu bringen, ermächtigte 
auch den Aufsichtsrath, die sechsprocentige Anleihe zu kündigen und 
eine neue, mit niedrigerem Zinsfuss bestmöglichst zu begeben. 

W. T. B. Wien, 19. August. Semestral-Bilanz der Credi:- 
anstalt. Gewinn- und Verlust-Conto. Gewinn: Provisionen 503 11s 
Gulden, Zinsen 1537490 Gld., Devisen 207502 Gld. An Effecten: 
Consortialgeschäfte 504 998 Gld., Verschiedenes 168 640 Gld., Gewinn 
bei der Ungarischen Credit-Bank 54 078 Gld. — Lasten, Verluste, Ge- 
halte 463 054 Gld., Spesen 178 504 Gld., Steuern 250 392 Gld., Ab- 
schreibungen, Forderungen, abzüglich nachträglich eingegangener 8351 
Gulden, Verschiedenes 20 587 Gld., Reingewinn 2054938 Gld. Die 
Resultate der Consortialgeschäfte sind nur soweit berücksichtigt, als 
sie am 30. Juni vollständig abgerechnet waren, 

Wir. geben nachstehend zur Vergleichung einige Ziffern aus der 
Semestralbilanz der beiden Vorjahre. Es ergab sich als Resultat: 


Gewinn 1886 1885 
PREMOG : d eee e , Guld. 473 794 578 666 
een „ 1456 098 1554385 
en. E ! 1 211120 346 391 
Effeeten und Consortialbetheiligung „ 544300 339 117 
Verschiedenes „ 63237 180 255 
Ungarische Creditbankk .. 5 104675 105 559 
— — 
Insgesammt. „ 2853 224 3032354 
Lasten und Verlust... = 903 292 874212 
— — — 
Reingewinn 3 „ 1949 931 2158 142 


Berlin, 19. August. Fondsbörse. Flaue auswärtige Meldungen 
und das Unwohlsein des Kaisers verstimmten die heutige Börse. 
Creditactien schlossen 1 M. niedriger, dagegen hatten Disconto-Commandit 
um 33 pt., Berliner Handelsgesellschaft und Deutsche Bank um 
/ pCt. höhere Notirungen. Inländische Fonds und Prioritäten waren 
fest, wurden aber wenig gehandelt. Fremde Fonds und Renten, ebenso 
fremde Prioritäten blieben leblos, aber nicht schwächer, Auf dem 
Eisenbahnmarkt war der Verkehr lebhafter. Stark gefragt zu steigen- 
Coursen waren Dortmund-Gronau und Dux-Bodenbach. Speculative 
Montanwerthe wurden wenig paandar Laurahütte schloss unver- 
ändert, Dortmunder Union !/; pt., Bochumer Gussstahl ½ pCt, höher. 
Am Cassamarkt war feste Stimmung. Donnersmarckhütte und Tarno- 
witzer Stamm-Prioritäten ½ pCt, höher, Redenhütte 2 pot. niedriger. 
Industriepapiere waren fest. Besser war Gruson um 2,50, Oppelner 
Cement ½, niedriger Schles. Cement 0,40, Schles. Leinen 0,15, Posener 
Sprit 5,50 pCt. 

Berlin, 19. August, Produotenbörse. Die Tendenz für Getreide 
war flau. — Weizen loco still, Termine schlossen fest und wenig 
verändert, — Roggen loco still und zu unveränderten Preisen, ebenso 
Termine. — Loco Hafer nur in feiner Waare beachtet, Termine weni 
verändert, — Roggenmehl behauptet. — Mais höher, — Kartoffel- 
fabrikate fest, — Riböl bei mässigem Handel preishaltend, - 
Petroleum still. — Spiritus erfreute sich aufs neue der ae g 
Eingeweihter, besonders aus den Kreisen der Fondsbörse. Unter kleinen 
Schwankungen stiegen die Preise 2 Mark und der Schluss zeigte recht 
feste Haltung. Der Umsatz gestaltete sich dabei ziemlich lebhaft. 

Magdeburg, 19. August. Zuokerbörse. Termine per August 
12,779,21975 M ben. u. Gd. 12,80 M. Br, per September 19,55 bis 
12,50 M. bez. u. Gd., 12,52 ½ M. Br., per October 12,15 M. bez, u. Gd., 


| 12,171} Mark Bra p 


| Goldrente 81, 40. E 


* 


17 er Oetober-December 12,15 M. Br., 12,12½ M. G 4 
ps Novbr.-Decbr. 12,12½ M. Br., 12,10 M. Gd., per Januar-März 12,25 
ark Br, — Tendenz: Ruhig. À 
Paris, 19. August. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
30,50, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per August 33,30, per Sep- 
tember 33,50, per October-Januar 33,80, per Januar-April 34,60. 
London, 19. August. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13%. 
Stetig. Rüben-Rohzucker 12%. Fest. 


London, 19. August. Zuokerbörse. Rübenzucker eher besser, 
Enter 12 l ° 12,1½, August 12,9, September 126 —½ pCt., neue 
te 12,1½. 


Glasgow, 19. August. Roheisen. | 18. 19. 
(Bchlussbericht.) Mixed numbres warrants {42 Sh. 61, p. la Sh. 6 ½ P. 


Berlin, 19. Aug. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen, er 00 e, Em 18.19. 
Cours vom 18. 19. 20%8t.-Se — —1100 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 10| 97 — Preuss. 4% cons. Anl. 106 70/106 60 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 80 86 70 Press. 3½% cons. Anl. 100 10/100 10 
Gotthardt-Bahn..... 104 30104 20 Schl. 3½ % Pfdbr I. A 98 50| 98 40 
Warschan-Wien. ... 252 — 251 10] Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 
Lübeck-Büchen ... 163 162 50 Posener Pfandbriefe 102 70 102 60 


Elsenbahn-Stamm-Priorltäten. do. do. 3½%½ 98 40 98 20 
Breslau- Warschau. — — 55 — | Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Ostpreuss. Südbahn. 104 50104 75 Oberschl.3½% Lit.E. — —] — — 
Bank-Aotlen. do. 4½% 1879 105 — [105 — 
Bresl. Discontobank 92 90 93 —|R.-O.-U.-Bahn 4% l. — — 
de. ‚Wechslerbank 100 15 100 10 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 60 
eutsche * 5 
Disc,-Command. ult, 195 101195 — Ausländische Fonds, 
Dest. Credit-Anstalt 458 501457 50 | Italienische Rente.. 97 50 
Schles. Bankverein. 109 70|109 70 | Oest. 4% Goldrente 91 40 
67 20| 67 10 


do. 4½% Papierr. 
Industrle-Gesellsohaften. b S 
do, 4. Silberr. 
Brel. Bierbr. Wiesner — — — — 0 
do. Eisenb. Magenb. 101 101101 10 20. 100r Loose . 113 60/113 60 
do. verein. Oelfabr. 68 —| 68 — Fin. 110 * Aber 56 10] 56 — 
Hofm.Waggonfabrik 95 50| 93 50 fa 30 Staate bl. 94 PLEET 
Oppeln. Portl.-Cemt. 70 20| 70 80 do. 60% do. d Pai 0| 94 30 
Schlesischer Cement 112 90/112 50 Rust 180 ai 5 8 5 2 19 
Bresl. Pferdebahn. 131 —|131 — do. 1884er do. 94 10| 94 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 58 10| 59 — do. Orient-Anl. II. 54 90 54 80 
87 70 87 50 


Kramsta Leinen-Ind. 123 40123 20 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 
zehles. Feuerversich. 2100— |2100— do. 1883er Goldr. 107 501107 60 


Bismarckhütte..... 110 50/111 — 
Donnersmarckhütte 40 — 40 30 ren N 
Dortm. Union St.-Pr. 72 50 71 80 do. Loose 


Laurahütte . 85 60| 84 90 Ung. 4% Goldrente 81 60! 81 60 


do. 4½% Oblig. 102 — 102 — 
Gortkis- H Andere 119 50118 70 a leute = a — 1 2 
Oberschl. Eisb.-Bed. 43 20| 43 10 x an 

Banknoten, 


A re e ana ONREIN IBTA 


do. St.-Pr.-A. 131 20131 — 
Bochumer Gussstahl 136 20136 — | Russ. Bankn. 100 SR. 178 60178 30 


72 20| 72 20 
28 80| 29 — 


Tarnowitzer Act... 29 —| 26 20 Weohsel. 
do. St.-Pr. 57 50 57 80 Amsterdam 8 T.. . . 168351 — — 
Redenhütte Act. ... 42 — 40 — [London 1 Lstrl, 8 T. 2042| — — 
do. Oblig.. 99 — 98 50] do. 1 


„ 3 M.20 30% 
Paris 100 Fres. 8 T. 8060 
Wien 100 Fl. 8 T. 102 25 16235 
100 FI. 2 M. 16155| 16160 
178 — 


Inländische Fonds. — — 
D. Reichs-Anl. 4% 107 — 106 80 
do, do. 1 79 100 101100 —| do, 
Preuss.Pr.-Anl.de 3 154 —|154 — | Warschau 100SR8T. 178 30 
Privat-Discont 1% 
Berlin, 19. Aug, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 18, 19. Cours vom 18, 19. 
Oesterr. Credit. . ult. 458 50/457 50 Mecklenburger ult. 135 37135 — 
Disc.-Command. ult. 195 — 195 12 Ungar.Goldrente ult., 81 50 81 37 
Franzosen.....- ult. 369 501370 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 12 
Lombarden... .ult, 135 50134 50| Russ. 1880er Anl. ult. 80 — 
TürkischeAnleihe.. 14 12 jener +. alt. 97 25 
Lübeck-Büchen ult. 162 50163 25 Russ. I. Orient-A.ult 54 62 
eee 74 50| 74 25 Lanrahütte..... ult. 85 — 84 75 
enb.-Mlawka ult 45 — 46 25 Galizier ult, 86 62 86 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 — 61 87 Russ, Banknoten ult. 178 50178 50 
Dortm. Union St.-Pr. 72 12| 72 50 Russ. 1884er Anleihe 94 —| 93 87 


97 50 
54 50 


— — jI 


Berlin, 19. August. [Schlussbericht.j 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 1% 

Weizen. Anziehend, Rüböl Still. 

August 152 751153 — | Septbr.-Octbr. . . 43 50 43 50 

Beptbr.-Octbr. ... 154 75154 50] Octbr.-Novbr..... 45 90 44 — 
Roggen. Befestigt. 

Beptbr.-Octbr. ... 116 50116 50 Spiritus. Höher. 

Octbr.-Novbr..... 118 75118 75 1 72 80| 75 — 

Novbr.-Decbr. . . . 121 75121 75| August-September 73 50 75 50 
Hafer, | Septbr.-Octbr. . 74 —| 76 — 

Septbr.-Oetbr..... 93 50 93 — | 

Octbr.-Novbr. .... 95 50| 95 25 


Stettin, 19. August. — Uhr — Min. 


Cours vom 18, 19. Cours vom 16. 19. 


52 30 


14 20| 14 10 


96 62° 
80 — 


Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. 
Septbr.-Octbr. ... 161 501160 —| August 44 50 44 50 
Octbr.-Novbr. ... 161 50160 50] Septbr.-Octbr..... 44 —| 44 — 
Roggen, Matt. Spiritus, 
Sentbr..Octbr. ... 116 — 114 50 loco 72 50 74 50 
Octhr.-Novbr. ... 118 —|116 50] August-September 73 — 74 50 
Septbr.-Octbr..... 73 —| 74 50 
vorroleum, | Octbr.-Novbr..... — ~; — — 
EURER 10 35| 10 35 
% tem, 19. August. [Schluss-Course,] Schwach, 
Cours vom 18 19. Cours vom 18.19. 
Cre etien . . 282 20 280 90 [Marknoten . 61 62) 61 55 
St.-. .-A.-Cert. 226 — 227 30 al Ungar. Goldrente 100 55) 100 50 
Lom. Eisenb.. 82 — | 82 — IsSilberrente 82 80| 82 
Gallzier 212 75 212 60 Londoeonen 125 85 125 80 


Napoleonsd’or. 9 97 9 96¼ Ungar. Papierrente. 8742| 87 40 
Paris, 19. August. 30), Rente 81,67. Neueste Anleihe 1872 108, 42. 
Italiener 97, 30. Staatsbahn 467, 50, Lombarden —, —. Neue Anleihe 
son 1886 —. —. ter 375, —. Fest, 
Paris, 19. August. Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18. | 19. 
sproc, Rente ... -+ 81 82| 81 70| Türken neue cons.. 14 27| 14 32 
eue Anl. v. 1886. — — Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 108 42 108 42 Goldrente, österr. - - 9 — 99 — 
(tal. öproc. Rente.. 97 25 97 40 do. ungar.4pCt. 81¼ | 81¼ 
Vu. tr, St.-E.-A. .. 470 8 10 75 wre Russen re — 
Lo... Eisb.-Act. 172 F ter — — 
London, 19. August. Console Tr, 09. 1873er Russen 94, 50. 
Sg, nter 74, —. Schön. 


„ondon, 19. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Cours e.] Platz- 
discont 2,8 pôt. Badbanssahlung — Pfd. Sterl, Ruhig. 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18. [ 19. 
Oonsolg ........ +: + 101 09/101 09 Silberrente ........ 66 —| 66%, 
Preussische Consols 104½ [104 Ungar. Goldr. 4proc. 80¼ | 80%, 
Ital. 5proc. Rente.. 95½ | 96 — |Oestorr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 6 11] 6 11 Berlin 20 56 — — 
Sproc. Russen de 1871 95 — 95 — Hamburg 3 Monat. 20 56| — — 
Sproc Russen de 1873 94½ 94½ Frankfurt a. M..... 20 56| — — 
ber nom — —| — — [Wien 12 75 — — 
Türk. convert. 14½ | 14½ [Paris. 25 50 — — 
‚Unifieirte ter... 74 | 74 — [Petersburg .....-.. 20% — — 
Frank a. M., 19. August. Mittags, Creditactien —. 75. 
Staatsbahn 183, 87. Lombarden —, —. Galizier 172, 75. Ungarische 


Still, 
Hamburg, 19. August, [@etrotdsmarke] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 140-170. Roggen loco ruhig, 
eg gr Ten, 122—128, D ruhig, tee Ban 
8 0c0, 42. tus fester, per Augus er ember: $ 
2205 per Novem or - December SH); per April al 250% — Wetter: 
chön. 
Amsterdam, 19. August, [Schlussbericht.] 


Weizen 1000 


niedriger, per November 196. Roggen loco niedriger, per October 104, 
per März 109. Rüböl loco 25½, per Herbst 247/;,, per Mai 1888 25%. 

Paris, 19. August. F e a 
behauptet, August 22, 30, per . RE 2 „September-December 
21,60, per November-Februar 21, 80. — Mehl behauptet, per A t 
46. 90, per Septbr. 47, 10, per September-Decbr. 47, 30, per November- 
Februar 47, 75. — Rüböl ruhig, per August 55, 50, per Septbr. 55, 75, 
per Septbr.-Decbr. 56, 25, per Januar-April 56, 75. — Spiritus ruhig, 
per August 42, —, per September 42, —, per 8 41, 25 
per Januar-April 41, 25. — Wetter: Bedeckt. 

London, 19. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Sümmtliche Getreidearten ruhig, nominell, unverändert, — Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 36 100, Gerste 15 100, Hafer 121 600. 

Liverpool, 19. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a, M., 19. August. 7 Uhr — Min. Nachm, Credit- 
Actien 227, 75. Staatsbahn 184, —. Lombarden 66. Reservirt. 
Marktberichte. 


* Breslauer Eiermarkt. (Wochenbericht von W. Schreier.) Ent- 
gegen der bedeutenden Steigerung, die sich sowohl in Berlin als in 
den Auslandsplätzen vollzogen hat, erhöhte sich der hiesige Preis nur 
unbedeutend, da der Bedarf ein sehr mässiger war. In Folge der er- 
höhten Einkaufspreise ist jedoch auch hier eine grosse Steigerung zu 
erwarten. Im Engroshandel wurde für normale Waare 2,10 M. per 
Schock, im Kleinhandel 0,55 bis 0,60 M. per Mandel bezahlt. 

F. E. Breslau, 18. Aug. [Colonialwaaren- Wochenbericht. 
Der Handel fängt an sich schon einigermassen heben zu wollen un 
werden wir hoffentlich bald in den Stand gesetzt sein, über normalen 
Geschäftsgang berichten zu können. Wenngleich der hiesige Platz 
noch nicht besondere Unternehmungslust zeigte, so bekundete doch 
die Frage seitens der Provinz stärker eingetretenen Bedarf. In Zucker 
würde sich auch loco grösseres Geschäft haben machen lassen, wenn 
einerseits Fabriken gewünschte Qualitäten mehr anbieten konnten oder 
die zweite Hand sich verkaufswilliger finden liesse. Erste Marken ge- 
mahlener Zucker waren nur sehr mässig angeboten und die momentan 
vorhandenen Mittelsorten wurden von Inhabern preisfest gehalten, 
Brode- und Bruchzucker haben bei der vorgekommenen Bedarfsfrage 
sich ebenfalls auf vorwöchentlichem Preisstande behauptet und farbige 
Farine sind wenig gehandelt worden. Kaffee war an sämmtlichen 
Auslandsmärkten preishöher als in der Vorwoche und konnten diesem 
Umstande zufolge sich unsere Platzbestände recht gut verwerthen, 
Hauptsächlich sind fortgesetzt Mittelmarken beachtet gewesen und 
liessen sich namentlich Campinas und Santos, soweit solche an den 
Markt gekommen waren, schlank begeben, Gewürze wurden schwach 
gefragt und sind notizbezüglich unverändert geblieben. Mandeln alter 


Weizen 


W.T.B. Bradford, 13. August. Wolle fest, Preise unverändert, 
Garne mässig, Stoffe besser. l 

W. T.B. Antwerpen, 18. August. Wollauction. Angeboten 
wurden 2098 B. Laplata-Wollen, wovon 741 B. verkauft. Für alle 
Sorten bessere Tendenz, Preise unverändert. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

* Odersobifffahrt. Neue Oderdampfschifffahrts-Gesell- 
schaft Leichtentritt und Hoffmann. Seit unserm letzten Schiff- 
fahrtsbericht haben sich die Wasserverhältnisse noch mehr ver- 
schlechtert, so dass die unterwegs befindlichen Züge nur unter den 
schwierigsten Umständen und desbalb sehr langsam sich vorwärts be- 
wegen können. Wir hoffen jedoch, in nächster Zeit einige Schlepp- 
züge heranzubekommen. 

Rhederei Chr. Priefert. Seit meinem letzten Bericht vom 
11. d. Mts. sind die Wasserverhältnisse der Oder noch ungünstiger 
geworden. Wenn auch die Fortbewegung der Schleppzüge zu berichten 
ist, so geschieht solche in einem Tempo, bei welchem alle Berechnung 
über deren Eintreffen aufhört. Unter solchen Umständen hat sich die 
Ankunft des Dampfers „Albertine“ derartig verzögert, dass solcher 
nunmehr in allerkürzester Frist zu gewärtigen ist. Nächstdem wird in 
nächsten Tagen erwartet Dampfer „Agnes“, Capt. Hahn, ab Frankfurt 
mit Strm. Aug, Lange von Stettin, Phosphat, Strm. Aug. Jäschke von 
Stettin, div. Güter, und 2 Ableichter; auch Dampfer „Alfred“ trifft 
voraussichtlich bis Sonntag mit einem Zuge leerer Fahrzeuge ab 
Brieskow hier ein. 


Vom Standedante, 
Aufgebote. 

Standesamt I. Suchaneck, Mar, er 
Clara, k., Altbüßerſtr. 32. — Hilbig, Carl, K 
ürdler, Chriſtiane, ev., Ottoſtr. 1 Max, Buchbinder, ev., 
chießwerderſtr. 61/63, Ker ije 11. — Poſer, 
Ludwig, Kürſchnermeiſter, k., Neue Junkernſtraße 29, Schlüſſel, Aug., k., 


Standesamt II. Petrauſchke, Guſtav, Stellmachermſtr., ev., Trachen⸗ 
Berg; Stache, Emilie, ev.⸗luth., Friedrichſtr. 69. — Genauck, Carl, Prof., 
k, Reichenberg, Schmitz, Eugenie, geb. Gregor, ev., Schillerſtraße 23. — 
Fitzke, Carl, Kohlenh., k., Bahnhofftr. 5, Sauer, Luiſe, k., Höfchenſtr. 7. 


Sterbefälle. 

Standesamt I. Jäkel, Roſina, T. d. Maurers Carl, 2 M. — Zucker, 
Samuel, Kaufmann, 62 J. — Böhm, Wilhelm, Haushälter, 44 8 — 
Scharte, Carl, Poſtwaagemeiſter a. D., 55 J. — Peter, Fritz, S. d. 
Schloſſers Paul, 19 T. — Kierftein, Reinhold, S. d. Schloſſermeiſters 
Ambrofius, 2 M. — Wagner, Franz, Rector emer., 77 J. — Seifert, 
Alfred, S. d. Nachtwachtmanns Albert, 6 T. — Arendt, Emma, geb. 

ahn, Rectorfrau, 39 J. — Schwede, Auguft, Former, 39 J. — Frey: 


18/19. Auguft. 


k., Neumarkt 20, Eberle, 
utſcher, ev., Ottoſtraße 37, 


r 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Helmtheater. Sonnabend, den 20. d. Mts., findet im Helmtheater 
pr Benefiz für den Operettentenor Herrn Guftav Schwartz eine Auf- 
ührung der beliebten Geſangspoſſe „Der Stabstrompeter“ ſtatt. Der 
Benefiziant ſpielt die Titelrolle, Herr Ferd. Meier den Conditor Mampe. 

* Concert ⸗Etabliſſement „Tivoli“. Die Productionen der 
Rivalin des Königs vom Niagara“ feſſeln das Publikum noch unverändert 
in höchſtem Maße. Donna Eroina verſteht es auch, ihren Promenaden 
und ihrem Fahrſport auf der denkbar ſchmalſpurigſten aller Bahnen ſtets 
durch neue Nuancen neuen Reiz zu verleihen. Die Beifallsbezeugungen, 
welche die Künſtlerin bei jedem Auftreten erntet, ſind außerordentlich. 
Dieſer Tage wurde der Seilkönigin ein prachtvoller Lorbeerkranz von 
mächtigen Dimenſionen verehrt. — Um den vielfach laut gewordenen 
Wünſchen des Publikums zu entſprechen, hat ſich die Adminiſtration des 
„Tivoli“ veranlaßt geſehen, Donna Eroina noch zu einer kurzen Ver⸗ 
längerung ihres hieſigen Gaſtſpiels zu gewinnen. Wir machen hierauf 
beſonders aufmerkſam. 


Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis 18.20 


per Meter (ca. 120 verſchied. Qual.) — Atlasse, Faille/Frangaise, 
Moiree, Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, Satin 
merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete eto. — verf. roben- u. ſtückweiſe 
zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗Dépöt . Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürleh. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. [4838] 


Ein neues reizendes Hochzeiltegesehenk: 


== C. v. Bodenhausen, „Die Hoffnung.“ 


Ernte sind loco sehr knapp und deshalb preishoch 
neue Waare auf Lieferung billiger zu haben war. 

Fett wurde zu unveränderter Vor- 
wochennotiz nur zum Bedarf gehandelt. 


angeboten als gefragt worden. 


ewesen, während 
eringe sind stärker 


Von Petroleum ist ameri- 


kanisches loco höher als in der Vorwoche bezahlt worden. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

bei Nr. 750, betreffend die Com⸗ 
manditgeſellſchaft auf Actien 


Breslauer Disconto-Bank 
Hugo Heimann & Co. 


hier, heute eingetragen worden: 
Die Firma der Geſellſchaft iſt in: 
„Breslauer Disconto-Bank“ 
geändert. [2151] 
Durch die notarielle Uebereinkunft 
vom 30. April 1887 und die Ge⸗ 
neralverſammlungen der Comman⸗ 
ditiſten vom 30. April und 28. Juni 
deſſelben Jahres hat ſich die Geſell⸗ 
ſchaft in eine Actiengeſellſchaft um⸗ 
ewandelt. Gleichzeitig iſt eine Aen⸗ 
erung des Statuts der Geſellſchaft 
in der Weiſe erfolgt, daß die bis⸗ 
herigen 88 4—7, 17—24, 26, 32, 35, 
36 und 51 des Statuts geſtrichen, 
die verbliebenen Paragraphen unter 
Beibehaltung der bisherigen Reihen⸗ 
folge fortlaufend — alfo vom 8 8 
an anders als bisher — numerirt, 
und außerdem von den verbliebenen 
T AE bie 


8 (jebt 4), 
10—16 (jetzt 6—12), 


Nu n un Mun 

w 

ji 

or 

— 
ch — 

E 

— 

— 

7 

— 

X 

= 
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Nach der gegenwärtigen Faſſung 
des § 1 ift der Zweck der Gefell- 
ſchaft die Unterftügung von Handel 
und Gewerbe, die Vermittelung und 
Erleichterung des Gelb: und Credit- 
verkehrs, ſowie die 
oſitengeſchäfts hauptfächlich in der 

rovinz Schleſien, und ift die Zeit: 
dauer der Geſellſchaft unbegrenzt. 

Na (neuer Faſſung) beſteht 
der Vorſtand nach Beſtimmung des 
Aufſichtsrathes aus einem oder mehr 
Directoren, welche während ihrer 
Amtsdauer in Breslau wohnen 
müſſen. Ihre Wahl erfolgt zu noz 
tariellem Protokoll durch den Auf⸗ 
ſichtsrath, mit welchem auch die 
Dienſt⸗ und Cautionsverhältniſſe auf 
Grund dieſer Statuten zu verein⸗ 
baren ſind. 

Der Aufſichtsrath iſt in Gemäßheit 
des Art. 225 D. H.⸗G.⸗B. 
tigt, aus ſeiner Mitte Stellvertreter 
— behinderte Mitglieder des Vor⸗ 
andes zu beſtellen. 

Der Vorſtand vertritt die Geſell⸗ 
Haft nach Außen auch vor Gerichten. 

ie girma der Geſellſchaft iſt in 
der Art zu zeichnen, daß, wenn der 
Vorſtand aus mehr als Einem Di⸗ 
rector beſteht, zwei Directoren oder 
ein Director und ein Procuriſt, oder 
bret Procuriſten ihre Namensunter⸗ 
ſchriſten der Firma der Geſellſchaft 
beifügen, die Procuriſten mit einem 
die Procura andeutenden Zuſatze. 
89 (neuer Faſſung). 

In 8 6 (früher § 10), betreffend 
die Bekanntmachungen der Dan: 
haft, find hinter den Worten Alle 

ekanntmachungen der Geſellſchaft 
erfolgen“ die Worte „außer im 
Deutſchen Reichsanzeiger“ eingefügt. 
Des Weiteren kommen die Worte: 

„3) im Breslauer Handelsblatt, 

4) imPreußiſchen Staatsanzeiger“, 
owie die Worte: „und werden“ 
— „Procuriſten gezeichnet“ in 


egfall. 


flege des De⸗ f 


berech⸗ 


In 8 21 (früher $ 37) find die 
Worte; „dreimalige Einrückung“ durch 
„einmalige Einrückung“ erſetzt und 
iſt folgende Beſtimmung eingefügt: 

Die Giltigkeit der in einer Ge⸗ 
neralverſammlung gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe wird durch eine nicht recht⸗ 
zeitige Einberufung oder Publi⸗ 
cation der Tagesordnung nicht 
beeinträchtigt, wenn die betreffende 
Publication außer im Reichsan⸗ 
zeiger ENG nur in Einem 
Breslauer und in einem Berliner 
8 erſchienen war. 

Außerordentliche General: Ber- 
ſammlungen finden, abgeſehen von 
Art. 237 H.⸗G.⸗B. ftatt, jo oft der 
Vorſtand, welcher in dieſem Falle 
die öffentliche Einladung erläßt, 
oder der Aufſichtsrath es für er⸗ 
forderlich erachtet. § 22 (neuer 
Faſſung). 

Zur Theilnahme an der General⸗ 
verſammlung ſind nur Diejenigen 
berechtigt, welche ſpäteſtens fünf 
Tage vor der Verſammlung die 
auf ihren Namen im Actienbuche 
eingetragenen Actien bezw. In⸗ 
terimsſcheine oder glaubhafte Atteſte 
bei der Geſellſchaft einreichen, aus 
welchen ſich ergiebt, daß die Actien 
bezw. Interimsſcheine bei einer 
öffentlichen Behörde oder bei den 
etwa durch Beſchluß des Aufſichts⸗ 
rathes zu beſtimmenden Bankinſti⸗ 
tuten oder Handlungshäuſern de⸗ 
ponirt find. ($ 25 neuer Faſſung.) 
Hinſichtlich der übrigen vorſtehend 

nicht beſonders 8 oben 
bezeichneten Abänderungen des Sta⸗ 
tuts und zur Durchführung der Um⸗ 
wandlung der Geſellſchaft beſchloſſe⸗ 
nen a cee wird auf die nota⸗ 
riellen Protokolle der Generalver⸗ 
ammlung vom 28. Juni 1887 und 
der Uebereinkunft vom 30. April 1887, 


welche in beglaubigter Abſchrift fih | p 


Band II Blatt 30 ff. des Beilage⸗ 
bandes V zum Geſellſchafts⸗Regiſter 
befinden, verwieſen. 

Den Vorſtand der Geſellſchaft 
bilden Aw Zeit: 

der Banquier Hugo Heimann und 

der Königl. Regierungsrath außer 

Dienſten Felix Guttmann, 

beide zu Breslau. 

In den erſten Aufſichtsrath der 
neuen Geſellſchaft ſind gewählt: 

1) Banquier Gideon v. Wallen⸗ 
Sa hier, 
2) Conful Siegmund Leonhard 


bier, 

3) Commerzienrath Paul Gaspard 

edeuthal in Berlin, 
4) Conſul Joſeph Friedländer 
er, 

5) Geheimer CommerzienrathHein⸗ 
rich Heimann hier, 

6) Fabrikbeſitzer Salomon Kauff⸗ 
mann hier, 

7) Domänenrath Klewitz in Sla⸗ 
wentzitz, 

8) Dmneraleonful Eugen Landau 

9) Geheimer Som 
.. Xeberman in Berlin, 

10) e Leo Molinari 

er 
11) Seen Rath Leopold 
er hier, 

12) Nittergutsbeſizer Julius Schott⸗ 
länder hier, 

13) Banquier Georg Schreiber 


i 
14) aan Anton Storch hier. 
Breslau, den 13. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ahn, Moritz, Kaufmann, 68 J. — 
45 J. — Täubner, Roſina, geb. Brecher, Arbeiterfr., 53 J — 
Gertrud, T. d. Aſſecuranzbeamten Carl, 4 
. — Macoſch 


T. d. Schneiders Carl, 1% 


Fleiſcher, Hermann, Hilfsbremſer, 
Gunzer, 
J. — Krzyzanowski, Magdal., 
ek, Johanna, geb. Glade, Schuh⸗ 


macherfrau, 32 J. — Thiel, Walter, S. d. Haushälters Joſef, 7 W. 


Vorzügliche Photographien zum Preise von 36, 18, 7,50 Mark. 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


‚Bruno Richter, Kunsthandlg 


Breslau, 
“+ Schlossohle, 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Odervorſtadt Band XII 
Blatt 313 auf den Namen des Rauch⸗ 
fiſchwaarenhändler Guſtav Joerchel 
zu Breslau eingetragene, zu Breslau 
Nr. 69 Schießwerderſtraße, Nr. 32 
Schießwerderplatz belegene Grundſtück 

am 14. October 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle Schweidnitzer Stadt- 
graben 2/3, Zimmer Nr. 21 des 
I. Stockes, verſteigert werden. 

Das Grundftüd ift nicht zur Grund: 
feuer, aber mit 4200 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, br 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedin x können in der Gerichts⸗ 
ſchreibere XVIII eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf 
Br Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
ue e des Verſteigerungsver⸗ 
merts nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden, 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſt tellung des geringſten Ge⸗ 
botes nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
es Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
1 die Einſtellun 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem den duuf das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ert 9 

des Zuſchlags wird 1572] 
am 15. 
Vormittags 11% Uhr, 
an Gerichtsſtelle im oben bezeichneten 
Zimmer v et werden. 

Breslau, den 30. Juli 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

gez. Stahn. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 135 die Procura des 
Kaufmanns { 990 

Franz Reichenheim 
zu Berlin für die unter Nr. 12 
unſeres Geſellſchafs⸗Regiſters einge⸗ 
tragene Handelsgeſellſchaft N. Reichen- 
helm Sohn zu Nieder⸗Wüſte⸗ 
giersdorf heut eingetragen worden. 

Waldenburg, den 16. Aug. 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Handlung Mos Löw Beer 
u Sagan hat dem Herrn Rudolf 
öw Beer in Brünn Procura er- 
theilt. Dies iſt heute in unſer Pro⸗ 
curen⸗Regiſter unter Nr. 60 einge⸗ 
tragen worden. [2133] 
Sagan, den 11. — — 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Klemptnermeiſters 
Herrmann Preiser 
u Sohrau OS. wird nach erfolgter 
bhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 12164 
Sohrau OS., den 13. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung J. 
Beglaubigt: 


aul, 
als Gerichtsſchreiber. 


Bekauntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Maſchinenfabrikanten 
Josef Knie 

hierſelbſt ſoll die Ausſchüttung der 
Maſſe erfolgen. [2165] 

Nach dem auf der Gerichtsſchrei⸗ 
beret Ila des Königlichen Amts⸗ 
gerichts hier ausliegenden Verzeichniß 
beträgt die Summe der zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen 
ohne Vorrecht .. . 6195 M. 91 Pf. 
während die zur Ver⸗ 


theilung berechnete 
Maffe aus 239 = 33 + 
beſteht. 


Dies wird mit Bezug auf die 
§§ 139/141 der R.⸗C.⸗O. hiermit bez 
kannt gemacht. 

Strehlen, den 18. Auguſt 1887. 


Donix. 
hohen Feſttage ſuchen 
[1793] 


Für die 
wir einen 


tüchtigen Vorbeter. 


Honorar 200 Mk. ypın yz ber 


vorzugt. 
Der Vorſtand 
lial⸗Synagogen⸗Gemeinde 
iemianowitz⸗Laurahütte. 
Moritz Schindler. 


Eine Krankenwärterin 


wird vom unterzeichneten Verein zum 
Antritt per 1. October er. eventuell 
auch ſpäter geſucht. Gehalt 600 M. 
jährlich. Krankenwärterinnen, welche 
als ſolche ausgebildet und dies durch 
mern e nachweiſen können, wollen 
ihren Bewerbungen gleichzeitig Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften beifügen und an den 
unterzeichneten Vorſtand einſenden. 
. ohne jeden Anhang werden 
evorzugt. 2139 
Königshütte, den 18. Auguſt 1887. 
Der Vorſtand 
des iſrael. Krankenpflege⸗ und 
Beerdigungs⸗Vereins. 


Verſicherung gegen 
Reife: Unfälle, ſowie 
gegen Unfälle aller Art 


f B Sgeſell⸗ 
re e 


der 


ellen ah, 


mann „ Handke, 
„Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn 
Hoh, Dhr 


100—200 Taufend ı 


die Dampfziegelei u Groſen bei Dohernfurtb. ; 


Tüchtigen 
Proviſtonsvertretern, 


welche Material- u. Colonial⸗ 
geſchäfte Schleſiens u. Poſens 
regelmäßig beſuchen und gut 
eingeführt ſind, wird Vertretung 
für großſe Bedarfsartikel von 
leiſtungsfähiger Fabrik unter 
günſtigen Bedingungen geboten. 
Offerten mit Referenzen und 
Angabe der bereits zur Ver⸗ 
tretung habenden Artikel und 
Firmen werden erbeten unter 
Chiffre O. 340 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [949] 


Ein gut eingeführtes 
Weinhaus Süddeutſchlauds 
ſucht unter vortheilhaften 
Bedingungen einen Ver⸗ 
treter für Schleſien. Schrift⸗ 


liche Offerten unter Angabe 
von Referenzen erbeten au 


S. Mendelsson, 
Breslan, Autonienſtr. 32. 


Eine größere 
Culmbacher Brauerei 


ſucht geeignete tüchtige 


Vertretung. 

Offerten sub Z. 1489 an Rudolf 
Moſſe, Nürnberg. 1885] 

Für eine leiſtungsfähige Fabrik ge: 
bogener Wiener Möbel wird ein 


tüchtiger Vertreter 
für Breslau und Umgegend geſucht. 

Offerten unter R. 77 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2146] 


eſucht 
werden Reiſende, welche Decorations⸗ 
maler, Anſtreicher ꝛc. beſuchen und 
bereit ſind, einen leicht verkäuflichen 
Artikel — periodiſche Publication — 
proviſionsweiſe mit zu führen. Offerten 
unter M. 6061 durch Rudolf 1 
Leipzig. 1998 


Ein Agent mit Prima⸗ 
Referenzen, im apierfach 
bekannt, kann für reslau 


ſofort die Vertretung für eine Papier⸗ 
caſſettenſabrik erhalten. Offerten 
unter J. N. 5241 bei Rudolf Mofje, 
Berlin SW. niederzulegen. [997] 


Betheiligung oder Kauf 


eines guten Speditiousgeſchäftes 


ſucht ein tücht. j. Kaufm. mit erſten 


Referenzen. 1006 


Gefl. Offerten sub V, 270 E 


Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein nachweislich rentables 

Colonialwaaren⸗Geſchäft 
wird zu pachten ev. zu kaufen geſucht. 
Franz 
Petter, Liegnitz, erbeten. [2031] 


Offerten an Herrn 


gute Mauerſteine 


12116 


18,000 M. 5% Hypoth. 


auf wertbuollem, rentablen Hang- 
grundſtück ꝛc. in ſchleſiſchem Bade, 
weit innerhalb Braudkaſſe einge⸗ 
tragen, iſt ſofort oder per 1. October 
zu begeben. 11002 

Agenten unbedingt verbeten. 
Selbſtdarleiher wollen gefl. Offerten 
sub O. 363 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, einſenden. 


Für Capitaliſten. eg 

Ein Herr in geſicherten Ver⸗ 
hältniſſen u. angeſehener Lebens⸗ 
ſtellung ſucht ein 


Darlehn von 
10 15 000 M. Näh. auf 
Off. von Selbſtdarleibern unt. 
Q. 365 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. [1000] 


10,000 Mark, 
erſte $ pothek auf einem neuerbauten 
Grun fid, Taxwerth 15,000 Mark, 
wozu noch ein ſehr ausgedehnter 
Ke gehört werden zu billigen 

inſen, mit und ohne Amortiſation, 
geſucht. Offerten bitte an Herrn 
David Guttmann, Kempen, 
Poſen, zu richten, der auch bereits 
willig jede Auskunft ertheilt. [2823] 


Auf zwei größere Bauergüter 
in nächſter Nähe einer Kreisſtadt 
Schleſiens werden per Ultimo Sep⸗ 
tember [1003] 


Capitalien 


zur erſten und einzigen Hypo⸗ 
thek geſucht. y 

Offerten sub H. 24112 an Haafen- 
stein 8 Vogler, Breslau. 

In einer der größten ſchleſi⸗ 
ſchen Städte iſt ein 898 


Grundſtü 


mit voller Conceſſion für 85,000 
Mark bei 20 Mille Anzahlung 
zu verkaufen. 

Offerten an Rudolf Mosse 
in Görlitz sub M. C. 87, 


Für Buchdrucker s 


oder Dütenfabrikanten. 


Meine Buchdruckerei mit gut er⸗ 
haltenem reichen Schriftmaterial 
(Brod⸗, Bier- und Titelſchriften, Gin- 
faſſungen, Linien zc. ꝛc.) nebſt eiſerner 
Siegel'ſchen Handpreſſe, bin ich Wil⸗ 
lens für den feſten Preis von 1500 M. 
Be oder 1. October er. zu ver: 

aufen. Anſchaffungswerth 4000 M. 
F. Görke, Myslowitz OS. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 

Krankheitshalber verkaufe mein 
ſeit 8 Jahren beſtehendes, mit 
gutem Erfolge betriebenes Tuch⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft, 
in einer ſehr belebten Kreisſtadt 
Schleſiens. Das Geſchäftshaus 
befindet ſich von zwei Quer⸗ 
ſtraßen begrenzt am Markt ge⸗ 
legen. Offert. unt. S. 367 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


men finden liebev. Aufnahme 
D rreng diger beiverm. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 2f, J. [2795] 
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Nicht zu überſehen. 


Ein in beſtem Betriebe befindliches 
Manufactur , Kurz⸗, Woll- 
waaren- u. Gardero bengeſchäft 
auf einem lebhaften Marktflecken, 
iſt krankheitshalber, auch ohne Lager, 
per October zu übernehmen. 

Offerten uuter K. 78 an die Exved. 
der Breslauer Zeitung. [2149] 


Dampf - Spiritusbrennerei 
zu verkaufen, verpachten oder verz 
tauſchen. Adr. sub Chiffre G. Nr. 79 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Neue 


Elbinger 
Neunaugen, 


feinste Holländ. 


Jägerheringe, 


frische [2158] 
schönsten franz. 
Blumenkohl, 
feinste Astrachan. 
Zuckerschoten 

L 
Erich & Carl 
Schneider, 
und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 
Wels, 
Cabeljau, 
empfiehlt [2318] 
uhndorf. 
Lachs, Hecht, Schleie 
am billigſten Sonnenſtraße 17. 
Einlege-Essig, 
vorzüglich schön, Liter 30 Pfennig, 
strasse 24/25. [2044] 
Aus meinen Treibereien empfehle 
Tafeltrauben, 
in feinſten engliſchen Treibſorten, zu 
rieg, Bez. Breslau. 

Carl Ed. Haupt, 
Zur Saat 
empfehl« ich in besten Qualitäten 
in Procenten: 
Stoppelrüben, 
Engl. Riesen-Turnips 
in 5 der ertragreichsten und be- 
Buchweizen, Incarnat- 
klee, Senf, russ. Knörich, 
Klee und Futter kräuter, 
zur Anlage und Verbesserung von 
Oswald Hübner, 
Breslau, Christephoriplatz Nr.5. 


Hummern, 
neue 
empfehlen 
Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 
Hoflieferanten. 
ausgeſchnitten, 
E. 
Friſchen [2817] 
Echter Bordeaux- Wein, 
Stoermer's Nachf., Ohlauer- 
ich prachtvolle, großbeerige 
billigen Tagespreiſen. [1416] 
Königl. Gartenbau⸗Director. 
unter Garantie der Keimfäsigkelt 
rande und lange weisse, bayerische; 
währtesten Sorten; 
Grassamen, 
Wiesen nnd Weiden. [1742] 


„Holz Buchen⸗, Fich⸗ 
ten⸗, Erlen: u. Kiefern⸗Holz, 
in meinen eigenen Köhlereien 
hergeſtellt, offerire in jedem, 
auch dem größten Quantum. 


A. Pototzky, 


Steinkohlen, Holzkohlen 
und Brennholz. 
Breslau, [1005] 
Oderthorbahnhof, Platz Nr. 9. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gepr. iſr. Erzieherinnen 
mit den beſten Zeugniſſen empfiehlt 
Frau Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 

Eine Franzöſ. m. vorz. Zeugn., in 
Handarb. f. geihict, als Maſchinenäh., 
empf. Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Ein geb., umf. Frl. ſucht Stellung 
als Pflegerin und Erzieherin 
praa Kinder bei thätiger Mithilfe 
m Haushalt bald oder 1. Octbr. in 


c 


Eine bewährte tücht. Erzieherin, 
muſik., ſucht für die Vorm. Engag. 
oder einzelne Stunden durch Frau 
A. Sammler, Alte Kirchſtr. 12a, 1. Et. 


GH Franzöſin m. g. Thätigkeitsz. 
ſucht Stellung durch Frau A. 
Kammler, Alte Kirchſtr. 12a, 1. Etage. 


n meinem Deſtillations⸗Geſchäft 

findet ein tüchtiger Reiſender 
per 1. October er. Engagement. 
[2162] H. Bruek, Liegnitz. 


® * 
1 junger Commis, 
Manufacturift, mof., findet per erſten 
September oder erſten October er. 
Stellung bei [1970] 
N. Apt, 
Langendorf OSchl. 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 

zu ſofortigem Antritt einen, der poln. 

Sprache mächtigen chriſtl. Commis. 

Gehaltsanſprüche ſowie Zeugnißab⸗ 
ſchriften bitte beizufügen. 

Marken verbeten. [2115] 

Adolph Wittner, 
Oppeln. 


Ich ſuche per 1. October c 


einen Commis, 
der ſelbſtſtändiger Verkäufer, moſaiſch 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. [2051] 

Marken verbeten. 

J. Heilborn, Coſel OS., 

Manufacturwaarengeſchäft 
en gros & en detail. 


ür mein Colonialwaaren⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per erſten 
October einen jüngeren Commis, 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
bat. Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind beizufügen. 2156] 
Paul Gebel, 
Feſtenberg. 


Für mein 
Tuch⸗ und 
Modewaarengeſchäft 
ſuche ich [987] 


2 flotte tüchtige 
Verkäufer, 


einen per 1. September, einen per 
1. October, die gut polniſch ſprechen. 
J. Orzegow, Lublinitz. 


2 (chriſtliche) flotte Verkäufer 
werden für unfer Manufacturz u. 
Modewaaren⸗Geſchäft geſucht. [2033] 
Hoffmeyer & Weidemann, 
Poſen, Markt 88. 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Octo- 
ber er. einen 


tüchtigen Verkäufer, 
Manufacturtft, der polniſchen Sprache 
mächtig. B. Wienskowitz, 

121130 Zabrze DS. 


gi mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October einen 
mit der Branche vertrauten, der 
poln. Sprache mächtigen Verkäufer. 
[2097] M. Roth, Zabrze. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October cr. 
einen tüchtigen Verkäufer, der der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 


J. Faerber, Beuthen OS. 


Für mein Poſamentier⸗, Weiß⸗ 
u. Wollwaarengeſch. ſuche p. 1. Oct. 
einen jungen Maun, 
welcher genau mit der Branche ver⸗ 
traut, tüchtiger Verkäufer und 
uter Decorateur fein muß. Nur 
olche Bewerber werden berückſichtigt. 
Retourmarken verbeten. . 
Joſeph Bender, Hirſchberg i. Schl. 


Für mein Tuch: u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich pr. 1. Octbr.c. einen 


tüchtigen Verkäufer. 


S. Bielschowesky, 
[991] Namslan. 


Ein praktiſcher 
Deſtillateur, 


mit der Deſtillation auf warmem 
und kaltem Wege, der Fruchtſaft⸗ 
preſſerei, ſowie der Aepfelwein⸗ und 
Spritfabrikation vollßzändig vertraut, 
in ſämmtlichen Comptolr⸗Arbeiten 
firm und der ſich zur Reiſe eignet, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
pr. October Engagement. 

Gefl. Offerten unter D. D. poſt⸗ 
lagernd Rawitſch. [2821] 


Ein Deſtillateur, der ſich vorzugs⸗ 
Eweiſe für die Reife eignet, ore 
ein junger Mann, der Eine Lehr: 
zeit erſt vor Kurzem beendet hat, 
finden in meinem Hauſe per erſten 
October er. dauerndes Engagement. 
[2168] HN. Sachs, 
Münſterberg in Schl. 


Für unſer Fabrikgeſchäft 


ſuchen wir einen mit Comptoir⸗ 
Arbeiten vertrauten jungen Mann. 
Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbitten ſchriftlich ohne 
Retourmarke. 

M. S. Brann & Co., 
128221 Rawitſch. 


Ein tüchtiger junger Maun 
findet p. I. October in unſerem 
Galanterie: u. Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft Stellung. Marken verbeten. 


Breslau. Gute Zeugniſſe. Gefl. Off. Goldbach Waldmann, 


unter H. G. poſtlagernd Warmbrunn. 


Glatz. 12076] 


Für ein hieſiges 


Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft 


wird ein junger Mann geſucht, der 

ſchon einige Zeit in Dich 

thätig war. 
Gefl. Offerten unter B. B. 80 an 

die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, mof., 21 Jahre 
alt, ſeit 7 Jahren in der Colo⸗ 
nialwaaren⸗Brauche und feit fünf 
Jahren in ein und demſelben Hauſe 
(Colonialwaaren en gros) als erfter 
Verkäufer thätig, ſucht verände⸗ 
rungshalber per 1. October cr. ander⸗ 
weitig Engagement. [2653] 

Gefl. Offerten unter S. 8. 43 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 
gel. Speceriſt, welcher * eine 
Commandite eines größ. Colonial- 
waaren⸗ und Delicateß⸗Geſchäfts 
in einem gr. Bade Schleſiens 
ſelbſtändig geführt hat, ſucht, geſtützt 
auf Ia⸗Referenzen, per 1. October 
anderweitig Stellung. [2326] 

Gefl. Offert. erbeten unter U. 71 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


u mein Glas⸗, Porzellan und 
Galankeriewaaren⸗Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen jungen Mann, flotten 
Verkäufer. 12114] 
Herrmann Fränkel, 
Thorn. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, der 
polniſchen Sprache u. einfachen 
Buchführung mächtig, ſucht per 
1. Octbr. c. anderweitig Eugage⸗ 
ment. Gefl. Offerten bitte unter 
R. K. 10 poſtlag. Tarnowitz zu richten 


ür meine Lederhandlung ſuche 
per 1. October einen mit der 
Branche u. Ausſchnitt vollſtändig 
vertrauten tüchtigen jungen Mann, 
welcher ſich auch für kleinere Reiſen 
eignet. Offerten nebſt Gehalts an⸗ 
ſprüchen und Zeugnißabſchriften er⸗ 

beten. [2141] 

Georg Bucki, 

Bunzlau in Schl. 


Wir ſuchen für unſ. Ledergeſchäft 
en gros & en detail einen mit 
der Branche und Comptoir⸗Arbeiten 
vollſtändig vertrauten jungen Mann, 
der befähigt iſt ev. ſabſtftändig zu 
disponiren. Gefl. Offerten m. Ang. 
v. Gehalts⸗Anſpr. b. freier Station 
ſeben entgegen 12144 

R. Riess & Co., Colberg. 


Geſucht pr. 1. Septbr. 


ein junger Mann mit guter Shul- 
bildung und ſchöner Handſchrift, der 
in einem großen Verſicherungs⸗ 
geſchäft gelernt hat. Gehalt 600 bis 
900 Mk. Briefliche Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften unter H. 24097 
an Haaſenſtein 8 Vogler in 
Breslau. [986] 


Ein junger Mann 
wird per 1. October oder früher für 
ein Cigarren⸗Geſchäft geſucht. 
Off. sub D. 18 an Rudolf Moffe, 
Liegnitz. 1923) 


Su: für einen j. Mann, der die 
Specerei⸗ u. Eiſenhandlung 
erlernt, firm der Delicateſſenbranche, 
auch der Buchführung mächtig, mit 
guter Empfehlung per Oetbr. Stellung. 
Albert Roter, 
[2155] Königshütte Ob.⸗Schl. 


Ein regierungsſeitig geprüfter 


Oberförſter⸗Candidat 


mit guten Zeugniſſen, 25 Jahre alt, 
evang., militärfrei, ſucht angemeſſene 
forſtliche Beſchäftigung. am liebſten 
als Aſſiſtent eines Oberförſters 
mit Ausſicht auf ſpäteres Avance⸗ 
ment. Gefl Franco⸗Offerten nimmt 
die Exped. der Bresl. Zeitung unter 
F. O. 69 entgegen. (2111) 


Ein theoretiſch u. praktiſch gebildeter 
Knunſtgärtner in geſetzt. Jahren, 
verheirathet, in allen Branchen der 
Gartenkunſt bewandert, der den 
feinſten Anſprüchen der Gärtnerei 
genügen kann, ſucht zum 1. October 
d. J. oder Neujahr 1888 dauernde 
Stellung. 2.19] 

Gefl. Off. unt. D. C. 20 poſtlag. 
Sagan, Schleſ., erbeten. 


Ein tücht. Zuſchneider 


für ein Herren⸗Modegeſchäft, mit 
guten Zeugniſſen (öſterr. Schleſier), 
ſucht einen Poſteu. Offerten ſind 
zu richten an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., unt. J. U. 5176. [962] 


Ein [1004] 


Bautechniker, 


im Veranſchlagen und Anfertigung 
von Abrechnungen geübt, kann in 
einer Provinzialſtadt Oberſchleſiens 
dauernde Stellung erhalten. Hier⸗ 
auf bezügliche Meldungen mit An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit und 
der Gehaltsanſprüche können bei 
Haaſenſtein 8 Vogler in Breslau 
unter H. 24115 abgegeben werden. 


Fus mein Manufactur⸗, Tud- und 
Herren⸗Confeetions⸗Geſchäft juhe 
ich per 1. October er. 1 Lehrling 
oder Volontair, der maden 


Sprache mächtig. i 
M. Cohn, 
Lublinitz. 


Januar 1888 zu vermiethen. 


er Branche 
2810 ‚ 


Ring Nr. 51 


ift der große Parterre⸗Laden ſowie die 


Für meinen Sohn, moſ., 14 
Jahre alt, ſuche ich per erſten 
October in einem Weiß⸗ oder 
Modewaaren⸗Geſchäft eine 


Lehrlingsſtelle. = 
Gefl. Offerten unter S. L. 14 
poſtlagerud Oppeln erbeten. 


ür mein Gar: und Roh⸗Leder⸗ 
geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt oder pr. 1. October cr. einen 
mit den nötbigen Schulkenntniſſen 
verſehenen kräftigen Lehrling. 
Laboschiner, 
[2150] Konſtadt OS. 


Als Lehrling 


kann ein Secundaner oder Tertianer 
in ein großes Comptoir am 
1. October eintreten. Während der 
Zjährigen Lehrzeit 18—36 Mk. monatl. 
ratification. — Selbſtgeſchriebener 
Lebenslauf unt. H. 24098 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 987 


Zum 1. October oder auch für 
baldigen Antritt ſuche ich für mein 
Stabeiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft 


einen Lehrling 


aus achtbarer Familie, der eine gute 
Schulbildung genoſſen hat. 
J. S. Cohnstaedt in Oels. 


Lehrling 


für mein Delieateſſen⸗ und Colo- 
nialwaaren⸗Geſchäft geſucht. An⸗ 
tritt bald oder 1. October a. er. 
Reinhold Schmidt's Nachfolger 
in Reichenbach i. Schl. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
ee ER fah 15 Pf. 


In Mittelpunkt der Stadt ſind in 
einer feinen jüd. Familie möbl. 
Zim mer, auf Wunſch mit Penſton, 
an Herren per bald oder ſpäter zu 
vergeben. Gefl. Off. unter G. 82 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Carlsſtr. 8 4. Etage 


1 kl. Wohn. per 1. October zu verm. 


Tauenßienſtraße 56 


eine ſchöne api gange 1. Etage, 
5 gr. Zimmer u. Beigel., f. 1030 M. 
1. October zu vermiethen. [2613] 


Friedrichſtr. 66, 


vis-à-vis Zimmerſtraße, 
halbe 1. u. halbe 3. Etage, beſtehend 
je aus 5 Zimmern nebſt Zubehör. 
Näheres 2 Treppen. [2750] 
ine Wobnung, befteh. aus 2 ſchönen 
Zimmern, Küche u. Entree nebſt 
Zubebör, ift vom 1. September oder 
I. October d. J. an zunächſt auf ½ 
Jahr für 98 Thaler jährlich, und 
dann eventuell auf fernere Zeit für 
ca. 110 Thaler jährlich umzugshalber 
zu verm. Auguſtaſtr. 6, 2 Treppen 
links (nicht beim Haushälter). 


Sadowaſtraße 52 


(dicht an Kaiſer Wilhelmſtraße) 
ſind herrſchaftliche Wohnungen von 3 
und 4 Zimmern, Küche u. reichlichem 
Nebengelaß per 1. October cr. billig 
zu vermietben. [2805] 


N. Graupenſtr. 2, II. Etg. 
(Ecke Freiburgerſtr.), 4 Zimmer nebſt 
Zubehör, für 850 M., Octbr. z. verm. 


Moritzſtr. 27, 


eleg. 1. u. 2. Gt., 5 gr. Z., Babec., viel 
Beigelaß, billig zu verm. Gartenben. 


Eruſtſtraße 3 
iſt das Entreſol (1. soro aus fünf 
Zimmern, Cabinet, Badezimmer, 
Küche ıc. zc. beſtehend, für 1250 M. 
zu vermietben. 12793] 


Ohlauerſtr. 80 
iſt ein ſchönes helles Comptoir 
mit daranſtoßend. hellen Räumen 
billig zu vermiethen. 2820] 
Näheres bei 


Louis Freudenthal. 


Ohlauerſtraße 4 


1 Geſchäftslocal im Paxterrre 
und 1 do. in 1. Etage 
per October event. per Januar zu 
vermiethen. Näh. 1. Etage. [1857] 


Fabrikräume, 


groß u. klein, hell, mit Comptoir u. 
tebenräumen pr. ſof. od. ſpät. [23091 
Off. Briefk. d. Bresl. Ztg. F. F. 76. 


Geſchaltelerat nebſt Wohnung, 
in guter Lage, ſind pr. Oetober 
1887 zu vermiethen. 21101 

S. Kassel, Oppeln, Ring 31. 


anze 1. Etage per Anfan 
ganze 9 [280 3) 


Ecke Ohlauerſtraße, Taſchenſtraße 1 | 


im alten Theater, iſt ein großer L 
kleinere mit einem hauf 
Näheres beim Hausmeiſter. 


aden mit zwei Schaufenſtern, zwei 
2808] 


enfter per 1. October zu beziehen. 


Eisenbahn- und Dampfer- 


Course 
‚vom 1. Juni 1887 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 


Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
wur 12 Uhr 35 Min, Nachm, — 2 Uhr 
45 Min. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 6 Uhr 20 Min. Abds. (nur bis 


Görlitz). — 10 Uhr 80 Min, Abds. (Courier- 
zug vom Oberschles, Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min, Abds. (vom Oberschl. Bahahof). 
Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. 8 
Oborschl. Bahnbef). — T Uhr Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. — 4 Uhr 
Nachm, (Expresszug, Oberschl. 2 — 
5 Uhr 20 Min. Nachm. (Oberschl, Bahnhof). 
— 8 Uhr 23 Min. Abds. — 10 Uhr 50 Min. 
Abds. (Schnellzug Oberschles. Bahnhof), 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Babn- 
hof). — 2 Uhr 45 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden). 
— 6 Uhr 20 Min. Abds. (nur bis Löbau). — 
10 Uhr 30 Min, Abds. (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 50 Min. 
Abds, (vom Oberschl, Bahnhof), 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 23 Min, 
Abds. — 10 Uhr 50 Min, Abds. (Schnellzug, 
Oberschlesischer Bahnhof), 


Naoh bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Miu. Vorm, (Expresszug 
vom Öberschl.Bahnhof über Kohlfurt-Sorau), 
— 10 Uhr 30 Min. Abds. (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl, Bahnhof über Görlitz). — 10 Uhr 
50 Min. Abds. (Schnellzug, Oberschles. Bahn- 
hof, über Sagan). 

Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl.-Märk, Bahnhof 3 Uhr 15 Min. 
Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn; 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 45 Min, fr. (nur bis rd Sa 
6 Uhr 40 Min, Vorm, (Courierzug), — 8 Uhr 
55 Min, Vorm. — 12 Uhr 15 Min, Nachm, 
— 4 Uhr 10 Min, Nachm, (Expresszug). — 
4 Uhr 20 Min, Nachm, (nur bis Ohlau), — 
ë Uhr 30 Min. Abds, — 11 Uhr 5 Min, Abds, 

(nur bis Op eln). 
Ank. 6 41 Min. Vormittag (nur von 


n 
— 2 Bur Nachm, (nur von Oppel). — 


10 Min, Abds, (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 
Abe. 6 mä Min, Vorm. — 1 m a 
Nachm. — 7 Uhr 10 Min. Abda. — 11 Uhr 
30 Min. Abds. 

Ank. 5 Uhr 35 Min. fr, — 8 Uhr 43 Min. 
Vorm. — 2 Un. 37 Miu, Nachm. — 8 Uhr 
2 Min, Abds. 

Jeden Sonn- u. Felertag bis auf Weiteres 
Extra-Persouenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm, 
ö Min. Abds, 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min. 
Vorm. — 1 Uhr Nachm, (nur bis Glatz). — 
5 Uhr 40 Min, Nachm. — 8 Uhr 10 Min, 
Abds. (nur bis Münsterberg). 
Ank, ? Uhr 38 Min. Vorm. (nur von Münster- 
berg). — 9 Uhr 50 Min, Vorm. — 2 Uhr 20 Min, 


Ank, 9 Uhr 


Nachm. — 6 Uhr 25 Min. Abds, (nur v 
Glatz). — 9 Uhr 50 Min. Ahda, ( = 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde, Abg. 
5 Uhr 45 Min. Vorm., Ank, Il Uhr 30 Min. 
Nachts, 

Breslau—Zobten—Ströbel. 

Abg. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — I Uhr 
45 Min. Nachm. — 7 Uhr 15 Min. Abds, 

Ank. 8 Uhr 19 Min. Vorm. — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 8 Uhr 5 Min. Abds. 


Telegraphische Witterungs 


Von der deutschen 8e 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau OS.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 7 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Naoh bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 


Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. 
3 Uhr 20 Min. Nachm, — 6 Uhr 35 Min. Nm. 
Ank. 8 Uhr lö Minuten Vorm. (nur von 
Dittersbach). — 11 Uhr 45 Min, Vorm. — 
4 Uhr 13 Min. Nachm. — 9 Uhr 30 Minuten 
Abends, — 10 Uhr 33 Min. Abends, 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 
Chotzen, Prag, Carlsbad. 


Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. (nur bis Chotzen). — 1 Uhr 
5 Min. Nachm. — 6 Uhr 35 Min. Nachm, 
(nur bis Halbstadt), 

8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
stadt). — II Uhr 45 Min. Vorm. (nur von 
Chotzen). — 4 Uhr 13 Min. Nachm, — 
9 Uhr 30 Min. Nachm, 


Nach bezw. von Brünn, Wien 


(über Halbstadt). 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 

a: AEDE à 
n 13 Minuten Nachm. — 9 U! 

30 Min. Nachm, A 

Joden Sona- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extre. Personenzug nach Canth, Mettkau, 
Freiburg, Sorgau, Salz brunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weckelsdorf, Braunau. — Breslau: Abe. 
früh 5 U. 10 Nin., Ank. Abds, H Uhr 25 Min, 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. G., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 


Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm, — 10 Uhr 23 Min. 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min. Nachm. — 9 Uhr 
Abds, (Niederschles.-Märk, Bahnh.) 

Ank. 7 Uhr 30 Minuten Vorm. (nur von 
ar ANN 7 Min. Vorm. — I Uhr 

in. Nac — 5 Uhr 21 Min. N — 
11 Uhr Abda, Dia 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz, 


Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min. Vorm, 
— 3 Uhr 65 Min. Nachm. — 6 Uhr 20 Hin, 
Nachm. — Vom Niederschlesa,-Märk, 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — 8 Uhr 
25 Min, Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm. — 
1 Uhr 55 Min. Nachm, — 5 Uhr 55 Min. 
Nachm, — 8 Uhr 55 Min. Abds. — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min, 
Vorm. — 8 Uhr 39 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Min. Vorm. — 2 Uhr 13 Min. Nachm. — 
6 Uhr 11 Min. Abd. — 9 Uhr 13 Kin, Abds, 

Ank,Odorihor-Bahnhof: 7 Uhr 31 Min. 
Vorm. — 9 Uhr 67 Min. Vorm. — 11 Uhr 
58 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min, Nachm, — 
5 Uhr 35 Min. Nachm. — 7 Uhr 54 Min, 
Abends. — 10 Uhr 1 Minute Abends. 
— Niederschles, - Märk. Bahnhof 
7 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr Il Min. 
Vorm. — 12 Uhr 15 Min, Nachm, — 2 Uhr 
34 Min, Nachm, — 5 Uhr 54 Min. Nachm. - 
8 Uhr 8 Min. Abds, — 10 Uhr 14 Min. Abda, 
— In Mochborz: 10 Uhr 13 Min. Vorm. 
— 2 Dur 39 Mir. Nachm. — 10 Uhr 
21 Min, Abds, 

Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. von Oels: 7 U, 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Abds. Ank, in Oels: 9 U. 4 M. Morg. — 
1 U. 27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, Abg. von Oels: 9 U. 
36 M. Vorm. — 11 U. 43 M. Vorm. — 7 U. 
6 M. Abds. — Ank. in Oels: 9 U. 10 M. Vm. 
— I U. 27 M. Nachm. — 7 U. Abds, 

Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn. Abt. von Kreuz- 
burg: 5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. 
1 U, 11 X. Nm. — 8 U. 50 M. Abends, — 
Ank. in Kreuzburg: 8 U. 32 M. Vm. 
12 U. 33 M. Nm. 7 U. 47 M. Abds, 


Breslau-Trebnitz. 
Abf. O derthorbahnhof 7 U. 15 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm. — 9 U. 40 M. Abds. 
Ank, Oderthorbahnhof 6 U. 63 M. Vm. 
— 1 U. 39 M. Nm. — 9 U. 18 M. Abds. 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer- Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour. 
ausser Sonntags z 
an allen Zwischen-Stationen anlegend, 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min, 
Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends, 
Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr. 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


berichte vom 19. August. 


ewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


E E 2083 8 
Ort 2428 Ach Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
28 D [z1 
izi = * | 
Mullagmohre 763 12 NNO 2 bedeckt. 
Aberdeen 761 12 NNW 2 wolkig. 
Christiansund 756 | 10 WNW 4 Regen. 
Kopenhagen. 754 15 N 2 heiter. 
Stockholm . 755 13 NO 2 bedeckt. | 
Haparanda . 255 12 still wolkig. 
Petersburg. 751 14 NNO 1 Regen. | 
Moskau....... 752 | 15 J880 1 Nebel. 
Cork, Queenst. | 763 12 N 2 wolkig. 
Brest. 764 14 į still wolkenlos, 
Helder........ 758 15 still „wolkig. 
a ARRA PNS 756 15 NNW 3 h. bedeckt. 
Hasiba 9185 756 12 NW I wolkenlos. Dunst. 
Swinemünde. 754 | 16 NNW 1 bedeckt. Than. 
Neufahrwasser 752 16 NNO 3 bedeckt. Früh Regen. 
Memel. 752 14 NNO 2 wolkig. Thau. 
Paris.. 762 13 W 2 wolkig. 
Münster 758 12 WNW 2 bedeckt. 
Karlsruhe. 760 [ 12 |SW 3 EKegen. 4 
Wiesbaden 759 13 [NW 2 (Regen, Früh v.4 UhranReg. 
München ..... 760 | 11 |W8 Regen. Nachts Regen, 
Chemnitz 756 | 11 [NNW 2 Regen. Anh. Reg. u. Nebel. 
S 756 14 NW 1 ih, bedeckt. 
D 755 13 W 5 heiter. 
Breslau....... 753 | 12 [NNW 4 [bedeckt. Nachts Regen. 
Isle d’Aix....| 765 | 18 |NwW 3 wolkig. 
— .-...... 757 | 23 |ONO1 |wolkenlos. 
Triest 756 | 20 80 1 wolkenlos, 
Uebersicht der Witterung. 
Eine tiefe Depression unter 743 mm liegt über Westrussland, 


während der hohe Luftdruck über 


Westrussland sich erhalten hat, In 


Folge dessen hält die im Allgemeinen nördliche Luftströmung, und 
damit das kühle, meist trübe Wetter tiber West- und Central-Europa 


an, 


Ueber Norddeutschland weht ein schwacher, meist nördlicher, tiber 


Süddeutschland ein westlicher Wird, der in Münschen stürmische 


Stärke erreicht, 
Regenmengen. 


Verantwortlich: Für den NV 
für das Feuilleton 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Broslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Im deutschen Binnenlande fielen gestern erhebliche 
Altkirch batte Nachmittags Gewitter. 


n u. allgemeinen Theil J. Sockles; 
: Karl Vollrath; 


